
10 Arbeitshilfen 

10 Arbeitshilfen 

10.1 Übersicht 

Ir • ..... - ~~ _00 
-> 

10.2 Spielerischer Einstieg 

(,) Marktplatz Einstieg 7-3.8-4 10-20 

(2) Ein Freund stellt mich vor 
Kennen-

60-90 
lernen 7. 2 

8) Nonverbale Kommunikation 
Kennen-
lernen 7·3 20-40 

(4) Briefkasten Einstieg 7 2-3 Tage 

(s) Machen Kleider Leute? 
Kennen-

7.8 45-60 
lernen 

(6) 
Ich bin das Kondom, wer 

Energizer 6,7 S-10 0 passt zu mir? 

(7) Schweinerei Energizer 2,7.1,7.2 5"0 , 

(8) Der Lust-Beutel Einstieg 7 

I "~ (9) Sex vom anderen Stern Einstieg 7 

(10) Cartoon Geschlechterrollen Einstieg 6.7,1' 10-20 

(11) Sex-Tabu Einstieg "'''1':'1 ~; mind·30 

(12) Sex-Activity Einstie ?j" mind.60 

('3) www - .. Was wäre, wenn ... • ve~fu-' 8·3" 8·4. 45-60 
8·S 

('4) 
Babyion sortiert - welche 0~ng 7·t, 7.2, 

30 Begriffe kennst du? j 
~ B.li.8.6 

('5) Go und No-Go :\.' ,., Vertiefung 7.1,7. 2 40 

10.] Obungen zum Wisse~r 
(16) Verhütungsmitt* te Vertiefung 5·3.6.7 60 

('7) Körper un kklung Vertiefung 5.2.6.3 30 

('8) Ande.,..".ft4!Je~. andere Sitten Einstieg 8.2.8·3 60 

(t9) * ~i~eblingSVorurteile" Einstieg 8.2.. 8.3. 
50 • 8·4 

(2~ ~igail und Gregor Vertiefung 4.6·3 30-60 , ~,) Vagina Style Vertiefung 4.6·4.7 45 
... (22) Sex·Quiz Frauen Einstieg S.6 30-45 

(23) Sex·Quiz Männer Einstieg S.6 30-45 

(24) Das kleine Sex-Quiz Einstieg 5.6.7 45 

(25) Das interkulturelle Sex-Quiz Einstieg 8·.li.8.6 30 

10.lf Obungen ftlr Tearner 

(26) Kinderfragen Vertiefung 2.t. 5. 7 30·60 
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Nr. ~~. Einsatz Kapitel 
Dauer On 

.r Minuten) 

(27) 
www.jonet.de: 

Vertiefung 5,6,7 3o-6o Jugendlichenfragen 

(28) Die 15 wichtigsten Fragen 
Vertiefung 5. 2,6,7 75 zur Pubertät 

(29) 
Thesen zur 

Vertiefung 2·3, 5.1, 60 
Sexualentwicklung 5.2 

GO) Standpunkte zur 
Einstieg 2·3.5 20''''' Sexualerziehung ~ r-

G') 
Ethik der sexuellen 

Vertiefung «:P' Selbstbestimrnung 2.4 

(2) Sexualität und Religion Vertiefung 8.2, a.~' 
8 • 

~ 60 

(3) Mobbing wahrnehmen Einstieg ..... W 40 

(4) 
Reflexion: Mobbing vor~$. !V 7·6 wahrnehmen ber~.mg 

20 

Checkliste: v~"2g (5) Was ist erlaubt im Camp 4·3.4·4 60 
und was nicht? ,. 

(6) 
Stel1übung: übergriffig 0& 
nicht? ~ ~ 

Einstieg und 
4·3.4·4 30-60 Vertiefung 

(7) Positionen z~~e Vertiefung 6·4.6·5.7 und sexueller 45 

(8) Krisenint . n Vertiefung 9 75 

10.50bunl e I!lbstreflexion 

(9) ~~UgendliChen bin Vertiefung 
2.1,5.2, 

30 
~ . 6.' 

. \. erührungspunkte mit 

0/. ~' Sexualität 
Vertiefung 5·2. 5.4. 6 3°'45 

(4') Äußerlichkeiten Vertiefung 7·3,8.2 30 

(42) 
Erfahrungen rnit sexueller 

Einstieg 4.9 60 Gewalt 

(43) 
Freundschaft in Kindheit 
und Jugend 

Vertiefung 5.2, 5.4, 6 30-45 

(44) Meine erste Liebe Vertiefung 5.2, 5.4, 6 30-45 

(45) Sexualaufklärung Einstieg 2.1, 5.2, 6 30-45 

(46) Sexuelle Biographie Vertiefung 
2,5.2,6.1, 

30-60 6.2 

10_6Schulungskonzepte 

(47) 
Fit im Spagat zwischen 

260 
Fördern und Schützen 

(48) 
Fit in Sachen Schutz und 
Sicherheit 

220 

(49) Fit für den Notfall 300 

(so) Fit für die Arbeit mit Kindern 240 
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1Ir. _do - ., j.IIoI -00 ... , I 

(s,) Fit für die Arbeit mit 
Jugendlichen 

220 

(s2) 
Fit für den interkulturellen 
Kontext 

250 

(s3) 
Fit in der eigenen sexuellen 

220 
Biographie 

10.7 Sonstige ArbeitshIlfen 

(s4) Ablauf des Strafverfahrens 

(s5) Das Beobachtungsprotokoll 

(s6) Notfallmeldebogen 

(s7) Dokumentationshilfe 

(s8) Bundesweite Beratungsstellen 

(s9) 
Anschreiben an externe Geschäfts· und 
Koope ratio nspa rtne r 

(60) Teamerbriefing zum Kinder- und Jugendschutz 

(6') Das Verfahren bei einem Verdacht 

(62) Verhaltensregeln für RUF-Mitarbeiter 

(63) Verhaltenskodex des Bayerischen Jugendri ngs 

(64) Verhaltenskodex des Deutschen Jugendrotkreuz 

(65) Ehrenerklärung CITY-KIDS ,..,; 
(66) Weitere Beispiele für einen Verhaltens!<ß 

(67) Kinderschutzrkhtlinien '" '"'" 
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10.2 Spielerischer Einstieg 

Titel (1) Mlarktplatz 1].3· 8.4 
Ziel bewLlsste Wahrnehmung, in Kontakt treten 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zum Einstieg ins Thema 
mögtichkeiten und als spielerische Auseinandersetzung mit dem Thema 

Oe nach Verhattensaufforderungen unterschiedliche Schwer-
punkte denkbar.) j 

GruppengTÖße 10-2() ~ 
Dauer 10-2() min /.'l ,.-
Material ausrE~ichend Platz und Bewegungsfreiheit " Anleitung .. Stellt euch vor, ihr geht morgens aus dem~e~d 
inkL überquert den Marktplatz. Dafür bewe~~ Jetzt im 
Schlüsselsatz Raum. Nach und nach werdet ihr aufge e , euch in einer 

bestimmten Art und Weise zu v~. B olgt diese Auffor-
derungen und schaut, was pas· .. 
Folg,,nde verhaltensauffor1B: d denkbar, 
• SiE~ sollen die ihnen En e menden ansehen. 
• SiE~ sollen den ihnen Entg kommenden ein l ächeln 

schenken. ~ 
o Si" sollen die~EntgegenkOmmenden leicht an der 

Schulter berü 
Man kann n~ nach weitere, auch ungewöhnliche Be-
grüßungsrit einführen, wie 
o sich ~~ egrüßung mit dem Po aneinander zu reiben. 
o ~ I r Begrüßung durch die gespreizten Beine hin· 

rc uzuwmken. 
,;81:1 abzuwenden, wenn sie jemandem begegnen. 

~(:. 
~ kann weitere Begrüßungsrituate einführen und ihre 
eihE!nfolge je nach Stimmung in der Gruppe festlegen. Man 

kann auf diese Weise unterschiedliche Themen anreißen, 
z. B. 

~0 • Begrüßungen unterschiedlicher Kulturkreise (Nordeuropä-
er, Afrikaner, Asiaten, Südeuropäer ... ) 

• Begrüßung in unterschiedlichen Beziehungsverhältnissen 
(glwte Freunde, Bekannte, Kollegen, Fremde ... ) 

Fallstricke/ Auswertung: 
Hinweise In der Auswertung sprechen die Teilnehmer/-innen darüber, 

wie sie die jeweilige Kontaktaufnahme, Berührung etc. 
empfunden haben. Dabei wird erarbeitet, was ihnen leicht! 
schwer gefallen ist oder was sie anstelle dessen lieber getan 
hätten - auch wie sich die jeweilige Empfindung verändert, 
wenn die Situation eine andere ist. 
Um die Obungen wirken zu lassen, darf sie nicht zu schnell 
durchgeführt werden. Nur so können die Teilnehmer/-innen 
die jeweilige Anweisung eine Weile ausprobieren und spü-
ren, wie sie die Kontaktaufnahme empfinden. 
Möglichst genaue Anweisungen und die Kontrolle, dass sie 
eingE~halten werden, erhöhen den lerneffekt. Dazu können 
weite~re Anweisungen hilfreich sein, wie z. B. "Reden verbo-
ten", "lachen erlaubt". 
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TItel (2) Ein Freund stellt mich vor 17.2 

Ziel Vorstellung in der Gruppe, Selbst- und Fremdwahrnehmung, 
Selbstreflexion, Vertrauensbildung 

Zielgruppe Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung zum Kennenler-
möglichkeiten nen 

Gruppengröße 10-20 

Dauer 60-90 min 

Material Stuhlkreis, vorbereitete Arbeitsblätter, Stifte 

Anleitung "Findet euch zu zweit zusammen und zieht euch für etwa 
inkL 10 Minuten für ein Zweiergespräch zurück. Anhand des 
Schlßsselsatz Vorstellungsbogens könnt ihr euch gegenseitig befragen. 

Tauscht nach 5 Minuten die Rollen des Interviewers und des 
Interviewten. Merkt euch die wichtigsten Dinge oder notiert 
sie auf dem Bogen!" 

Zurück in der Gruppe, stellt dann eine/r die/den andere/n 
folgendermaßen vor: 
Sie/er stellt sich hinter den/die vor ihr/ihm sitzenden/sitzen-
de Partner/·in und spricht für ihn/sie: "Ich heiße ...... 
Währenddessen wird die/der Jugendliche, die/der in dieser 
Weise gerade vorgestellt wird, überprüfen, ob das so stimm,lf 
oder ob etwas falsch dargestellt wird. Sieler muss ~ 
entscheiden, ob sie/er etwas richtigstelIen oder ergO 
möchte. Anschließend könnte darüber rE~flektie~ , 
was aus welchem Grund nur halb oder falsch v t den 
bzw. erzählt wurde. & flj. 
Variante: ~~ 
Wenn die Jugendlichen einande~e~~ t kennen, erüb· 
rigt sich oft die Vorstellung mfal~:nen Sachverhalten. 
Das Interview könnte dann z. . ndl~ren Fragestellun-

gen geführt werden. ~ 
Eine weitere Möglichke·· ss jede/r Jugendliche sich 
damit vorstellt, wa,~ nd über sie/ihn sagen würde. 

Fallstricke/ Wenn das Zw räch unter anderen Fragestellungen 
Hinweise geführt ~ I, muss dieses alters- und geschlechts-

spezi~ wählt werden. Je persönlicher die Fragen 
sind, u~ ehr müssen die Jugendlicht~n zwar über sich 
~en und entscheiden, wie viel si" preisgeben wollen, 

~ 
u so interessanter kann das anscl1ließende Gespräch 

er Gruppe auch werden. 

1>~ICHTlG! 
\~ Bevor die Übung startet, müssen eine geschlossene Gruppe 

und eine vertrauensvolle Atmosphäre sichergestellt werden. 

~ Ferner muss abgestimmt sein, dass alles:, was in der Zweier-
und der Großgruppe besprochen wird, auch innerhalb dieser 
Gruppe bleibt und nicht weitererzählt wird. 
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Ein Freund stellt mich vor 

Für die Vorstellung in der Gruppe: 

Ich heiße ________________ _ und bin __ Jahre alt. 

Geschwister: ------------;0"'~ 

Schule: ________________ Freunde: ________ --"~~~-

Hobbys: ----------------------"«w'-flj-"'~--

Eltern: _________________ _ 

Was ich mir sonst noch gemerkt habe und was mir wichtig erscheint: ·~0 

und warum ---'V"-----------

und war~~ __________ _ 

Was ich gern tue ______________ _ 

Was ich nicht so gern tue __________ _ 
~ 

Was ich an mir mag ----------------,G"~~"'--------------

Was mir an mir nicht gefällt V. 
Was ich Besonderes kann '<'$-flj 
Was mein/e Freund/in über mich sagen & ___________________ _ 
Ich bin verliebt/nicht verliebt? -~f::,.., .. ---------------------­
Ich bin glücklich oder UngIüCk~rliebt? 

Meine ZUkUnftSVorstell~ ,~-------------------------
Meine Wünsche un,~e? __________________________ _ 

Mein/meine e~ste Freund/-in? ________________________ _ 

Meine~te~ss?--------------------------------
.~,", 

M,""'es Mal? _____________________________ _ 

~~ 
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TItel (3) Nonverbale Kommunikation 17.3 1 
Ziel bewusste Wahrnehmung, in Kontakt treten, Beziehung 

herstellen 

Zielgruppe Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung als Methode zum 
möglichkeiten Kennenlernen 

Gruppengröße 10-20 

Dauer 20-40 min 

Material Stühle 

Anleitung "Set2t euch jeweils zu zweit einander gegenüber. Der Ab-
inkL stand sollte nicht zu weit und für beide angenehm sein. 
Schlßsselsatz Betrachtet einander etwa 5 Minuten und sprecht wäh-

renddessen nicht miteinander. Anschließend teilt ihr euch 
wertungsfrei mit, was ihr aneinander seht (z. B. Kleidung, 
Körperhaltung, Statur, Frisur usw.) und in einem nächsten 
Schritt, was davon euch am anderen gefällt. 
Als Nächstes schaut ihr euch erneut 5 Minuten an, dieses 
Mal allerdings ausschließlich den Kopf des anderen, insbe· 
sondere das Gesicht. Anschließend teilt ihr euch in gleicher 
Weise eure Beobachtungen mit." 

In der Erweiterung soll jeweils eine/· r an etwas Bestimmtes , 
denken oder sich in ein Gefühl hineinversetzen. Di~ 
dere soll ihm/ihr dabei ausreichend lange ins Gesic -
en, Vermutungen anstellen, Beobachtungen W~~~b n. 

Fallstricke/ Diese Obung klingt - wenn sie ernsthaft d~~rt wird 
Hinweise - oft sehr nach und muss deshalb ni~~ runmittelbar 

darauf besprochen werden. Wenn d~ ten zunächst die 
beiden Partner/-innen miteinan~ ,er sprechen, wie sie 
die Obung empfunden haben. 
Die Teilnehmer/-innen werden n, wie schwer es ihnen 
fallt, einem anderen ~ Beobachlungen mitzuteilen 
und Komplimente zu - eigentlich paradox, da es 
uns doch selber ~ t, Komplimente zu erhalten! 
Fünf Minuten kö s r lang sein - achte dennoch dar-
auf, dass die~' gehalten wird. Die Jugendlichen sollten 
sich bemü~ ei ernst zu bleiben. [)as gelingt nicht 
immer.- en andere aber nicht stören. 
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Titel (4) Briefkasten 17 
Ziel unvoreingenommene Kontaktaufnahme, neue Erfahrungen 

Zielgruppe Jugendliche 

Einsatzmög- im R;3.hmen einer Freizeit oder Begegnung jederzeit einsetz-
lichkeiten bar 

GruppengTÖße tO-20 

Dauer mind. 2-3 Tage 

Material größ,ere Papier- oder Stofffläche, Tüten oder große Briefu -
schlä.ge als .. Briefkästen" daran befestigen und an eine~ 
(nur) für die Teilnehmer/-innen zugänglichen Ort aufl1äQl! 

Anleitung Zunächst werden entsprechend der Anzahl der G~~~-
inkL glieder Phantasienamen erdacht, die "Briefkästen" it 
Schlüsselsatz beschriftet und die Namen per Losverfahrei u0den 

Jugendlichen verteilt. ~ " 
"Schreibt nun und in den kommenden e einander Brie-
fe und kleine Nachrichten unte~h asienamen. Ihr 
dürft aber weder eure Identität 'sg en noch euch unter 
dieSE!m Namen miteinander vera ." 

Wichtig ist, dass die Jugen~n sich daran halten, einan-
der während der gesamtr; Zeit ihre Pseudonyme nicht zu 
verraten. Sie SOIl~C darauf achten, dass sie ihre Post 
unbeobachtet a~ 

Nach Abla!.~~reinbarten Spielzeit trifft sich die Gruppe 
wieder, Identitäten werden aufgelöst. Die Jugendli· 
ehen s~n der Gruppe über ihre Erfahrungen sprechen. 
D~~ en überraschend, vielleicht auch enttäuschend 

~: haben viel Post bekommen, andere weniger. Jugend-

0<": che, die sonst möglicherweise nie miteinander gesprochen 
hättE~n, können auf diese Weise miteinander in Kontakt 
kommen. 

F. e/ keinE! 

:~~ise 
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Titel (5) Machen Kleider Leute? 17. 8 1 
Ziel Gruppenzugehörigkeit, Fremdwahrnehmung, Vorurteile 

Zielgruppe Jugendliche 

Einsatzmög- im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung als weiter-
Uchkeiten führende Kennenlem-Methode 

Gruppengröße 10-20 

Dauer 45-60 min 

Material saubere Kiste, Karton, Sack 

Anleitung "Bringt ein persönliches Kleidungsstück mit und legt es in 
inkL den Karton! 
Schlßsselsatz Nun greift einer nach dem anderen in dE~n Karton und holt 

ein Kleidungsstück heraus_ Dann dürfen alle gemeinsam 
über den/die Besitzer/-in phantasieren: 
Wie alt und welchen Geschlechts könnte er/sie sein? WeI-
chen Charakter, welche Freunde, welche Hobbys, welche 
Ziele, welche Träume könnte er/sie haben? 
Lasst euch Zeit, um euch intensiv mit jedem einzelnen 
Kleidungsstück zu befassen. Der/d ie Besitzer/-in darf sich 
natürlich nichts anmerken lassen. Gibt er/er sich zu erken· 
nen, könnt ihr über Übereinstimmungen und Differenzen 
zwischen Vermutungen und Wirklichkeit sprechen." , 
WICHTIG: Bei der Auswahl sollten die Jugendlichen ~ 
sichtigen, dass die anderen nicht wissen, von wem 
Kleidungsstück stammt. .. 

Fallstricke/ Achte darauf, dass keine abfalligen oder abw n 
Hinweise Bemerkungen zu den Kleidungsstücken ge 1II(~erden. 
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Titel (6) I(:h bin das Kondom, wer passt zu mir? 16, 7 I 
Ziel spielerischer Einstieg ins Thema 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz· im Rahmen einer Schulung als thematischer Energizer 
möglichkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung als lustiger, 

themenbezogener Pausenfütler 

_G_ru~p~pe_n~~~-1~m~i~nd::.~8~ _________________________________ ~~ 
Dauer S-10 min V 
Material keins ,,~ 

Anleitung 
inkl 
Schlüsselsatz 

Die Teilnehmer/-innen stehen im Kreis! Die SPielle~. flII.1 
in der Mitte und beginnt das Spiel mit dem Satz: r ~rtr 
das I(ondom, wer passt zu mir?" Daraufhin müssen h 
rechts und links zwei Teilnehmer/-innen~i~ Qadie eben-
falls sagen, wer sie sind, und sich als P Jtr'anbieten, 
z. B. durch .. Ich bin der Penis" und .. Ich"n r Freier". Das 
.. Kondom" muss sich nun für ein~e v bei den ent-
scheiiden und geht mit ihm/ihr er den Kreis zurück. 
Nun steht der .. Freier" in ~~jt ~~ sagt: .. Ich bin der 
Freier, wer passt zu mir?" eiter ... 

Fallstricke/ Das Spiel soll als lustiger E~zer verstanden werden, bei 
Hinweise dem das Thema in einer~pielerischen Art und Weise behan-

deltwird. ~ 
Auch wenn es er Obung lustig zugehen sollte, muss 
man aufpas~~"" s die Ausdrücke und Bezeichnungen 
nicht ai!s lV\d nicht verletzend oder abfattig werden. 
Daher I It sich der Einsatz nur mit Jugendlichen, die o ~~ ~a~~d deren zu erwartende Reaktionen man ein· 

~~ 

0~ 
~~ 
~ 

.~ 

00~ 

~~ 
~V 
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Totel (7) Schweinerei 1 2,7.1,7. 2 

Ziel Sensibilisierung für sexualisierte SpraChE! 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/·innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung als Einstieg ins Thema 
möglichkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung als spielerischer 

Einstieg ins Thema 

Gruppengröße mind.10 

Dauer S'10 min 

Material Stuhlkreis 

Anleitung Die Teilnehmer/·innen sitzen im Kreis. Si,e werden gebeten, 
inkL jeweils einen Begriff für das männliche Geschlechtsorgan, 
Schlßsselsatz das weibliche Geschlechtsorgan und die weibliche Brust zu 

nennen. Anschließend werden den TeilnE!hmerOnne)n der 
Reihe nach diese Begriffe zugeordnet. Die Teilnehmer/·innen 
müssen sich merken, welcher Gruppe sie angehören. Der/ 
die Spielleiter/-in steht ohne Stuhl in der Mitte und nennt 
einen dieser Begriffe. Alte Teilnehmer/-innen dieser Gruppe 
versuchen nun, einen neuen Sitzplatz zu finden, auch 
der/die Spietteiter/-in. Wer keinen Platz findet, bleibt stehen 
und ist nun an der Reihe, einen neuen Begriff zu nennen. 
Nach einer Weile soll die Gruppe zusätzlich noch einen , 
Begriff für Geschlechtsverkehr nennen. Vrord dieser ~ 
Anschluss von der Person, die gerade in der Mitte 
genannt, müssen sich alte Teilnehmer/-innen ei.~ n 
Platz suchen. _ " 

Fallstricke/ Um den Einstieg etwas sanfter zu gestalte~~~man 
Hinweise auch zunächst das bekannte Spiel ~~ (Anleitung 

wie oben, mit dem Unterschied, das gendlichen 3 
Obstsorten nennen sollen unE I iesen Begriffen 
gespielt wird) nutzen. Erst in n eiten Runde werden 
dann die ungewohnteren Begri nges,etzt. Die Gruppe 
kann anschließend über ~chtete Verhaltensänderungen 

berichten. ~ 
Die Gruppe wird sie iese ungewöhnliche Abwandlung 
des Spiels wund~ zunächst verwirrt sein. Diese Ver-
wirrung kann der Folge nutzen, um mit den Jugend· 
lichen ins über sexualisierte Sprache zu kommen. 
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Titel (8) Der Lust·Beutel 17 
Ziel Einstieg in die Kommunikation über sexuelle Themen; Hem· 

mungen lösen 

Zielgruppe Tearner/-innen 
Jugendliche 

Einsatz· im Rahmen einer Schulung als Einstieg ins Thema 
möglichkeiten im R;3,hmen einer Freizeit oder Begegnung zur spielerischen 

Auseinandersetzung mit dem Thema 

GruppengTÖße lO-ZO 

Dauer 20-31) min 

" Material Lust·Beutel mit Gegenständen rund um das Them~ flj 
Sexualität und liebe, z. B. 

• Verpackung einer "Pille danach" 
• Lebkuchenhen: Q,0 • Sperma-Plüschtier 
• Wärmflasche 
• Spirale 
• Diaphragma §> • Frauenkondom 
• NlJOvo·Ring 
• BRAVO 0 • Gleitgel 
• Kondome 

, 
Anleitung "Setzt euch in - is und gebt den Beutel herum. 
inkl Jedei·r grei~ en Gegenstand aus dem Beutel und 
Schlüsselsatz muss ihre e soziationen zu diesem Gegenstand 

erläute.~ ~ ließend können die anderen die Ausfüh-
r~~ 0 ergänzen oder kommentieren." 

Fallstricke/ ~ rf kann man Verhütungsmittel (Anschauungsmate-

Hinweise C und deren Verpackung bei Fachstellen bestellen. 
>gI. 10.7 (s8) Beratungsstellen) 
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TItel C9) Sex vom anderen Stern 17 l 
Ziel Einstieg in die Kommunikation über sexuelle Themen; 

Hemmungen lösen 

Zielgruppe Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung als Einstieg ins Thema 
mögUchkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnun,g zur spielerischen 

Auseinandersetzung mit dem Thema 

Gruppengröße 10-20 

Dauer 20-30 min 

Material Verkleidung für die beiden .. Marsmenschen", zwei Stoffpup· 
pen 

Anleitung Zwei freiwillige Teilnehmer/-innen gehen vor die Tür und 
inkl. erfahren dort, dass sie Außerirdische vom Mars spielen sol· 
Schlüsselsatz len. Sie verkleiden sich und erhalten den Auftrag, alles über 

die Sexualität des Menschen herauszufi~lden, da sie keine 
Ahnung von dieser haben_ 
Anschließend gehen sie zurück in den GJUppenraum und 
sollen Fragen zum Thema .. Liebe und Sexualität" stellen. 
Die restlichen Teilnehmer/-innen müssen versuchen, alle 
Fragen der Marsbewohner zu beantwortEm. Dazu erhalten 
sie zwei kleine Stoffpuppen, um ggf. einzelne Details zu ~ 
visualisieren. ..... 

Fallstricke/ Die Teilnehmer/-innen werden feststellen, dass es t 
Hinweise so einfach ist, über sexuelle Themen zu sprec~ iese 

zu erläutern! ~ 
Je nachdem, welchen Themenbereich man bearbei-
tet (hat), können die .. Außerirdischen" ·c beauftragt 
werden, zu eben diesem Bereich Fra stellen! 
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Titel 

Ziel 

Zielgruppe 

Einsatz· 
möglichkeiten 

Gruppengröße 

Dauer 

Material 

Anleitung 
inkl 
Schlüsselsatz 

Fallstricke/ 
Hinweise 

(10) ICartoon Geschlechterrollen 

Rollenverhalten analysieren und verstehen; Reflexion über 
.. typisch" weiblich, .. typisch" männlich anregen; tiefergehen­
des lIerständnis von Kommunikationshindernissen zwischen 
den Geschlechtern wecken 

Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

im R,ahmen einer Schulung zur Weiterentwicklung des ~ 

Themas ~ .... 
im Rahmen einer Freizeit zur spielerischen Annäherung ~0 
an Rollenerwartungen ~ _ 

max 20 «.'li 
tO-20 min 

Arbeiitsblatt Cartoon 

.. Dieser Cartoon zeigt auf humorvolle W . artun-
gen I~ines Mädchens an einen Jungen rwartungen 
des Jungen an sich selbst. Teilst d EI chätzung des 
Zeichners, dass Jungen untersc i Erwartungen an sich 
und das Gegengeschlecht haben. es um Aktion und 
Reaktion geht? Steht der J unter Druck oder eher 
das Mädchen? Wie könnte ur beide entspannende 
Haltung und Kommunikajon aussehen?" 

Die Dbung muss ~ichtigkeit und Humor moderiert 
werden, weil dilf'!~1toon augenzwinkernd beide Jugend­
lichen in~'hre 'Wligen Geschlechterrollen als befangen 
darstellt . natürlich eine Übertreibung ist. Es geht 
hier u~ örnchen" Wahrheit. 

J ~~he können hier spielerisch an die (potenziel­
~~rtungen herangeführt werden, die der/die 

unschpartner/-in haben könnte, und lernen so, sich in 
ndere hineinzuversetzen und deren Gedanken nachzuvoll­

ziehE~n. 



/I,1r-1-&')" 
S"'J ,'J, t.J..( 

'l.A,..k:t s < 

Motiv aus Paar Probleme, Peter Gaymann 
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Titel (11) Sex-Tabu 1',5, 6,7 

Ziel informeller Einstieg ins Thema; Auseinatlidersetzung mit 
Begrifflichkeiten der Sexualität; Erhöhung der Kommunikati-
onsfahigkeit über Sexualität 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz- ais lockerer Einstieg im Rahmen einer Schulung, ggf. auch 
möglichkeiten im Abendprogramm 

im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung als spielerische 
Auseinandersetzung mit Sexualität und Sprache 

Gruppengröße mind. 8, max. 30 

Dauer mind. 30 min 

Material vorbereitete Karten mit den nachfolgenden Begriffen, Stopp-
uhr oder Sanduhr, Pfeife o.ä. 

Anleitung Die Gruppe wird in zwei Kleingruppen eingeteilt. 
inkL .. Jede Gruppe hat nun im Wechsel jeweils eine Minute Zeit, 
Schlßsselsatz um die Begriffe zu erraten, die jeweils von einem Gruppen-

mitglied erklärt werden. Bei der Erklärung dürfen keine Ges-
ten benutzt werden. Die unter dem Begriff stehenden Worte 
und deren Wortfamilien dürfen nicht genannt werden. 
Die jeweilige Gegengruppe kontrolliert die/den Erklärende/-n 
und überwacht, dass sie/er keine verbotenen Worte be- , 
nutzt. " ..... 

Fallstricke/ Wenn die Karten alle durchgespielt wurden und di ~ 1"-
Hinweise pe Lust hat, weiterzuspielen, können diE~ Gruppe re 

Karten selber herstellen und sich dazu B;egri~ egen, 
die erraten werden müssen (und natürlich~ senden 
Tabu-Wörter!). ~~ 

Das Spiel eignet sich besondeafillJ,ndgrUppen, bei 
denen eine ausgesprochen se a rte Kommunikati-
on vorherrscht. Hier kann das . genutzt werden, die 
Kommunikation über Sex~ auf eine andere Ebene zu 
heben. Im AnSCh lu~~ die Teamerl-innen dann die 
Ergebnisse und Erk . e der Übung nutzen, um einzel-
ne Tei lnehmer~ ielt auf ihre sexualisierten Kommu· 
nikationsform sprechen. 

Beim f.i~ Teamerschu lungen kann die Übung dazu 
genutz~ en, Hemmungen und Sprachbarrieren abzubau-
~ Teamerl-innen werden auf diese Weise gezwungen, 

~ 
. auszusprechen, die sie sonst nicht sagen, und kön-
sich so einer Auseinandersetzung mit den unterschied-

I>~hen Aspekten der Sexualität öffnen. 
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Sex-Tabu 

Analverkehr Zun!~enkuss Busen 

Penis Mund Möpse 

Po Knutschen Titten 

Arschfick Spucke Brüste 

~ Anus Schieben Wa rzen 

# Schwul Stecken Frau 

Homosexualität Impotenz Erogene ~'P' 
Schwul F'enis 

~~en Lesbisch Steif 

Mann Erektion ~ erall 
Frau Ständer :s Schön 

Geschlecht Viagra ~. Penis , 
Oralverkehr Fllirten ~ Eifersucht 

Blasen Anma~G Freund/Freundin 

Lecken Kont Machen 

Mund 

~1n 
Gefühl 

Penis Fremdgehen 

Scheide (j lisco Vertrauen 

Schamhaare ~'}' Hodensack Das 1. Mal 

Penis 

0" 
Eier Sex machen 

Scheide Penis Jungfrau 

rasier~~ Beine Neu 

Biki~~ Mann Schmerzen 
I Samen Geschlechtsverkehr 

• ~ ~ üchtern Knutschfleck Porno 

\V Verklemmt Haut Film 

,~ Sich trauen KUssen Internet 
... ~. Ansprechen Saugen Nackt 

Ruhig Bluterguss Sex 

Brav Hals Playboy 





Puff 
Traunnpartner/ 

Orgasmus 
Traumpartnerin 

Bordell Höhepunkt 
Beziehung 

Haus Samenerguss 
Mann 

Hure 
Frau 

Stöhnen 

Nutte Sex 

~ Prostituierte 
Schönheit 

Geschlechtsverk:~ Le 
Mögen 

,~ 

Kitzler Intimpiercing GeSChlechts~~tit 
Klitoris stechen 

<! Schamlippen Geschlechtsteile om 

Lustorgan Metall ~ iren 
Orgasmus Ringe :s Hepatitis 

Frau Eichel ~. VVarzen 

Das 1. Date one'Niight.Sta~ ~ Reizwäsche 

Flirten Sex G Strapse 

Verabredung ~lacrt;V Negligee 

Kino E~ Stringtanga 

Eis essen ~ annt Unterhose 

Aufgeregt G ontan Sexy 

Pille :?~issionarsstellUng Telefonsex 

Verhütung c..' Mann Stöhnen 

Tablette 0" Frau 0 190 

Hormo.n~ Oben hören 

,~~ Unten Frau 

Sc
V

) . n Beine Teuer 

•• S~!It1 efriedigung Stricher G·Punkt 

\V VVichsen Männlich Frau 

,~ Rubbeln Penis Erregung 
... ~. Penis Prostituierter Scheide 

Klitoris Nutte Orgasmus 

Hand Hure Finger 





Aphrodite 

Göttin 

Liebe 

Griechenland 

Frau 

Eros 

Achselschweiß 

Stinken 

Arm 

Unter 

Deo 

Muffeln 

Ertektion 

Steif 

F)enis 

Schwanz 

Latte 

(jroß 

Pille danach 

Verhütung 

Schwangerschaft 

Fehler 

Rezept 

Notfall 

Schwangerschafts test 

Apotheke 

Urin 

Freude 

Entsetzen 

Frau .0 
Schwangerschafts ''"~ 

operat« '0-' <!o 
~ KO:~~~ -, 

~ 

Gleitgel Kamasutra "':) Pro familia 

Glitschig 

Schlonzig 

Creme 

Penis 

Scheide 

Indien ~~ 
Buch G 

Stell~!fi> 
_ ?j~le 

Sadomaso ~ Vmspiel 

Schmerz ~~ Streicheln 

Domina c..' Blürnchensex 

Peitsche 0" Kuscheln 

Fessetn~ Küssen 

Le~~ Erregung 

~'om 
.' ~ ~ummi \V Präservativ 

,~ Durex 
~~. Billi Boy 

~ Latex 

Sperma 

Samenflüssigkeit 

Penis 

Orgasmus 

Mann 

Hoden 

Beratungsstelle 

Hier 

Lehrer 

Experten 

Hilfe 

{Quelle: pro {ami/ia Göppingen: Methode Sex-Tabu - Kurten zum Ausschneiden} 
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Titel (12) Sex-Activity 17 I 
Ziel Phantasie, Kreativität, Ausdauer, Ausdrucksfähigkeit, 

Schulung der Wahrnehmung, Einfühlungsvermögen, 
Vorstellungskraft, Hervorbringen besonderer Fähigkeiten 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung als spielerischer Einstieg 
möglichkeiten ins Thema 

im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung zur spielerischen 
Annäherung an das Thema 

Gruppengröße 10-20 

Dauer mi nd_ 60 min 

Material • möglichst viele Karten, auf denen jeweils ein Begriff aus 
den Themengebieten Freundschaft, Liebe, Sexualität, 
Partnerschaft und Beziehung zu lesen ist 

• ein großer Schaumstoffwürfel Om Spielwarengeschäft 
erhältlich), alternativ drei Karten - auf den Seiten sollen 
die Spielanweisungen "Erklären", "Zeiichnen" und "Panto-
mime" stehen 

• großes Papier/TafeVFlipchart und StiftlE! 

Anleitung Die Begriffs- und Anweisungskarten müssen verdeckt gehal-
inkL ten werden! , 
Schlßsselsatz Ein/eine Freiwilliger/Freiwillige aus der Gruppe zieht ~ 

Begriffskarte und wurfeit die Handlungsanweisung. 
Er/sie versucht nun, der Gruppe den Begriff aUf~e 
• zu umschreiben, ohne das Wort selbst zu ne e 
• zeichnerisch darzustellen (es muss da~rtf{j et wer-

den, dass alle die Zeichnung sehen k4 
• pantomimisch darzustellen_ ~ 

Wer den gesuchten Begriff err~lächste/-r dran. 
Es kann sein, dass einige den ten Begriff nicht ken-
nen_ Dadurch kann sich si ~i~h ein GE~spräch zwischen 
den Jugendlichen darü~ tickeln. 

Fallstricke/ Die spielerische Au' rsetzung mit Begriffen aus der 
Hinweise Sexualität baut ~~gen ab und erleichtert die thema-

tische und in Auseinandersetzung mit Fragen zur 
Sexualität. ~.ann diese Übung seh:r gut als Einstieg in 
eine i~ ebatte genutzt werden. Zudem kann auf 
diese . unbewusst das Wissen über Sexualität abge-
fra der erweitert werden. 
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Titel 

Ziel 

Zielgruppe 

Einsatzmög-
Iichkeiten 

Gruppengröße 

Dauer 

Material 

Anleitung 
inkl SchIßs-
selsatz 

Fallstricke/ 
Hinweise 

(1]) WWW - " Was wäre, wenn ..... I S.3' S·4, S·5 

Durch einen Perspektivenwechsel können sich die 
Teilnehmer/-innen über ihre Standpunkte klar werden, sie 
vertn~ten und gegebenenfalls relativieren und revidieren. 

Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

im R;3,hmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinanderset· 
zung mit dem Thema 
im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung zur vertiefenden 
Auseinandersetzung mit dem Thema j 

max. 15 ~ 
45-60 min /.'l 

.,. . 
als Karteikarten vorbereitete Arbeitsblätter ~ 
Der vorbereitete Stapel Karteikarten liegt i~d0tte des 

Raumes. ~ 
.. Bildet einen Stuhlkreis. Nacheinander ht de/-r eine 
Kart" mit einer Frage, die sie/er ~t II für sich 
durchliest. Dann wird die Karte~el en und beantwortet. 
Anschließend wird die Frage von ruppe diskutiert." 

Die Diskussion kann dUrCh~Zfragen, provozierende Aus-
sagen sowie Sachwissen;lnterstützt und moderiert werden. 

Nicht zu lange b~ mtr.i!r Frage bzw. Antwort stehen bleiben. 
Es kommt dara . .Jch über mehrere Themen auszutau-

n Karteikarten befinden. schen, die~ 

~~ (Diese Übung ist konzipiert in Anlehnung an: Renz, Meml: 

~...> ~:r{;;d"g<>g;k;" ;"r"Iw""~II," GrupP'". '=7. S,;" '54. '74. '75J 

00 

0~ 
~~ 
~ 

.~ 

00~ 
~~ ~~ 

~v 
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Fragekarten "Was wäre, wenn ... " 

Was wäre, wenn ... Was wäre, wenn ... 
du dich in ein deutsches Mädchen/ du dich verliebt hättest, deine 
einen deutschen Jungen verlieben Familie aber dagegen wäre? 
würdest? 

,.. K' 
Was wäre, wenn... ~"" Was wäre, wenn ... 

einer/eine deiner Freunde/Freundinnen du herausbekämest, dass d~(lj 
über deine Heimat herziehen würde? Freund/-in dich betrügt? 

~,0 
Was wäre, wenn ... Was wäre, p\J 
deine Schwester erzählen würde, du erfahren .. st, dass deine 
dass sie vom Onkel sexuell bedrängt beste Freu1ld ,obwohl sie vorher 
wird? imn~t Gegenteil behauptet hat, 

kei gfrau mehr ist? 

"' 
Was wäre, wenn ... ~"V" .. s ware, wenn ... 
deine kleine Schwester oder dein ~~ ~deine Familie sehr großen Druck 
kleiner Bruder von dir wissen mC!>hflJ auf dich ausüben würde, damit 
wo die Babys her kommen? du deinen/deine Cousin/Cousine 

~~ heiratest? 

W ·· ~'-/ Was wäre, wenn ... as ware, wenn ... ~ 

du mitbekomm~ st, dass ein du merken würdest, dass dich sehr 
Mann die eige41 schlägt? viele attraktiv finden? Wie würdest du 

~ damit umgehen? 

,~'}' 
~~wenn ... Was wäre, wenn ... 
• du ein Verhütungsmittel bräuchtest? mand zum Tanzen auffordern 

It w de, den/die du nicht magst? Wen würdest du fragen und woher 

~~ würdest du es bekommen? 

Was wäre, wenn ... Was wäre, wenn ... 
eine Freundin dir sagen würde, dass dein/deine Freund/-in dir erzählen 
sie ungewollt schwanger geworden würde, dass sie sich von Frauen/er 
ist? sich von Männern angezogen fühlt? 





Was wäre, wenn ... Was wäre, wenn ... 
jemand in der Disco deine Freundin/ dein/deine Partner/-in unbedingt 
deinen Freund voll anbaggern würde? mit dir schlafen möchte und drohen 

würde, dich zu verlassen, wenn du 
es nicht wil lst? 

~ 
W .. ~ Was wäre, wenn ... as ware, wenn ... ~ 

eine Freundin erzäh len würde, dass du bei einer Person aus dei~'li 
sie ihren Freund nicht verlassen kann, Bekanntenkreis vermuten w , 
weil er ihr droht, sofort zu ihrer dass er/sie HIV-infiziert 1s:0 
Familie zu gehen um zu erzählen, 

/"\. <:::l dass sie Sex hatten? 

Was wäre, wenn ... Was wäre, ~'i;-I 
du deiner Freundin/deinem Freund deine beste ndin erzählen würde, 
ein Geheimnis anvertraut hättest und dass sie a~ jetzt ein Kopftuch tragen 
sie/er es in der Klasse weitererzählen und ~ mehr mit zum Tanzen 
würde? k~ will? 

.~ 
W .. ~ ... ~~ .. 

as ware, wenn... 0'" as ware, wenn ... 
deine Klasse einen Ausflug macC? du in einer vollen U-Bahn stehen 
würde und deine Eltern dir nich würdest, und der/die Mann/Frau 
erlauben würden mitzugehe~ neben dir dich berühren würde? 

~,<::,-0 
W.. ~'U Was wäre, wenn ... as ware, weQ ., 
dein best~~ /deine beste du dich in einen Jungen/ein Mädchen 
Freundin· sgerechnet deinen total verliebt hättest und ihn/sie 
SChwar~ ein würde? ansprechen möchtest? 

,~ 
~ 





Titel 

Ziel 

Zielgruppe 

Einsatzmög­
Uchkeiten 

(141 Babyion sortiert -
welche Begriffe kennst du? 

17.1, 7.2, 8-4, 
8.6 

Auseinandersetzung mit Sprache und unterschiedlichen 
Begriffen 

Trainer/-innen, Teamer/·innen 
Jugendliche 

im Rahmen einer Schulung zur Vertiefung des Themas 
im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung zur spielerischen 
Auseinandersetzung mit dem Thema 

Gruppengröße max. 30 

Dauer 

Material 

Anleitung 
inkL Schlüs­
selsatz 

Fallstricke/ 
Hinweise 

30 min 

Arbeitsblätter in entsprechender Stückzahl; 
literatur zum Weiterlesen: 
• Renz: Sexualpädagogik in interkulturellen Gruppen 
• Attia, Marburger: Alltag und LebenSWE!lten von Migranten· 

jugendlichen 
• BZgA: Sexualität und Migration 
• Maletzke: Interkulturelle Kommunikation 
• Kunz, Wronska: Sexualpädagogik im Spannungsfeld 

der Kulturen 
• Pons: Wörterbuch der Jugendsprache 
• Trommsdorf: Kindheit und Jugend in verschiedenen 

Kulturen 
• Wippermann: Wörterbuch der Szenesprachen 

"Auf dem Arbeitsblatt stehen einige Begriffe fiJ~h 
organe, Körperteile und Geschlechtsverkehr. W 
magst, kannst du sie links zeichnen. Rechts ~ st du 
auf, welche Worte dir noch fur die einzeln~~ife{riffe ein­
fallen. Sie können auch umgangsspraNk'h ~der in deiner 
Muttersprache sein." n~V 
Anschließend kommen alle Te~' e ~nnen wieder zusam· 
men, und die Ausgangsbegrifli e en vorgelesen. Jede/·r 
erhält die Möglichkeit, die ri e zu nE~nnen, die sie/er 
dazu notiert hat. Im Ver I ses Austa.uschs kann eine 
Diskussion über die entstehen sowie eine Verstän-
digung darüber, w Ii egriffe als "gut" und welche als 
"böse" einzust s d. 

~~~--~--~------­
Diese Obun\tt'Ci t sich zum Einsatz in ,lugendgruppen, 
in den:~~ut1ich sexualisierte Spr<:lche vorherrscht. 
Durch dIrt.~ung kann man mit den JugEmdlichen über den 

~
i nd 1weck einer sexualisierten Sprache ins Gespräch 

und mit ihnen gemeinsam die Bedeutung einiger 
ifflichkeiten, die im umgangssprachlichen Gebrauch au f 

er Tagesordnung stehen, klar· oder richtigzustellen. Auf 
diese Weise kann man versuchen, die Jugendlichen dafür zu 
sensibilisieren, ihre Sprache reflektierter einzusetzen. 
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BabyIon sortiert 

Was ist das? Welche anderen Begriffe kennst du dafür? 

Brüste 

~ ~ ,..,., 
Scheide ~«.V 

Q'<o 
r_§) 

Penis 
~ 

.., 

0' 
fb-V 

~§ 
Hintern 0'"' 

0~ 
~<:5 

• 
~0 

Koitus 

O<o~ 
1" 

\~ 
,~ 
... Oralverkehr 
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Titel (1s) Go und No-Go 17.1,7. 2 

Ziel Auseinandersetzung mit sexualisierter Sprache; Sensibili-
sierung für unterschiedliche (Be-)Deutungen von Sprache; 
männliche und weibliche Sichtweisen verdeutlichen und 
miteinander konfrontieren 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur Vertiefung des Themas 
möglichkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung zur spielerischen 

Vertiefung des Themas 

Gruppengröße max. 20, möglichst Geschlechtermischung 

Dauer 40 min 
(in geschlechtshomogenen Kleingruppen : 20 minj Plenum: 
20 min.) 

Material mind. 4 Flipchartblätter. Stifte 
literatur zum Weiterlesen: 
• Pons: Wörterbuch der Jugendsprache 
• Wippermann: Wörterbuch der Szenesprachen 

Anleitung Die Jugendlichen werden zunächst in eine Jungen- und eine 
inkL Mädchengruppe eingeteilt. 
Schlßsselsatz "Schreibt auf ein Flipchartpapier alle Wörter, die ihr kennt 

für , 
• männliche Geschlechtsorgane, ~ 
• weibliche Geschlechtsorgane, G 
• sexuelle Betätigungen." 
Nach 10 Minuten tauschen die beiden GrUppen~lätter. 
"Wählt für jeden Bereich die drei Begrifn~ ~ eurer 
Meinung nach am positivsten sind. und S, en. die am 
negativsten sind!" ~ 
Anschließend stellen die GruPrJeJ lUg ihre Ergebnis-
se vor und diskutieren diese. A 

Fallstricke! Die Anleitung sollten Team~~nd Teamer übernehmen. 
Hinweise In der Gruppe sollte bereij . e wertschätzende, akzeptie-

rende Grundstimmung en. 
Mit Jugendlichen lä diese Übung sehr gut anwenden, 
wenn in der Gru chen Jungen und Mädchen eine 
sehr herablas nd sexualisierte Sprache vorherrscht. 
Oft ist den ~und Mädchen nicht wirklich bewusst. wie 
einZelQ~ bei der anderen Gruppe ankommen und 
mit ~e Assoziationen sie diese in Verbindung bringen. 
Di ung kann hier aufklären und einen Beitrag zu einer 

olleren Kommunikation miteinander leisten. 
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10. 3 Obungen ,turn Wissenstransfer 

Titel (16) 'Verhütungsmittel Update 15.3. 6.7 

Ziel das (~igene Wissen über Verhütungsmittel erweiterni die eige-
ne Kilmmunikationsfähigkeit über Sexualität und Verhütung 
verbl~ssern 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Bearbeitung des 
möglichkeiten Themas 

im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung, um das The~ 
VerhUtung spielerisch aufzugreifen '7j-

Gruppengröße maX.20 « 
Dauer 

60 lTIIin 1r!.4?". (Vorbereitung in Kleingruppen: 30 mini Pl~ . 30 min) 

Material VerhiJ'ungsmittel im Original oder mi~~~' 
geeignete Internetauftritte und B~ . B. 
• www.loveline.dei www.ionet.d 
• BZgA: Wie geht's wie steht ~~i n' tipps - Verhütungi 

Si1chergehn - VerhütungJl!lt_si d ihni Reisebegleiter 
• Pro familia: Verhütungs en 

Anleitung Zunächst werden Kleing~pen ä 3-5 Personen gebildet. 
inkl .Jede KleingrUp~ sich eines der folgenden Verhü-
SchUlsseIsatz tungsmittel aus. n ollt ihr seine Funktions- und Einsatz-

weiSI~ unte~n d euch über ihren richtigen Gebrauch 
kundig mac n 

• K()nd~ 
• PiH~ 
. ~~ ring ::::-i' ·tungspflaster 

<...: 
planon 

r h,abt eine halbe Stunde Zeit, um euch vorzubereiten, und 

'7~ 
müsst dann im Plenum .. euer" Verhütungsmittel vorstellen 
und 'in der Diskussion mit den anderen als DAS BESTE für 
Jugendliche anpreisen." 

~ llrickel Wenn die Gruppe gut spielfähig ist, kann man das auch als 
inweise Podiumsdiskussion, je ein/oe Vertreter/-in aus jeder Gruppe 

sitzt auf dem Expertenpodium und preist das jeweilige Ver-
hütungsmittel an. Die Gruppenmitglieder unterstützen ihn/sie. 
Es ist wichtig, den Teilnehmern/Teilnehmerinnen ausreichend 
Material zur Verfügung zu stellen, in welchem die richtigen 
Antworten nachgelesen werden können. 
Bei der Arbeit mit Jugendlichen muss beachtet werden, 
dass diese alt genug sein müssen, um sich mit dem Thema 
auseinanderzusetzen. Diese aktive Auseinandersetzung mit 
VerhUtungsmitteln wird unter Umständen nicht von allen 
Eltern und Trägem gewünscht oder gut geheißen. Daher ist 
es wichtig, im Vorfeld innerhalb des Teams und am besten 
auch in Rücksprache mit den Verantwortlichen des Trägers zu 
klären, ob diese Übung überhaupt zum Einsatz kommen soll. 
In jedem Fall sollte die Übung nur dann durchgeführt wer· 
den, wenn die Teamerl-innen unter den Teilnehmern/Teilneh-
merinnen einen deutlichen Bedarf an lnfonnationen über 
VerhUtung wahrnehmen. Sie sollte auf keinen Fall ohne 
besonderen Anlass aktiv im Sinne einer .. Aufklärungsstunde" 
angeboten werden. 
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TItel (17) Körper und Entwicklung 15.2 • 6.3 

Ziel Auseinandersetzung mit wichtigen Eckpunkten der geschlecht-
lichen Entwicklungi Diskussion über Geschlechterrollen 
anregen 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamerl-innen 
Jugendliche 

Einsatz· im Rahmen einer Schulung zur Vertiefun;g des Themas 
mögUchkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung, wenn es sich ent-

sprechend ergibt, da das Thema gerade "akut" ist! 

Gruppengröße max. zo 

Dauer 30 min 

Material Vorbereitete Arbeitsblätteri Stifte 
Literatur zum Weiterlesen: 

• BZgA: Expertinnen in eigener Sachei sex 'n' tipps -
Jungenfragen/ Mädchenfragen 

• Haarmann: Untenrum 

• Rieger: Wachsen und erwachsen werden 

• Schütz: Sexualität und Körper 

• Pro familia: Untenrum gesund! 

Anleitung Die Gruppe wird in geschlechtshomogene Kleingruppen 
inkl. eingeteilt. "Die erste Periode für MädchE~n und der erste 
Schlüsselsatz Samenerguss für Jungen sind meist wichtige Entwicklungs-

schritte Richtung Erwachsenwerden. Diese Ereignisse sind f~ 
die Jugendlichen mit unterschiedlichen Gefühlen ve~. 
Versuche, dich zu erinnern, wie es für dich (damals 
und trage dann deine Einschätzung der Gefühle~ tigen 
Jugendlichen in Prozent in das Arbeitsbl'~ eiche 
anschließend deine Einschätzung mit den 'ssen der 
Untersuchung, die du anschließend e~ . lskutiere in der 
Kleingruppe die Ergebnisse!" 

Die Ergebnisse der UntersuchuI'fTA0 

Die Gefühle und Empfindunge~ Mädchen: 
17% Ich habe mich gefr~ 
24 % Ich fand das vö~ mal. 
19% Mir war es p~ 
05 % Ich wu~ n ht. was da passierte. 
09% Ic~ ~ ewig darauf gewartet. 
25 % Ich furchtbar. 

Die ~. 'und Empfindungen derjungen: 
~~h nabe mich gefreut. .. ~ ... ch fand das völlig normal. 

Mir war es peinlich. 

\.. 13% Ich wusste gar nicht, was da passierte. 

(~ 
10% Ich hab' schon ewig darauf gewartet. 
05 % Ich fand es furchtbar. 

(Aus: Dr.-Sommer-Studie 2006: Lieb!~! Körper! Sexuolität! 2006) 

~~t~cke/ Es gilt herauszuarbeiten, warum das ErlE~ben von Jungen 
nwelse und Mädchen bei dieser Art der körperlichen Entwicklung so 

unterschiedlich ist. Es empfiehlt sich möglicherweise, (zu-
nächst) in geschlechtshomogenen Grupp,en zu arbeiten und 
im Plenum mit je einer Sprecherin und einem Sprecher aus 
den Kleingruppen diskutieren zu lassen. 
Der Einsatz bei Jugendlichen empfiehlt sich in Abhängigkeit 
von den aktuellen Beobachtungen in der Gruppe. Sollte sich 
z. B. zeigen, dass bei den Mädchen gerade eine oder meh-
rere ihre Menarche hat/haben, können d~e Ergebnisse dieser 
Übung dem/on Mädchen u. U. sehr helfen! 
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Körper und Entwicklung bei Mädchen 

In einer Untersuchung wurden Mädchen gefragt: 
.. Weißt du noch, wie du dich gefühlt hast, als du deine erste Periode hat­
test?"' 
Trage deine Einschätzung in Prozent ein, es müssen in der Summe 100% 
herauskommen. 

Die Gefühle und Empfindungen 
Deine Oie Ergebnisse 

der Mädchen 
Einschätzung der Untersuchung 
in% in% 

Ich habe mich gefreut. 

Ich fand das völlig normal. 

Mir wa r es peinlich. 

Ich wusste gar nicht , was da pas· 
sierte. 

Ich hab' schon ewig darauf gewar· 
tet. -Ich fand es furchtbar. ~' 

.. ... (Qu~lle: Or. Sommer Studie 2006: Liebe! Korperl Sexual,lol! 20c4 

0' 
Körper und EntwicklU~Ungen 

In einer Untersuchung wurden Jungen gefragt: ~ 
.. Weißt du noch. wie du dich gefOhlt hast, als dr.?,0ersten Samenerguss 
hattest?'" 
Trage deine Einschätzung in Prozent ein, es mü In der Summe 100% 
herauskommen. ~ 

n 
Die Gefühle und Empfindungen ~ 

e Die Ergebnisse 
• ~~schätzUng der Untersuchung 

der Jungen & O~ in % in % 

Ich habe mich gefreut. ... N--
Ich fand das völli~)~ 

Mir war es ~r@J" 
Ich wuss e k.Ilicht. was da pas· 
sie t ... ~ 

I • chon ewig darauf gewar· 
et. , 

~ fand es furchtbar. 

(Quelle: Dr.-Sommer-Studie 2006: Lieb!!! Körperl5exuoliläl! 2006) 

10 Arbeitshilren 
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Titel (18) Andere Länder, andere Sitten IS.2, S·3 

Ziel sich mit eigenen, gesellschaftlichen und familiären Nonnen 
und Werten auseinandersetzen 

Zielgruppe Trainer/·innen, Teamer/·innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung als Einstieg ins Thema 
möglichkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung als Einstieg in 

den Austausch über kulturelle Unterschiede 

Gruppengröße max·30 

Dauer 60 min 
(Einzelarbeit: 10 min; Kleingruppe: 30 min; Plenum: 20 min) 

Material Entsprechend der Anzah l der Teilnehmerj-innen fotokopierte 
Arbeitsblätter, Stifte 
literatur zum Weiterlesen: 
• Attia, Marburger: Alltag und LebenswE!lten von Migranten· 

jugendlichen 
• BZgA: Sexualität und Migration 
• Maletzke: Interkulturelle Kommunikati'on 
• Kunz, Wronska: Sexualpädagogik im Spannungsfeld der 

Kulturen 
• Trommsdorf: Kindheit und Jugend in verschiedenen Kul· 

turen • • Anleitung "Junge Menschen entwickeln eine eigene Identität i~ 
inkL nung an oder Abgrenzung zu Familie und Gesetlsch i e 
Schlßsselsatz Themen können in einem interkulturellen Dialog ~ 4.igen· 

höhe" und mit Toleranz identitätsstärkend und .. ~ ,.urcen· 
orientiert behandelt werden, ohne eine PI~lJIn nalitäts· 
debatte auszulösen. 
Dazu erhaltet ihr zunächst das Ar:~~~ it der Bitte, 
es aufmerksam zu lesen und a~u I. mAnschluss 
tauscht ihr euch dann in K lei~~ ~3'5 Personen) über 
eure Einträge aus und bereitet ~~ leine Präsentation der 
Ergebnisse im Plenum vor.~.1t 
Das abschließende Pie ~ i t der Zusammenstellung der 
Ergebnisse. 

Fallstricke' Eine tOlerant~"h re ist eine wicht ige Voraussetzung 
Hinweise für die Durch .. der Übung. Es geht nicht um ein 

besseres o~ echteres Herkunftsland oder um eine 
beSSelf!~ lechtere Herkunftsfamilie, sondern darum, 
Untersc' deutlich zu machen und ggf. Verständnis oder 
A~nz für diese unterschiedlichen Sichtweisen herzu· 

~ 
q; Arbeitsblatt kann ggf., entsprechencl der Gruppenzu, 
!>ammensetzung und der Destination, abweichend betitelt 

• bzw. um andere Aspekte ergänzt werden . 

(Diese Übung ist konzipiert in Anlehnung an: Renz, Meral: 
Sexualpädagogik in interkulturellen Gruppen, 2ao;>; 5. 61f) 

Sex. Sex! Sex? 141 





Andere Länder, andere Sitten 

Bitte kreuze an! 

Andere Länder, 
Deutschland Herkunftsland Für mich 

andere Sitten 

sehr wichtig weniger ""- sehr wichtig weniger ""- sehr . h' weniger un-

~ 
wichtig wichtig wichtig w ichtig wichtig wichtig wichtig wie t lg wichtig wichti 

,,-# Frei sei n 

Familie ,." «. 'e;-

Ehre '-<:)''V 
Kinderkriegen ~ .) 

~ ... 
Respekt 

,-"/ 

V"-

Treue ,..,VCJ' 
Heiraten ~§V , 

Spaß ,..0 
Sexuelle 

./(00' Erfahrungen 
vor der Ehe 

~0' 
• .Ä: 

r 
",' 

,..,~ ~ 

.. ~ 0-

,~''-J 
... 
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Titel (19) Meine Lieblingsvorurteile 18.2, 8·3, 8·4 

Ziel Auseinandersetzung mit eigenen Vorurteilenj Störungen auch 
als einen vorurteilsbeladenen Kontakt vlHstehenj Förderung 
des fairen Umgangs und der Solidarität luntereinander 

Zielgruppe Trainerj·innen, Teamerj·innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zum Einstieg ins Thema 
möglichkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung als Einstieg über 

kulturelle Unterschiede 

Gruppengroße max.20 

Dauer so min 
(Kleingruppen: 20 minj Austausch im Plenum: 30 min) 

Material Tafel und Kreide oder Flipchart und Papier. Moderations· 
karten und Stifte 
literatur zum Weiterlesen: 
• Attia. Marburger: Alltag und Lebenswl!lten von Migranten-

jugendlichen 
• BZgA: Sexualität und Migration 
• Maletzke: Interkulturelle Kommunikation 
• Kunz. Wronska: Sexualpädagogik im Spannungsfeld 

der Kulturen 
• Trommsdorf: Kindheit und Jugend in vl!rschiedenen Kulturen 

Anleitung In möglichst entspannter Atmosphäre wi rd eine Einführung' 
inkL zum Thema gegeben. . ""'-
Schlßsselsatz .. Alle Menschen haben Vorurteile, die unterschiedli ~NI< 

ausgeprägt sind. Durch diese Obung körmt ihr eu .. r eure 
eigenen Vorurteile Gedanken machen. sie sor1i~n nd euch 
vielleicht auch von dem einen oder andmi~ eil verab-
schieden. Es darf über die eigene UnvOI\~ heit gelacht 
werden. Schreibt in Kleingruppen auf r,!;," n eure .. lieb· 
lingsvorurteile" in Bezug auf Ethnie muslimische Män-
ner, deutsche Frauen. deutsch Mädchen aus Russ· 
land. Schwarz·Afrikaner, ameri~~ e C:ollegeboys etc.) auf." 
Dann werden die Kärtche~;;r.'mmelt und durchgemischt. 
.. Setzt euch nun im Kreis s men. l est das erste Kärtchen 
vor und gebt den ~ en Sitznachbarn/die Sitznach-
barin weiter. Derjd' -in kann, muss sich aber nicht 
äußern. Dann ~ die Nächste eine Karte und liest diese 
vor. So geht e r Runde weiter! 
An der i~ er Flipchart) seht ihr " in paar Fragen 
geschrie , e wir anschließend gemeinsam im Plenum 
beantw~ werden!" 
aen werden erst aufgedeckt. nachdem alle Kärtchen 

~ 
e TeilnehmernjTei lnehmerinnen vorgelesen wurden. 

hließend werden einige häufig gena.nnte Vorurteile aus-
~~suCht und mit den TeilnehmernjTei lnehmerinnen anhand 
der Fragen gemeinsam diskutiert. 

~~ Darauf achten. dass ein entspanntes Klima vorhanden ist. 
Hi welches auch Raum für Humor lässt. Es soll zwar gelacht. 

~ 
aber nicht ausgelacht werden. 
In einer vertrauten Gruppe und Umgebung kann der Aufga· 
bensteIlung auch explizit auf das Thema Sexualität zuge-
schnitten werden. Dies verlangt jedoch E!inen sehr sensiblen 
Umgang mit einzelnen Vorurtei len, da sil~ sehr schnell einen 
verletzenden Charakter annehmen können. Daher muss 
diese Obung dann woh l überlegt eingesetzt und sehr gut 
moderiert und angeleitet werden. Gelingt dies. bietet sie 
jedoch auch einen sehr guten Rahmen, um mit diesen sen-
siblen und verletzenden Vorurteilen aufzuräumen! 

(Diese Übung ist Iwnzipiert in Anlehnung an: Renz, Meml: 
Sexualpädagogik in interkulturellen Gruppen, 2007. 5. 50) 
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Meine Lieblingsvorurteile 

In welchem Kontext sind die Vorurteile entstanden, vor welchem Hintergrund, 
mit welcher Vorerfahrung? 

0~ 
~ 

Wie wirken sie auf Betroffene (entwertend, kränkend, despektierlich, iro~~ 

Liegt ein "Körnchen" Wahrheit darin? 

0' .;s. 
Welche Gefühle werden aUSgedrückt/a~~~ 

00 

0~ 
Welche Botschaft soll tr~~rtiert werden? 

~0 
.~ 

00~ 
:~ ~~ 

~V 

Q,0 
§> o 

~ 
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Titel (20) Abigail und Gregor 14,6.3 

Ziel Diskussion Uber Wertej Austausch von Wertvorstellungenj 
(An-)Erkennen unterschiedlicher Sichtweisen 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur Vertiefung des Themas 
möglichkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung zur vertiefenden 

Auseinandersetzung mit dem Thema 

Gruppengröße mind.10 

Dauer 30-60 min 

Material Textvorlagen 

Anleitung "Lest die Geschichte von Abigail und GrE!gor. Denkt zunächst 
inkL allein und fUr euch Uber die Geschichte nach. 
Schlßsselsatz Welche der fUnf Personen findet ihr gut, welche weniger gut? 

Bringt die tunf Personen in eine entsprel:hende Reihenfolge. 
Erfindet eine andere Lösung. Bedingung bleibt, dass es keine 
BrUcke gibt. Die Personen bleiben." 

Anschließend diskutieren die Teilnehmer/·innen ihre Ergeb· 
nisse und haben die Aufgabe, sich auf eine gemeinsame 
Reihenfolge zu einigen! 

Fallstricke/ Bei einer Gruppengröße ab 6 Personen sollte man die Grup~ 
Hinweise in Kleingruppen einteilen, die sich zunächst auf ein ~~n. 

folge einigen sollen und diese dann im Plenum ein ~ ~n! 
Als kleine, aber interessante Abwandlung- kann -
Geschichte auch mit vertauschten Rollen erz" .11Ir. d sehen, 
zu welchen neuen Diskussionen unter de~en und 
Jungen dies fUhren wird! ~::) 

Die Geschichte erhitzt in der R&,0emüter der Teilneh-
merJ.innen sehr. Die Wertvorst II n eier Einzelnen gehen 
oft so weit auseinander, dass e t möglich ist, sich auf 
eine Reihenfolge zu einig~Chtig ist dann herauszuarbei-
ten, dass viele Arg~ e Berechtigung haben und 
es aufgrund der per ,. n Lebenserfahrung und Einstel-
lungen unters~ Sichtweisen geben kann. Dies zu 
akzeptieren u ernen, mit der Unterschiedlichkeit Einzel-
ner umzug . ein wichtiges Ziel der Übung! 
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Arbeitsblatt Abigail und Gregor 

Es war einmal ein Mädchen, das hieß Abigail. Sie lebte am Alligator-Fluss. in dem es von Kroko­
dilen wimmelte. Ihr Freund Gregor lebte auf der anderen Seite des Flusses. Seide waren sehr 
ineinander verliebt und hatten große Sehnsucht, einander wiederzusehen. Unglücklicherweise 
hatte nämlich ein Unwetter die kleine Brücke zerstört, so dass es für heide schwer war, 
zueinander zu kommen. ~ 

Abigail verging beinahe vor Sehnsucht. Daher suchte sie den Fischer Sindbad auf, der das einziBt~ .... 
Boot in der Gegend besaß. Sie schilderte ihm elie Situation und bat ihn, sie über den FIU~'" 
fahren. Sindbad erklärte sich dazu bereit, aber nur unter der Bedingung, dass sie vorher 
schliefe. Abigail war entrüstet über dieses Tauschgeschäft, weil sie Sindbad nicht Iie~.i es-
halb nicht mit ihm schlafen wollte. Sie wies Sindbads Ansinnen zurück und ging fort,~ andere 
Leute zu suchen, die ihr helfen würden. Sie bat viele Leute um Hilfe, doch nierlla0usste einen 

Weg für sie. ~ 
Enttäuscht ging sie nach Hause zu ihrer Mutter und erzählte von ihren verge ·c n Versuchen und 
von Sindbads Vorschlag. Sie bat die Mutter um Rat. Die Mutter antw~s au, Abigail, du 
bist jetzt ein großes Mädchen. Du musst selbst wissen, was du tun d deine Entscheidun· 
gen allein treffen." Sprach's und ging ihren eigenen Geschäften ~ gail dachte lange nach . 
Schließlich entschloss sie sich, Sindbads Vorschlag anzunehmen, ~sie Gregor unbedingt wie-
dersehen wollte. In , 
der Nacht schlief sie mit Sindbad. Und er erfüllte sein Ver~.hen und brachte sie am nächsten 
Morgen ans andere Ufer des Flusses. ~-~ • 
Nach einigen glücklichen Stunden mit Gregor hatte A i as Bedürfnis, ihm zu sagen, was vor-
gefallen war. Als er die ganze Geschichte gehört h~ eriet er außer sich vor Wut: "Was hast 
du getan?! Ich kann nicht glauben, dass du d.\'~..N~{hast! Du hast mit Sind bad geschlafen! Jetzt 
ist alles aus! Vergiss uns beide! Ich Will~ich ~~r mit dir zu tun haben!" Verzweifelt ging Abigail 
fort. Bitter weinend traf sie einen junge 1en mit Namen Slug. Sie lehnte sich an seine 
Schulter und klagte ihm ihr Leid. Slug·· voller Empörung zu und ging zornig zu Gregor, um 
ihn zu verprügeln. Abigail folgte ih ~haute von ferne zu und begann zu lachen. 

<::,-0 
~~ 1. 

.~ 
2. ____ -.~~,~----------_-----------------------

3. 0.° 
:~ ~~~--------------------------------------

~~._---------
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Titel (21) Vagina Style 14,6.4,7 

Ziel Auseinandersetzung mit SelbstdarsteIlurig, Lebensentwürfen 
und f.Aedienvorbildern von Mädchen; Dis:kussion über Ge-
schlechterrollen anregen; medienkritisches Verhalten fördern 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinanderset-
möglichkeiten zung mit dem Thema 

im Rahmen einer Begegnung oder Freizeit, um aktuelle Beob-
achtungen spielerisch aufzugreifen 

Gruppengröße maX.20 

Dauer 45 min 

Material Arbeitsblatt Text von Lady Bitch Ray 

Anleitung Bei einer Gruppengröße ab 8 Personen werden zur Bearbei· 
inkL tung des Arbeitsauftrags Kleingruppen gebildet. 
Schlßsselsatz "Lady Bitch hat als Porno-Rapperin die klassische Rolle der 

unterwürfigen Geliebten eines harten Rappers verlassen und 
dreht in ihrem Text den Spieß um. Ist dil~s nur ein Ver· 
marktungstrick der Schallplattenfirma, oder haben sich die 
Geschlechterrollen tatsächlich so weit angegUchen? 
Diskutiert anhand des Arbeitsblattes, ob diese Vorbilder 
wichtig, überflüssig oder schädlich für Mädchen/Jungen sin~ 
und welchen Einfluss Stars und Idole auf das ROlle~~n 
von Jungen und Mädchen haben können'" 

Fallstricke/ Aufpassen, dass kontroverse f.Aeinungen sicht~ ~n. Die 
Hinweise leitung muss in der lage sein, zu Objek~' t zulas· 

sen, dass sich die Teilnehmer/-innen vors stanzieren 
und relativieren. Nach der Wirkung d~· . und Inhalte des 
Textes von Lady Bitch Ray fragen. 0 
Diesen Text einzusetzen, forde~den Teilnehmem/Teil· 
nehme rinnen viel und ist mit Ju lichE!n eher nur nach 
Vorarbeit zum Thema sin~Er eignet sich jedoch sehr gut, 
wenn man bei den ~ en bestimmte Rollen, Klischees 
o.ä. beobachtet un . auch offensiv kommuniziert 
werden. Dann ka mithilfe des Te)(tes diese Rollen und 
Klischees hint n und diskutieren. 
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Vagina Style 

Die 10 Gebote des Vagina Styles 

1. Du hast einen Grund zum Feiern: Du hast eine Möse und Du 
bist eine Frau, die weiß, was sie will. Stehe dazu, Biteh! 

2. Habe Selbstbewusstsein: Stecke Deinen Rnger in Deinen 
Slip und finde Deinen G-Punkt; es sind Deine Gefühle, es ist 
Dein Körper, es sind Deine Titten, Dein Arsch. Behüte jene 
und lerne sie einzusetzen . 

3. Pflege Deinen Körper mit dem Feinsten, was du besorgen 
kannst: Rosenöl. Erdbeer-Peeling. Sandelholz-Extrakte ._. 
mmmhhhhh ... aber bitte verfolge keinen Diätwahn, denn 
dünne Bitches sind nicht immer die hübschesten. 

4. Sei Dir Deiner Stärke bewusst: Stöhn laut beim Ficken, lass' 
dich nicht einschränken, indem, was Du gerade machen 
willst. Wenn Du das nicht sofort beherrschst, dann übe es, 
Biteh, am besten beim Ficken. 

5. Wenn Du Geld verdienst, sei Dir nicht zu geizig für Kosme- , 
tika, Klamotten und Highheels, das ist 'ne ctevere ~_n~ 
Dein Körper ist Dein Kapital, Baby! Was kostet die ~ 

6. Bring Deine Schule/Ausbildung/Abitur zu Ende. ~u 
kannst, dann studier! Versuche unabhängig Z4~;~ und 
es zu bleiben. Und tu' mir bitte einen Ge~~~efinier' dich 
nicht über einen Typen. 0 

7. Ä propos Typen: Lerne, den cunnilic;9zu genießen. Lehn 
dich zurück, lass ihn arbeiten u~-e-n-i-e·,ß e-s! Das heißt 
nicht, dass du beim Fellieren,,~UlI bist: Die Lippen mit 
Lipgloss pflegen und er w.K~spüren. 

8. Werde nicht so wie GiU~ •. }a~ahanci. Wenn Dein Typ Jeanette 
Biedermann sexy fi~l-rrr.,~;enn dich bitte von ihm. Wenn er 
jeder Möse hint~~eiert. dann fick ihn. Nur bei Lady Bitch 
Ray muss~D eir1\.~~snahme machen. Denn sie ist geil. Yeah! 

9. Fang ~'tt . t mit 16 schon an, mit jedem Typen zu Ficken, 
denn ße, wird man Dir mit 30 ansehen . Dann siehst 
DU(äl . h aus wie Deine Vagina: Ausgeschlabbert. 

l~~')ich nicht vom Arsch durchnehmen, nur um .. Jungfrau" 
4-~bleiben. Denn dann bist Du für den ausführenden Trottel 

A '-, eine dumme Groupie-Schlampe. Es gibt mittlerweile sehr 
~ '-J gute Ärzte in dem Gebiet und rosettenfreundlich wäre das 
" auch nicht gerade. 

Also, viel Erfolg beim Rumbitehen, fick alle Hater und Vi va La 
Vagina Power! 

August 2007. Queen Pussy Bitch 

(aus dem myspace der deutsch-türkischen Pama-Rapperin Lady Bitch Ray: 
profi/e.mvspace.cam/index.cfm? (iJseactian-user.viewprofi/e~:friendID-72669211. 200z) 
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Titel (22) Sex-Quiz Frauen 15,6 1 
Ziel Wissensdefizite ausgleichen; spielerischf!r Umgang mit 

schwierigen Fragen zu Geschlechterrollen und Nonnen 

Zielgruppe, Trainerinnen, Teamerinnen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zum Einstieg ins Thema 
möglichkeiten im Rahmen einer Freizeit mit einer geschlossenen 

Mädchengruppe in einem geschützten Rahmen 

Gruppengröße max.20 

Dauer 30-45 min 

Material vorbereitete Fragebögen, Stifte; 
geeignete Bücher zur Sexualaufklärung, die Hinweise zu den 
Antworten und begleitende Informatione~n geben (vgl. litera-
turverzeichnis): 
• BZgA: Sichergehn - Verhütung für sie und ihn; sex 'n' 

tipps - Mädchenfragen; Ober Sexualität reden ... Zwischen 
Einschulung und Pubertät; Ober Sexualität reden ... Die 
Zeit der Pubertät; Expertinnen in eigener Sache; Aufregen· 
de Jahre - Jules Tagebuch 

• Redd: Bodydrama 

Anleitung "Beantwortet in Kleingruppen die Fragen auf dem Arbeits-
inkL blatt und macht euch Notizen über eure Haltungen zur Mäd;l 
Schtnsselsatz chensexualität. Sucht die Antworten für die ersten ~ 

Fragen in der Fachliteratur oder über lntlernetrecher .. r 
die übrigen Fragen könnt ihr euch austauschen ~~ e 
Meinungen und Einschätzungen aufschrE~iben!:" 

Fallstricke! Damit es den Teilnehmerinnen leichter f<~~~de Ant· 
Hinweise worten zu finden. sollte ausreichend ~ zur Verfügung 

stehen. in welchem die richtigen An~ nachgelesen 
werden können. Cd 
Hinweise zu den Lösungen: 
1. 8-12 cm . Diese Zahl ist ~~ rmativ für Jungen. die ja 
manchmal besorgt sind ü 'ne zu geringe Penislänge für 
befriedigenden Geschl rkehr. 
2. Ja. und zwar dan der Junge einen Samenerguss 

hat und de'il,"i: die Rnger oder direkt an die Vulva 
gerät. Ansons . bt der Samen innerl1alb von wenigen 
Minuten an ab. 
3. Laut~ alwissenschaftlichen quantitativen und qua· 
litative ersuchungen der BZgA ja. M.ädchen geraten aber 
~Rollenwidersprüche. Einerseits sollen sie aktiv sein, 

~ 
e eits müssen sie sich um ihren .. guten Ru'" sorgen 

. darauf achten. Jungen mit ihren Initiativen nicht zu irri-
l)ieren bzw. zu überfordern. 

\~ 
4. Trotz deutlicher Tendenz hin zu selbstbestimmter Sexu· 
alität ist für Mädchen eine feste monog"lme Beziehung mit 
einem Jungen noch immer eine wichtige Voraussetzung für 

~ intime sexuelle Kontakte - deutlicher als fLir Jungen. Ob es 
sich hierbei immer um Liebe handelt. ist schwer einzuschät-
zen. Zumindest äußern die Mädchen ein hohes Bindungsinte-
resse an einen (zukünftigen) Sexualpartner. 
TIpp zur Weiterarbeit: 
Bei gemischtgeschlechtlichen Gruppen k.ann eine Zusammen-
legung mit dem Sex-Quiz für Männer (s. u.) erfolgen und eine 
gemeinsame Diskussionsrunde angeschlossen werden. 
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Sex-Quiz Frauen 

1. Wie lang ist die weibliche Scheide? 

-------------------------------~~ 

~0 

2. Ist es möglich, beim Petting schwanger zu werden? 

3. Trauen sich Mädchen heute häufiger als früher, die ~itiative zu sexuellen 
Kontakten zu ergreifen, wenn sie Lust verspür~ 

i> 

4. Stimmt es, das~~<:;sex stärker mit Liebe verknüpfen als Jungen? 
Wenn ja, was k·· n die Gründe hierfür sein? 

.~ 

-~~-----------------------------
~v __ ' _______ _ 
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Titel (2)) Sex-Quiz Männer 15,6 1 
Ziel Wissensdefizite ausgleichen; spielerischf!r Umgang mit 

schwierigen Fragen zu Geschlechterrollen und Normen 

Zielgruppe Trainer, Teamer 
Jugendliche 

Einsatzmög- im Rahmen einer Schulung zum Einstieg ins Thema 
Iichkeiten im Rahmen einer Freizeit mit einer geschlossenen Jungen-

gruppe in einem geschützten Rahmen 

Gruppengröße max.20 

Dauer 30-45 min 

Material vorbereitete Fragebögen, Stifte; 
geeignete Bücher zur Sexualaufklärung, die Hinweise zu den 
Antworten bieten und begleitende Informationen geben (vgl. 
Uteraturverzeichnis) : 
• BZgA: Sichergehn - Verhütung für sie und ihn; sex 'n ' 

tipps - Jungenfragen; Ober Sexualität reden ... Zwischen 
Einschulung und Pubertät; Ober Sexualität reden ... Die Zeit 
der Pubertät; Wie geht's - wie steht's'? 

• Pro familia: Untenrum gesund! 

Anleitung "Beantwortet in Kleingruppen die Fragen auf dem Arbeits-
inkL Schlüs- blatt und macht euch Notizen über eure Haltungen zur Mäd-
selsatz chensexualität. Sucht die Antworten für die ersten beide.~ , 

Fragen in der Fachliteratur oder über Int"rnetrecher~er 
die übrigen Fragen könnt ihr euch austauschen une 
Meinungen und Einschätzungen aufschrE~iben!" " '1 

Fallstricke! Damit es den Teilnehmern leichter fällt, pass orten 
Hinweise zu finden, sollte ausreichend Material ZU~~~g stehen, 

in dem die richtigen Antworten nach~ erden können. 
Hinweise zu den Lösungen: 
1. Der erste (meist unWillkürli~~nerguss im leben 

eines Jungen. Dieser erfolgt ft cl1laf. 
2. Ja, denn bereits im Lust~~: (lem Sekret der Cowper-

sehen Drüsen) befindeQ Samen. Darum gilt: Vor dem 
ersten Einführen de in die Schl;!ide Kondom über-
ziehen, wenn nie rs verhütet wird. 

3. MÖgIiCherwei~~n Jungen das dE~shalb besser, weil 
die an sie e Rollenerwartung immer noch besagt, 
dass sie~~e Erfahrungen sammeln sollen und sie 
daf\j~ der Peergroup Anerken"ung finden. Ebenso 
gilt i r noch, dass Jungen die Vera.ntwortung für gelin-
~e aarsexualität tragen. Hierfur ohne feste Bindung 

~ 
rungen zu sammeln, kann dann von Vorteil sein. 

uch wenn immer wieder behauptet wird, dass Erektions· 
1>- fahigkeit und Durchführung eines Koitus nicht so wichtig 

\~ 
sind, spüren Jungen/Männer doch sehr genau, dass genau 
dies von ihnen erwartet wird. Sich hiE~rüber Sorgen zu 
machen, ist fast normal. 

~ TIpp zur Weiterarbeit: 
Bei gemischtgeschlechtlichen Gruppen k.ann eine Zusammen-
legung mit dem Sex-Quiz für Frauen (s.o.) erfolgen und eine 
gemeinsame Diskussionsrunde angeschlossen werden. 
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Sex-Quiz Männer 

1. Was ist eine Pollution? 

0~ 
2. Kann über den sogenannten Lusttropfen eine Befruchtunggeschehen? « ~ 

<:::i
lJ 

3. Können Jungen Sexualität eher von Liebe trennen aUt Mädchen? 
Wenn ja, was könnten die Gründe hierfür sein~ 

VG 

0~ 
4. Jungen sind oft Üb~~mÖgliCherweise mangelnde Erektionsfähigkeit 

beim Geschlech):i..~hr besorgt. Ist sexuelle Potenz wichtig in der sexuellen 
Begegnung o~1'Itt sie hinter anderen Qualitäten eher zurück? 

00~ 

~~~-------------------





Titel 

Ziel 

Zielgruppe 

Einsatzmög­
Uchkeiten 

(241 Das kleine Sex-Quiz 

spielerische Auseinandersetzung mit Wissen zu Sexualität 

Trainer/·innen, Teamer/-innen 
Jugendliche 

im Rahmen von Schulungen als Einstieg ins Thema oder als 
spielerische Art der Wiederholung gelernter Inhalte 
im Rahmen von Ferienfreizeiten oder Beg"egnungen zur spie­
lerischen Auseinandersetzung mit dem Thema 

Gruppengröße geht auch in sehr großen Gruppen 

Dauer 

Material 

Anleitung 
inkL Schlüs­
selsatz 

Fallstrickej 
Hinweise 

45 min 
(Ausfüllen des Fragebogens: 15 mini Diskussion der Antwor­
ten: 30 min) 

kopierte Fragebögen in ausreichender Stückzahl, Stifte; 
Internetauftritte und Broschüren zum Nach- oder Weiterlesen: 
• alle BZgA-Broschüren 
• www.loveline.de, www.jonet.de 

Alle Teilnehmer/-innen erhalten den Fragebogen. 
"Versucht - jeder für sich -, die Fragen :w beantworten. 
Wenn ihr fertig seid, gehen wir gemeinsam die Lösungsvor· 
schläge durch und erfahren, welche Lösung richtig ist." 

Folgende Lösungen sind richtig: , 
l(j 2Bj 3Bj 4Aj SOj 6Bj 7(j 8Dj 9Bj to(; 11(j 12( ~ 

Hinweise zu den Lösungen: G 
2: muss vom Arzt verordnet werdenj gibt es nllv~n 
Rezeptj Notfallmedikament, kein verhütun~~gl. 
5.3 Verhütung) ~ '" 
4: siehe: BZgA: "Wie geht's - wie ste~r\ 
8: vgl. Richtlinien der deutschen LaAi~ unter: www. 
deutsche-latex.de r ~ ... CJ: 

11: Die Größe des Penis ist als~icht so wichtig! Siehe 
auch BZgA: "Wie geht's - .'f"\.steht's?" 

Die Übung kann in zw~'-rSchiedlichE~n Ausrichtungen 
genutzt werden: ~ V 
1. als lockerer, s~~sther Einstieg ins Thema: Hier besteht 

die MÖg\i~hfS'~eitere Übungen anzuschließen. 
2. im Ansc einen theoretischen Input zur ÜberprU· 

funi , was die Teilnehmerj-inm!n aus dem Vortrag 
mitg"~~en haben. 

:~ ~~ 

~
e. .Y;~~·ten sind sinnvoll. Es muss jl~weils individuell 

e Gesamtkontext entsprechend e~ntschieden werden, 
~_ der Einsatz der Übung erfolgen soll. 

~V 
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,. 

DeliS kleine Sex-Quiz 

Bis zu welchem Alter kann eine Frau Sex haben? 
A Bis zum 40. Geburtstag 
B Bis zur Rente 
( Bis sie keine lust mehr hat, auch bis ins hohe Alter 
D Solange sie einen Mann hat 

2 . Wie lange besteht nach "ungeschütztem Geschlechts· 
verkehr" (ohne Verhütungsmitte l, Kondom gerissen etc.) 
die Möglichkeit, mit der ,Pille danach' im INotfali eine 
ungewollte Schwangerschaft zu vermeiden?' 
A 10 Minuten 
B 96 Stunden 
C 1 Woche 
o Bis zum nächsten Vollmond 
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ro<::-
«.~ 

Q'ro 
§> 

3. Was ist eigentlich ein Orgasmus? ,0 
A Eine spezielle Art Apfelmus nach Hausfrauenart """-
B Sexueller Höhepunkt G-~ . 
( Das Gefühl, dauernd zu müssen ... ~ 
D Unbewusster Zwang, sein Leben perfekt durcl~~niSieren 

4. Wie lange können Spermien nach ~0~rguss 
überleben? 
A In der Scheide ca. 3 Stunde~n i r Gebärmutter und 

den Eileitern 3-7 Tage 
B $0 lange, bis sie auf eineP lIe treffen 
C Bei potenten Män"#B zu einem Monat 
o Bei Rauchern bis tunden, bei Nichtrauchern bis 

zu 10 Stunden ~ 

.~ 
5. Wie viel p~ (%) der deutschen Bevölkerung sind nach 

Schätz)Q.'lII'llOmosexuell. also schwul odeor lesbisch? 
A l~nt 
.!~ jeder Stadt gibt es nur etwa zehn 
<,~o Prozent 
~ ~ 5·8 Prozent 

~~. Was ist ein Kitz ler? 
A Ein Junge, der häufig andere Mädchen kitze lt 
B Das weibliche Lustorgan 
C Ein männliches junges Reh 
o Weibliches Körperteil, entdeckt durch Dr. Ruth Kitzler 
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7. Zur Befruchtung sind Samenzelle und Eizelle notwendig. 
Wie groß sind die beiden im Vergleich? 
A Samen und Eizelle sind etwa gleich groß 
B Die Samenzelle ist männlich und deshalb deutlich 

größer 
C Die Eizelle ist fast tOo.ooo-mal größer als eine 

Samenzelle 
o Das Ei ist etwa halb so groß wie ein Ta ubenei, die 

Samenzelle so groß wie eine Fliegenmade 

8. Wie viel Liter luft passen durchschnittlich in ein 
Qualitätskondom? 
A Ein halber Liter 
B Ca. fünf volle Atemzüge beim Aufblasen 
C Maximalto Liter 
o Mindestens t8 Liter 

9. Wie groß ist eine Spirale? 
A Ca. 0,5 cm 
B Ca. 3 cm v-.. 
C Ca. '5 cm ... G" . 
o Wie der Stoßdämpfer eines italienischen Kle~ns 

~flj 
to. Was ist mit einer vorhautverengun~ge ~ 

A Wenn die Spermien beim Sam nicht schnell 
genug aus dem Penis herausk n 

8 Wenn sich ein Kondom nuwwer über den Penis 
ziehen lässt n~ " 

C Wenn sich die Vorhau.K,.lCbf oder nur wenig von der 
Eichel zurückziehen('d~t" 

D Wenn ein JUng~lh1itten ist 

11. Wie lang ist di~de eines Mädchens/einer Frau? 
A ' 5-'8 c~ 
8 Imm~~lang wie der Penis des Geschlechtsverkehrs-

C .ti~m 
~"'ß-22 cm 

~ ~ie lange überlebt ein Ei nach dem Eisprung? 

~
~ A bis es von einem Samen gefunden und befruchtet wird 

B Bis zur nächsten Periode 
C Bis zu 24 Stunden nach dem Eisprung 
D Bis zu 48 Stunden 
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Titel (251 Das interkulturelle Sex-Quiz 1 8.4. 8.6 

Ziel Neugierde wecken und Informationen im interkulturellen 
Bereich vermitteln 

Zielgruppe Trainer/·innen, Teamer/·innen 
Jugendliche 

Einsatz- im Rahmen einer Schu lung zum Einstieg ins Thema 
möglichkeiten im Rahmen einer Freizeit oder Begegnung zur spielerischen 

Auseinandersetzung mit dem Thema 

Gruppengröße max·30 

Dauer 30 min 
(Quiz· Fragen beantworten: 15 mini Auswertung: 15 min) 

Material Arbeitsblätter "Das interkulturelle Sex·Quiz"; Stifte; 
literatur zum Weiterlesen: 
• Renz: Sexualpädagogik in interkulturellen Gruppen 
• AUla, Marburger: Alltag und LebenSWE!lten von Migranten· 

jugendlichen 
• BZgA: Sexualität und Migration 
• Maletzke: Interkulturelle Kommunikati'on 
• Kunz, Wronska: Sexualpädagogik im Spannungsfeld der 

Kulturen 
• Trommsdorf: Kindheit und Jugend in verschiedenen 

Kulturen • • Anleitung Die Arbeitsblätter "Das interkulturelle Sex·Quiz" wer~ 
inkL verteilt! 
Schlßsselsatz "Versucht. einzeln oder zu zweit das Quiz zu lö';S.~abt 

15 Minuten Zeit!" 

Die lösungen werden im Plenum bes~ 'li 
Richtige Antworten: lAB; 2B; 3C; 4C; .. C; 7A; 80; 9B; 
100; ttD; t2BC; 13C '-6. 

Fallstricke/ Auf einige Fragen gibt es meh~ige Antworten. 
Hinweise 

(V;5~ 
SeJWalpiid 

~~nZiPiert in Anlehnung an: Renz, Meml: 
In interkulturellen Gruppen, 2007. S. 74·76) 
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Das interkulturelle Sex-Quiz 

1. Was ist ein Pariser? 
A Ein Einwohner aus Paris 
B Ein anderes Wort für Kondom 
C Ein Tourist auf dem Eifelturm 
D Ein Perser auf Reise 

2. Was ist ein Harem? 
A Alle Verehrerinnen eines begehrten Mannes 
B Der Frauentrakt des Palastes. unzugänglich für alle 

Männer außer Padischah oder Sultan 
C Ein Stadtteil in Istanbul 
o Die rötliche Haarfarbe, die für Erotik steht 

3. Wie heißt ein in der Türkei beliebtes Essen? 
A Eros PastaSi (Eros kuchen) 
B 3' Salatasl 8' Salate) 
C Kadln Budu Köfte (Frikadellen, wörtlich übersetzt: 

Frauenschenkel) 
o Tavuk budu (Hähnchenschenkel) 

~ 
4. Was sind siamesische Zwillinge? .. ,,0 

A Zwillinge, die in Siam, heute Thailand geb~~nd 
B Menschen, die sich sehr ähneln ~V 
( Eineiige Zwillinge, die in der Embry~~aSe nicht 

vollständig getrennt sind r A~ 
o Zwillinge, die asiatisch ausseh~ 

5- Was ist Polygamie? 'S::-
A liebesritual der POI~ .. 
B Ein beliebtes Partn piel in Polen 
( "Vielehe", die fl10 mehreren Partnerinnen 

bzw. partn_!~~ 
o Ein berüh~afen am Mittelmeer 

6. WaSiS}~ 
A E~~~dkanische Soße, die aus Tomaten und Chili 

~~ne lateinamerikanische tanzbare Musikrichtung 
'~in moderner Gesellschaftstanz aus Lateinamerika, 
~ der paarweise oder in der Gruppe getanzt wird 

~..:::> 0 Ei.ne wichtige Stadt in Spanien, in der Salz gewonnen 

~ wird 

7. Was ist ein • .Aphrodisiakum"? 
A Ein Mittel, das zur Steigerung und Belebung sexueller 

Begierde dient 
B Die Geburtsstadt der griechischen Liebesgöttin Aphrodite 
( Gewürze der Hexenküche, die Männer gefügig machen 
o Ein Fest, das zur Partnersuche organisiert wird 
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8. Wer ist Casanova? 
A Casa (Haus), nova (neu): ein Haus für geheime 

Liebschaften 
B Ein Mann, der unter Eroberungssucht gegenüber Frauen 

leidet 
c 

o 

Ein virtueller Raum im Internet, wo man TIpps zum 
Flirten und Baggern bekommt 
Ein berühmter italienischer Schriftsteller, der über seine 
Verführungskünste und sexuellen Abenteuer geschrieben 
hat 

9. Wann haben Muslime keinen Sex? 
A Wenn sie kein Kind haben möchten 
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0<::-

B 
C 

«.~ 
Im Ramadan, vor dem Fastenbrechen 1">. 
Tagsüber, weil es zu hell ist und der Koran Sexualität A'''' 

o 
dann verbietet "V 
Wenn sie sich nicht gewaschen haben ~ 

10. Was ist eine Harrangierte Ehe"? r~'S 
A Eine Zwangsehe --..I 
B Wenn Eheleute sich gegenseitig aussuchen , 
( Wenn der Mann sich eine Ehefrau aussucht """-
D Wenn die Familie oder Verwandte das Paar zur ~, ... 

zusammenführen ~ 

11. Was ist 1001 Nacht? <. "l:f 
A Ein orientalisches Wohndesign, das~:);tenfrohes 

Ambiente schafft r'AflJ 
B Eine Seekarte vom roten Meer,vurch Beobachtungen 

von 1001 Nächten ent~tand 
( Eine Bauchtanzart, die v e nachts getanzt wird 
o Eine Sammlung arien' r Erzählungen, die 1001 

Geschichten umfas~ 

12. Was ist eine Hoc acht? 
A Die erste ~ ach der Hochzeit, wenn Vollmond ist 

C In A mdet sie nach der religiösen Eheschließung 

o ~f:!lurchtanzte Nacht nach der Eheschließung 

13';"'~ ist Lesbos? 
~,,~ Ein Ferienort, der touristisches Ziel lesbischer 

~
~ Touristinnen ist 

B Ein lästiger Liebhaber, den man wieder nicht los wird 
C Eine Insel in der Nordägäis 
o SI. Lesbos. Schutzheilige der lesbischen Frauen 
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10.4 Obungen für Teamerinnen und Team 

ntel 

Ziel 

Zielgruppe 

(26) Kinderfragen 2.1,5, 7 

Auseinandersetzung mit dem Fragenhorizont von Kindern. 
Die Teamer/-innen sollen motiviert werden, einfache Ant­
worten auf Kinderfragen zu Sexualität, liebe und Körper zu 
finden. 

Trainer/-innen, Teamer/-innen, die mit Kindern arbeiten 
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Einsatz­
mlSgtichketten 

Gruppengröße 

Dauer 
~w ~ 
30-60 min_ /1 flj 
mit den entsprechenden Fragen vorbereitete Karten; ge- " 
eignete BUcher und Broschüren zum Weiterlesen auslegen, r>. 

Material 

l _B_, Q'''''V 
• BZgA: Ausdrucksformen kindlicher Sexualität .. " 
• Rieger: Wachsen und erwachsen werden 
• Schuhrke: Kindliche Körperscham und familiale Schamre- L"'\ 

geln ,"V 
• BZgA: Ober Sexualität reden ... Zwischfm Einschulung und 
• van der Ooef: Das Aufklärungsbuch rur Kids ~.J 

__ ~ ____ -4 __ ~p~ub~e~rt~ä~t __________ ~ ____ ~ ____ ~ ______ .. 
Anleitung Die Fragen werden auf Kärtchen geschrieben und verde kt 
inkL in die Mitte des Raumes gelegt. 
SchlOsselsatz "Zieht nun der Reihe nach eine Karte und versucht 

beantworten. Alle anderen können natilrlich au"h .... .,.'" 

Fallsbicke/ 
Hinweise 

und Meinungen entsprechend ergänzen." 

Bei Fragen, die ni eutig zu beantworten sind oder 
bei denen die-... ~~1I\rung einer Antwort schwer fällt, kann 
ein Hinwei~ iteratur hilfreich sein. 

variant,<::, 
Di~il~mer/-innen erhalten den Auftrag, in Kleingruppen 
. r en an hand der zur Verfügung stehenden BUcher und 

Uren zu beantworten und zu jeder Frage eine .. ideale" 
wort schriftlich zuformulieren. 
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Kinderfragen 

Wie bin ich in den Bauch gekommen? 

Warum machen Menschen Sex? 

Wie spürt man, dass man verliebt ist? 

Wieso stöhnen die Menschen beim Sex? 

Was heißt "schwul"? 

Wie geht ein Zungen kuss? 

Warum haben Frauen einen Busen? 

Wofür sind die Hoden da? 

Tut es weh, ein Baby zu bekommen? 0-
Woher kommt der Bauchnabel? '&,'ll-V 
Was ist AIDS? ~':) 

Warum können Männer keine Bab~riegen? 
f:::' 

Was macht man mit Tamp~ 

Warum ist das Pipi ~' 
Wie macht m~~ 
Was pas~ei der Periode? 

w~\'uss man für Sex sein? 

~rum blutet es bei den Frauen? 

~ Wann bekommt man einen Busen? 

Warum haben die Mädchen kein Schwänzchen? 

, 
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Titel (27) www.jonetde: Jugendlichenfragen Is. 6. 7 

Ziel Aneignung von Wissen über Sexualität; JlAeinungen und Hal-
tungen von Jugendlichen zu zentralen Fragen gewinnen und 
in der Gruppe diskutieren 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamerj-innen 
Jugendliche 

Einsatzmög- im Rahmen einer Schu lung zur Vertiefun;g des Themas 
Uchkeiten im Rahmen einer Ferienfreizeit oder Jugendbegegnung 

Gruppengröße max.20 

Dauer 30-60 min 

Material ausgewählte Fragen auf DIN-A4-Blätter mit Platz. um eine 
Antwort zu formulieren; Bücher und Broschüren zum Weiter-
lesen und als Unterstützung zur Beantwortung der Fragen: 
• die meisten BZgA-Broschüren 
• Pro familia: Untenrum gesund! 
• Heuves: Pubertät 
• Redd, Bodydrama 

Anleitung ,.Auf dem Arbeitsblatt findest du ausgewählte Fragen mit der 
inkL Schlüs- Möglichkeit, sich in Kleingruppen (Trios oder Quartette) zu 
selsatz überlegen, welche Antwort hierauf passe~nd und angemessen 

wäre. Vielleicht merkst du auch, dass du bei einigen Fragen 
keine Antwort geben kannst, weil du es nicht weißt oder , 
unsicher bist. welche eine richtige Antwort wäre. ~ 
Diskutiert in der Gruppe eure unterschiedlichen Sta e 
und achtet dabei auf die Berücksichtigung von ~~ ht 
und Kultur. Warum ist dies mein Standpunkt·.ao um 
lehne ich andere Standpunkte ab?" ,f~-

Fallstricke! Im heartbeatforum von www.ionet.iiJ'" '" Jugendliche 
Hinweise Fragen zu allen Bereichen der Sexu ... ~~ llen. Ein Exper· 

tenteam antwortet und die JUg~ haben selbst auch 
die Möglichkeit zu antworten; ie n sie oft sehr kompe-
tent und gut informiert. 
Besonders anschaulich k~ese Obung durchgeführt 
werden. wenn di~ 'I besteht. c1ie Seite auf dem pe 
direkt aufzurufen u ein Bild von den aktuellen Fragen 
und Antworten z hen. 

Hinweise z~ it u endliche" 
Bei der Arb ~.ugendlichen kann diese Obung genutzt 
werdell~ endlichen die Möglichkeit zu geben, Ant-
worten ragen zu erhalten, die sie schon immer wissen 
~ sich aber nie getraut haben zu fragen! Hier geht es 

~ 
· t di rekt um "ihre" Fragen, sondern um Fragen von 

ymen Internetnutzern! 
I)Venn man mit Jugendlichen an diesen Fragen arbeitet, sollte 

\~ 
die Vorauswahl der Fragen unter Berücksichtigung des Alters 
und der kulturellen Herkunft der Jugendlichen sehr sorgfältig 
erfolgen. Zudem sollten sich die Teamer/-innen im Vorfeld 

~ Gedanken zu den Antworten machen und in der l age sein, 
Fragen der Jugendlichen zu beantworten! 
Die Obung bietet darüber hinaus eine gute Plattform, um 
Jugendlichen TIpps für Internetseiten zu geben, auf denen sie 
sich informieren können! 
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www.jonetde: )ugE!ndlichenfragen 

• "Wieso machen die Jungs immer die Mädchen an und die Mädchen nicht 
die Jungs?" 

• "Ich würde geme mal wissen, wann man eigentlich seine "fruchtbaren 
Tage" hat, also wann man schwanger werden kann? Macht es einen Unter­
schied, ob man die Pille nimmt oder nicht?" 

• .. Warum müssen Jungs immer auf das Äußere schauen? Ich hab einen Jun­
gen im Urlaub kennengelemt, der meinen Charakter richtig gut fand_ Hab 
mich übel toll gefreut, weil er Anzeichen gemacht hat, das er was von mir 
will, aber dann haben seine Kumpels gesagt, ich sehe hässlich aus, und er 
hat nicht mehr mit mir geredet. Warum machen Jungs sowas? Zählt denn 
das Aussehen mehr als der Charakter?" 

• .. Hit Ich habe ein Problem_ In der Ferienfreizeit habe ich mit mehreren 
Typen rumgemacht. Ich kann das nicht lassen! Ist das normal? Oder bin ich 
eine Schlampe" 

• "Hey, ich hab da mal ne Frage (wie wohl alle hier), und zwar: Warum 
stehen Männer auf One-Night-Stands? Was ist daran so toll, mit jemand 
fremdem ins Bett zu steigen für eine Nacht? Geht das wirklich ganz ohne 
Gefühle???" ~ 

• ,.Also wenn ich jetzt meine Pille vergessen würde. an welchen Ta~ 
könnte ich schwanger werden??'" ~ V 

• "Mein Freund und ich möchten gerne Kondome kaufen. gibt es 
doch so viele verschiedene .. Größen" und auch ver c Formen ... 
Woher wissen wir, welche die richtige "Größe" ist s für eine Form 
wir nehmen sollen? Und welche Marke ist di~~.. ofür gibt es die 
verschiedenen Formen überhaupt?" \:J 

• "Ich hab seit längerem wieder eine Fre'-A. und wir kuscheln ziemlich 
gerne abends im Bett. Wir streich~ln iK~rlO gegens;eitig an allen mögli-
chen Stellen (also alle :-) ).das g . tens eine halbe Stunde oder so, 
und wenn wir dann mit dem Sat' gen wotten, ist mein Glied plötzlich 
nicht mehr richtig steif." 0" 

• .. Während wir uns strPi~nd sie meinen Penis berührt, bin ich voll 
erregt, doch dann ist~~~er so ein plötzliches Abnehmen. Woran kann 
das liegen?" ~ 

• "Hallo, ic~eit ein paar Tagen das erste Mal meine Tage. Kann es 
schädlich e. wenn ich mich während meiner Tage selbst befriedige? Bitte 
u~s~lle ntwort und danke schon mal im Voraus!" 

• c.:..;,.,.~ 16Jahre alt und habe seit neuestem einen Freund. Ich habe mich 
.t. rSChon sehr viel mit mir selbst beschäftigt, aber nie wirklich Selbst­

... '" "='efriedigung betrieben. Ich bin noch Jungfrau und es ist schwer für mich, 
~ V darüber zu reden, aber ich finde meine Vagina nicht sehr schön. Mein 
" Kitzler hängt weit aus meiner scheide raus und meine Schamlippen sitzen 

nicht so straff um meine Scheide. Es klingt blöd, aber ich bitte sehr ernst 
um Hilfe. Ich habe Angst, dass mein Freund sich vor meiner Vagina ekelt 
und nicht mit mir schlafen will. Kann ich irgendwas tun damit meine Klito­
ris straff und schön aussieht?" 

• .. Ich hab seit Tagen Schmerzen, wenn ich gegen meinE! rechte Brustwarze 
komme! Aber nur die rechte, sie ist ziemlich hart, die andere nicht! Was ist 
das? Muss ich zum Arzt? Danke. Paul" 
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• .. Hallo. Ich hab mal ne Frage. Ich bin jetzt 17 und hab ne BH·Größe von 
808, manchmal auch 8SB. Ich finde ihn manchmal zu .. groß", weit die 
Typen einen manchmal nur darauf reduzieren. Andererseits find ich ihn toll 
und bin stotz, dass er so "groS" ist, aber verstecke ihn, weil ich denke, 
Typen wotten mich nur wegen des 8usens. Ist das normal, dass Typen so 
denken? Sott ich einfach dazu stehen und mich so geben, wie ich bin? 
Irgendwie fehlt es mir an Selbstvertrauen, aber wie bekomm ich das denn, 
das klingt immer so einfach, wenn man das sagt!?!" 

• "Kann man mit 16 abtreiben, ohne dass die Eltern das wissen und ohne 
dass sie es unterschreiben müssen?"' 

• "Hatto, ich bin Muslimin und habe einen Freund, der mit mir schlafen will. 
Sott ich die Pille nehmen? Kann man sehen bei der Är.ztin , dass ich keine 
Jungfrau mehr bin, und reißt das Jungfernhäutchen bei der Untersuchung? 
Später, wenn ich irgendeinen Mann heirate und mit ihm schlafe, würde er 
das denn merken, dass ich keine Jungfrau bin, auch wenn es nicht blutet? 
Danke für die Antwort J" 

• .. Mein Freund macht das alles super beim Petting, abE~r ich weiß ein fach 
nicht, was ich tun soll bei ihm. Ich bin aufgeschmissen." 

• .. Hallo, ich hab mal ne Frage. Kann man auch AIDS bekommen, wenn 
man mit getrocknetem Menstruationsblut in Berührung kommt? Es ist 
zu keinem Vorfatt gekommen, es hat mich nur interessiert. Ich hab mal ~ 
gelesen, dass das Virus auSerhalb des Körpers nicht Uberleben ~ 
z. B. wenn noch etwas Blut an der Unterhose ist und man das b 
wenn man eine kleine Wunde am Finger hat. Vielen Dank rur ~ ." 

• .. Es gibt einen Jungen, der sich in der Freizeit in mich ve hat, ich 
mag ihn aber nicht. Er gibt sich aber immer so viel e sott ich ihm 
sagen, dass ich ihn nicht liebe? In einer anderen st ein total netter 
Junge, ihn den ich mich verknallt habe. Ich ht; ngst, dass er mich 
auslacht, wenn ich ihm das sage. Wie kann h ' ze igen, dass ich ihn 
mag, oder merken, ob er mich mag?!" 

• "Hatto! Ich bin bald 12 und hab imm t , dass ich meine Tage in der 
Ferienfreizeit bekomme .Vor unge em Monat hatte ich nämlich 
schon ein ganz kleines bisschq!llli r lichen Ausfluss. Weil das jetzt eben 
einen Monat her ist, dachtejeJ.~ss ich das jetzt wieder kriegen mUsste. 
Ich hab mich aber nicht "'~Tampons zu kaufen, weil mir das peinlich 
ist. Deswegen hab i,~'?tw.~t vorsorglich einen Knäuel aus einem Zewa-
Tuch in meine Schei an. Das juckt aber ganz schrecklich. Ich hab 
solche Angst, u~s i t mir so peinlich." 

0.° 
<\~ 

~.j. 
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Titel (:z8) Oie 15 wichtigsten Fragen zur Pubertät 15.2,6,7 

Ziel Wissensdefizite ausgleicheni Informationen gewinnen Ober 
Pubertät, um angemessener mit Jugendlichen dieser lebens-
phase in der Freizeit umgehen zu können 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen, 

Einsatz· im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinanderset-
möglichkeiten zung mit dem Thema 

Gruppengröße max. 20 

Dauer 75 min 
(Kleingruppenarbeit: 30 mini Präsentation im Plenum: 
45 min) 

Material Die 15 Fragen werden auf eine Ripchart geschrieben. 
Atte Fragen und Antworten werden zudem in ausreichender 
Anzahl kopiert i leere Flipchartblätter, Stifte; 
BUcher und BroschUren zum "Weiterlesen": 
• viele BZgA BroschUren 
• Pro familia: Untenrum gesund! 
• Heuves: Pubertät 
• TImmermanns: Sexualpädagogik der Vielfalt 

Anleitung .. Auf der Freizeit oder bei der Begegnung arbeitet ihr mit 
inkl vielen Mädchen und Jungen, die in der Lebensphase Pubertät 
SchlOsselsatz sind. , 

Ihr sottt jetzt in Kleingruppen (4-5 Personen) aus de~ 
Fragen zur Pubertät 5 aussuchen und in der Kleing~ 
Anlworten dazu finden, diskutieren und auf FliP~ 
Stichworten aufschreiben. 
Anschließend präsentiert ihr eure Ergebnis· enum!" 
• Gibt es mehr Konftikte, sobald Kin e i ubertät 

kommen? 
• Was geht im Gehirn von pu:e~ vor? 
• Weshalb kommen Kinder h t in die Pubertät als zu 

früheren Zeiten? 
• Was bedeutet fUr Mädc~in besonders frUher Start in 

die Pubertät? ~ 
• Was bedeutet fU~ ein besonders frUher Slart in die 

Pubertät? rti-
• Wer hat me b eme mit der Pubertät: Jungen oder 

Mädche~ 
• welc~ ungsstil ist in der Pubertät angemessen? 
• Gibt ldene Regeln" für Eltern, um die Pubertät 

~z tehen? 
~ en Ellern immer alles mit den Kindern ausdiskutie· 

~ 
n? 

]J ie lassen sich Pubertierenden Selbst bewusstsein und 

.;§ Souveränitat vermitteln? 
• Sottten gemeinsame Essenszeiten erzwungen werden? 

~~ • Hilft es einem Kind, wenn Eltern von ihren Pubertätserteb-
nissen erzählen? 

• DUrfen sich Eltern in die Sexualität der Jugendlichen ein-
mischen? 

• Gibt es die typischen Pubertätswirren in allen Kulturen? 

Fallstricke! Die Antworten auf die 15 Fragen sind stark auf die Eltern von 
Hinweise pubertierenden Kindern bezogen. Aber da Teamer/-innen 

manchmal auch hierfUr Ersatz sein müssen mit ihrem Ver-
ständnis, ihrer Geduld, aber auch eigener Klarheit und Grenz-
setzung, können diese Ausführungen helfen, die Kinder und 
Jugendlichen besser zu verstehen. 
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Die 15 wichtigsten Fragen zur Pubertät 

1. Gibt es mehr Konflikte, sobald Kinder in die Pubertät kommen? 
Das muss nicht unbedingt der Fall sein. In der Familie wird ohnehin mehr 
und heftiger gestritten als unter Freunden oder in der Schule - einfach weil 
Familienbeziehungen als "unkündbar" und damit als sehr belastbar ange­
sehen werden. Sich gehen zu lassen, ist für die meisten Kinder nur innerhalb 
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des Familienumfeldes möglich. Daher sind sie zu Hause mitunter unerträglich, A 
woanders aber ganz normal. Die Konflikte haben auch eine positive Funktion. ".~ ... 
denn sie fördern die Autonomie des Kindes. V 

• • Was geht im Gehim von Pubertierenden vor? ff 
Das lässt sich einerseits nur individuell beantworten. Andererseits gilt. dass /I"V 
sich das Netzwerk der Neuronen bei Pubertierenden gravierend von dem " 
eines Kindes oder Erwachsenen unterscheidet - was Auswirkungen hat auf r>. 
das Denken. FUhlen und Verhalten. Bis zu 30 000 unben,ötigte Nervenverbin- • '-V 
dungen sterben im Jugendalter pro Sekunde ab. Gleichze'itig vernetzen sich r\" 
die übrigen Neuronen immer stärker. Dies geschieht vor allem im vorderen V 
Hirnbereich, der wichtig für die Entscheidungsfindung, für Planung und Moti- L"'\ 
vation ist; aber auch im Gefühlszentrum, in dem Situationen als positiv oder ,"'V 
negativ bewertet werden. Diese Veränderungen sind - gE!meinsam mit der ~.J 
hormonellen Umstellung - für die typischen Stimmungssc.hwankungen mit-
verantwortlich, für die oft geringe Motivation und das Interesse an riskantem 
Verhalten. ~ 

3. Weshalb kommen Kinder heute eher in die Pubertät als zu frOhe-~n? 
Vor 150 Jahren setzte die Pubertät bei Mädchen im Schnitt mit 1J~~~' 
heute schon mit zwölf bis 13 Jahre (bei Jungen heute mit ~'l'iI'ahre , 
allerdings gibt es keine Vergleichsdaten zu früher). Eine wi' rsache 
dafUr ist die bessere Ernährung, denn Mädchen ben~'. . . en Körperfett-
anteil von etwa 17 Prozent, damit eine Schwangersc Igreich verlaufen 
kann; daher setzt vorher die Regel nicht ein. B~. wichtigen Mädchen 
oder leistungssportierinnen verschiebt sich de Z n t der ersten Regel 
entsprechend nach hinten, bei Obergewichtigen . nter nach vorn. Die 
heute bessere medizinische Versorgung v dert darUber hinaus die Wahr-
scheinlichkeit von Entwicklungsverzöge ei Jungen und Mädchen, was 
ebenfalls zu einer frOheren Pubertät ußerdem haben frUhreife MUtter 
meist auch wieder frühreife TöCh~ 

4- Was bedeutet für Mäd~CZi:sonders früher Start: in die Pubertät? 
Je frühreifer ein Mädch: to heftiger sind oft die )\useinandersetzun-
gen, auf die es sich ein"l insbesondere die mit der Mutter; meist kann 
ein hoher Antei~an 'ss~ormonen bei solchen Mädchen nachgewiesen 
werden. Sie füh . ti emotional oft vergleichsweise wenig mit den Eltern 
verbunden, ~ und trinken früher und sind auch eher sexuell aktiv. 
Eine Langze' t ie zeigt aber, dass die meisten früh Pubertierenden im Alter 
von )pa:;e !Oe stabile Gefühlswelt haben, gut Verantwortung für ande-
re e4! en und sehr zielgerichtet arbeiten können. Spät Pubertierende 
ge~ Frustration schneller auf, sind launischer und fOhlen sich eher vom 

~
en enttäuscht. Ursache könnte sein, dass früh Pubertierende zeitig lernen, 
problematischen Situationen umzugehen; die spät reifenden Mädchen 

~ achsen dagegen behUtet auf und haben weniger Möglichkeiten. eigene 

" Lösungswege zu finden. 

S. Was bedeutet tur Jungen ein besonders früher Start in die Pubertät? 
FrOh Pubertierende sind aufgrund ihrer Körpergröße, der besser ausgebilde­
ten Muskeln und ihrer Vorteile im Sport für Mädchen attraktiver und entwi­
ckeln sowohl Selbstvertrauen als auch soziale Fähigkeiten. Im Erwachsenen­
alter ermöglicht dies ein erfolgreicheres und zufriedenerE!S leben; sie sind 
sozial meist besser angepasst und erreichen beruflich oft höhere Positionen 
als spät Pubertierende. Sie sind auch beliebter, selbstbewusster und zufrie-
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dener mit ihrer Ehe - jedoch weniger offen für neue Erfahrungen. wie Studien 
zeigen. Jungen. die spät reifen, fühlen sich in der PuberWt eher unwohl- sie 
werden oftmals gehänselt und hoffen auf einen Wachstumsschub. Um davon 
abzulenken. greifen spät pubertierende Jungen überdurchschnittlich häufig zu 
Alkohol. 

6. Wer hat mehr Probleme mit der Pubertät: Jungen oder Mädchen? 
Was Alkohol. Zigaretten und Drogen angeht. sind beide Geschlechter gleicher-
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maßen betroffen. Unter depressiven Gefühlen, Unsicherheit, Unzufriedenheit A 
und Angst leiden Mädchen deutlich häufiger. Seide Geschlechter achten in ".~ ... 
den Pubertätsjahren vermehrt auf ihr Äußeres und sind sensibel für Verän- V 
derungen. Jungen sehen diese - wie etwa das Muskelwachstum - eher als ~~ 
positiv; Mädchen nehmen die sich bildenden Fettpölsterchen hingegen als ~ " 
Abweichung vom Schönheitsideal wahr. Das kann zu Essproblemen oder /IY'V 
depressiven Verstimmungen führen. An deren Entstehung sind in fast allen " 
Fällen auch die hormonellen Umstellungen beteiligt und die Reaktion der r>. 
Umwelt auf die körperlichen Veranderungen. • ~V 

7. Welcher Enlehungssdt ist in der Pubertät angemessel1? <V 
Am besten trägt meiner Einschätzung nach die sogenannte autoritative Erzie- L"'\ 
hung dazu bei. dass sich Kinder in einer positiven Weise entwickeln. Auto- ,"'V 
ritativ beschreibt eine Mischung aus Wertschatzung und emotionaler Unter- ~.J 
stützung durch die Eltern, die ihre Kinder aber durchaus auch fordern sollten. 
Wichtig ist es, dem Kmd Eigenstandigkeit zuzugestehen, ihm aber auch 
Grenzen aufzuzeigen. Ein solches Erziehungsprinzip sollte allerdings schon ~ 
frühzeitig und nicht erst mit Beginn der Pubertat umgesetzt werden. ~ 
eine positive emotionale Beziehung muss über Jahre aUfgebaut~er I!n~ie 
ist Voraussetzung dafilr, dass Kinder sich mit ihren Problemen un ten 
auch in der Pubertät an die Eltern wenden. ~ 

8. Gibt es ..goldene Regeln" tur Eltern, um die Pube stehen? 
Mit den Kindern im Gespräch bleiben: Das muss im V, und stehen. Es 
kann auch nicht schaden, wenn Eltern ihr Erzie lalten immer wie-
der einmal kritisch überprüfen. Sie haben ja st n me-n Balanceakt zu 
vollführen. Einerseits sollen sie die Freiheitsans e und die Meinung der 
Jugendlichen respektieren, andererseits d~sie nicht alles bil ligen. Sich bei 
der Abwägung auf immer neue MaC~ts . _'nzulassen, bringt bei den Seiten 
nichts ein. Vielmehr sollten Eltern u r gemeinsam Regeln - etwa 
zur Computernutzung des SOhW?ue 's tieren und beschließen, samt den 
Konsequenzen bei Verstößen. . in Zweifelsfällen I,icht scheuen, auch 
professionelle Unterst{jtzuntM~ durch eine Erziehungsberatungsstelle) in 
Anspruch zu nehmen .• ~~ 

9. MDssen Ettern I r'Ses mit den Kindern ausdiskutieren? 
Konflikte und Di io en treiben die Entwicklung des Selbst bei Jugend-
lichen voran. r das Finden einer eigenen Meinung und die Fähigkeit. 
selbstständi E cheidungen zu treffen. Es ist für Jugendliche aber auch 
wichti.\t Jllern n, dass Regeln zu befolgen sind. Andererseits sollten sie die 
E~achen. dass mit guten Argumenten und einer Diskussion auf 
gl ugenhöhe Regeln verändert werden dürfen - in einem Maße, dass 
#Jwo Eltern als auch Jugendliche damit leben können. Elterliche Regeln 

A ~"'uchen jedoch immer eine Begründung, damit sie für die Kinder nachvoll­
~ "-ltehbar sind. Ein dosiertes .,Basta!" ist dennoch angebracht. wenn Regeln 
" bewusst und mehrmals gebrochen werden. 

10. Wie lassen sich Pubertierenden SeLbstbewusstsein und Souverä nität 
10. vennitteln? 
Oft stehen allein die Probleme, Sorgen und Nöte des Pubertierenden im 
Mittelpunkt des Geschehens. Das ist aber nur die eine St~ite seiner bzw. ihrer 
Persönlichkeit. Jugendliche sind auf vielen Gebieten sozial ähnlich kompetent 
und verantwortungsbewusst wie Erwachsene_ Eltern sollten daher gezielt die 
Begabungen und Interessen ihrer Kinder fordern, ob durch einen Beitritt zum 

Sex. Sex.! Sex? 191 





Sportverein, zu einer Pfadfindergruppe oder durch Musikunterricht. Erfolgs­
erlebnisse stärken das Selbstwertgefühl und verbessern auch die Beziehung 
zu Erwachsenen. Eltern benötigen allerdings auch selbst ein Mindestmaß an 
Souveränität und Selbstbewusstsein, ansonsten können Kinder dies von al· 
lein kaum entwickeln. Inzwischen bieten einige Schulen sogenannte lebens· 
kompetenzprogramme an, die Jugendlichen helfen sollen, mit den alltäglichen 
Herausforderungen besser zurechtzukommen. 

11. Was lässt sich dagegen tun, dass ein Kind die Schule vernach lässigt? 
Eltern verlieren in der Pubertät massiv Einfluss auf ihre Kinder, insbesondere 
wenn es um Themen wie Frisuren, Kleidung oder Musik geht. Pubertierende 
wollen sich in dieser sie verunsichernden l ebensphase von den Eltern ab­
grenzen, von ihren Freunden hingegen um fast jeden Preis akzeptiert wer­
den, ihnen ähnlich sein. Um das zu erreichen, veranstaltj!O sie zum Beispiel 
Mutproben oder betrinken sich gemeinsam - und vernachlässigen mitunter 
die Schule. Meist ist das aber nur ein vorübergehendes Verhalten. Und ge­
rade bei Themen wie Bildung oder Berufswahl, so zeige';l Studien, vertrauen 
Jugendliche mehr dem Rat der Eltern als dem der Freunde. Ist also die grund­
sätzliche Beziehung zum Kind in Ordnung, wird der EinfllJSS der Eltern auf 
diesen Gebieten alle Krisen überdauern. 

12. Sollten gemeinsame Essenszeiten erzwungen werden? 
Familienrituale wie etwa gemeinsame Mahlzeiten sind sehr wichtig. Sie 
fördern den Zusammenhalt, geben dem l eben Struktur und bieten Anlass. 
miteinander ins Gespräch zu kommen. Trotz vieler Verpflichtungen aller ~ 
Beteiligten sollten sie möglichst aufrechterhalten werden. Wollen Sol"l/llIII: 
Tochter lieber allein, vor dem Fernsehgerät oder dem Computer ess 
ein Kompromiss gefunden werden. Beispielsweise kann man sich -.1l""" 
gemeinsame Mahlzeit täglich einigen oder zumindest am wo~ 

men essen. ~ U 
13. Hilft es einem Kind, wenn Eltern von ihren pUbe~nissen erzählen? 
Das ist meist hilfreich, denn die pUbertierendenE c dann mit ihren 
Schwierigkeiten ernst genommen. Auch zeigen 0 espräche, dass Irritati-
onen, schlechte Stimmung oder Probleme mit Ich verandernden Körper 
jeden betreffen. also normal sind. Solche ~en sollten jedoch schon 
frühzeitig angesprochen werden. nic~t ~rSt, wenn die Kinder schon 
16 Jahre alt sind. Wer bis dahin kei ächsbasis gefunden hat. wird es 
schwer haben. die JUgendlichee:;;z I en. Zudem veriindert sich deren 
Gefühlswelt bereits lange bev . le direkten körperlichen Veränderungen 
bemerkbar machen. ~ 

1.If. DUrfen sich Eltern A uautät der JugendUchen einmis<:hen? 
Ja und nein. Auree ~~: sollten Kinder schon vor der Pubertät; in der 
Kindheit kann d 0 iche Umgang mit dem Körper und der Sexualität am 
besten ver~ rden, durch Gespräche oder auch BOcher. Eine rechtzeiti -
ge Aufldäru i insbesondere wichtig, weil die Pubertät von Person zu Per­
so~z4' ersc ledlichen Zeitpunkten einsetzt. Für Kinder ist es dann gut zu 
wi • sowohl eine frühe als auch eine späte Reifung normal ist; das 
sc r den Folgen von Hänseleien. Eine frühe Aufklärung - das zeigen 
,.Itudi - führt auch nicht dazu, dass Jugendliche eher Sex haben. Eltern soll-

... ","lrra jederzeit offen rur Fragen und Probleme sein, sich jedoch nicht ungefragt 
~ '-1tnmischen. In dieser Zeit sind nicht nur Freunde Informationsquellen zum 
" Thema Sexualität, sondern auch Eltern und Lehrer. 

15. Gibt es die typischen Pubertätswirren in allen Kultunen? 
Darüber ist erstaunlich wenig bekannt, denn die meisten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse zur Pubertät basieren auf Studien aus den USA und Europa. 
Beobachtungen von Anthropologen zeigen jedoch, dass i n Kulturen in Afrika 
und Ozeanien Pubertierende weniger verhaltensauffällig sind. Das liegt wahr­
scheinlich weniger an biologischen Unterschieden in Gehirn und Hormonsys­
tem als an den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen. Oie dort häufiger und 
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intensiver zelebrierten Initiationsriten sind mit einem tatsächlichen Übergang 
ins Erwachsenenalter und einer Akzeptanz des neuen Status verbunden. Die 
vergleichbaren Übergänge wie Firmung, Konfirmation odm Jugendweihe bei 
uns bringen keinen vollständigen Erwachsenenstatus mit. sich - das geschieht 
erst später, etwa mit der Fahrerlaubnis oder dem Wahlret:ht. Hinzu kommt, 
dass sich Jugendliche in Industriegesellschaften vielfach an durch Medien und 
Werbung transportierten Rollenmodellen orientieren, die aufmüpfiges Verhal­
ten als normal zeigen. 

(Quelle: Was Eltern überdas .kritischeAlter- wissen müssen: Antworten von der 
GEOW/SSEN-Expertin und EntwickJungspsyr:halagin Knrina Weichold auf die drängendsten Fragen. 

Aus: www.qeo.de/GEO/ mensch/ medizin/ .j7219.htm/?-Pubertät.Mai2008) 
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Titel 

Ziel 

Zielgruppe 

Einsatz-
möglichkeiten 

Gruppengröße 

Dauer 

Material 

Anleitung 
inkL 
Schlßsselsatz 

Fallstricke/ 
Hinweise 

(29) Thesen zur Sexualentwicklung Iz.1, 5.1, 5· z 

Bewusstmachen der eigenen Haltungen und Beschränkungen 
beim Umgang mit kindlicher Sexualität 

Trainer/-innen, Teamer/·innen 

im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Arbeit am 
Thema 

max. zo 

60 min 
(Kleingruppenarbeit: 40 min; Plenum: zo min) 

vorbereitete Arbeitsblätter, leere Blätter, Stifte 
(zur Weiterarbeit ggf. geeignete Fallbeispiele aus der 
Schulungsmappe) 

Die Teilnehmer/·innen werden in Kleingruppen aufgeteilt. Sie 
erhalten den Auftrag, den Text auf dem J\rbeitsblatt sorgfältig 
durchzulesen und folgende Arbeitsaufträge zu bearbeiten: 
• .. Welchen von Christian Osbar zusammengestellten Thesen 

könnt ihr weitgehend zustimmen, welche Thesen lehnt ihr 
eher ab? 

• Fertigt ein Positionspapier an, aus dem deutlich wird, was 
euch bei der Sexualerziehung von Kindern vor allem wich-
tig ist und stellt es im Plenum vor." 

Wichtig ist, dass sich die Teamer/-innen, die später vor Ort tK 
einem Team zusammenarbeiten, über ihre Einstell~d 
Meinungen austauschen. Natürlich wäre hier eine' g 
auf gewisse Positionen wünschenswert. SOIl~ t 
möglich sein, so müssen jedoch die eim:elne . nen zu· 
mindest untereinander bekannt sein und ~ rt werden. 

Möglichkeit zur Weiterarbeit: ~~ 
Diese Übung kann als Einstiege.0e ane über unter· 
schiedliche Interventionsmögli k n genutzt werden. 
Dazu können im Anschluss Fall . iele aus der Schulungs-
mappe vorgestellt und m~e Lösungsansätze und -ideen 
diskutiert werden. <0 &~Uelle: Institut für Se.Xllulpädugogik, Dartmund} 

~0 
.~ 

00~ 
:~ ~~ 

~v 
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Thesen zur Sex:ualentwicklung 

1. These: Menschen erleben Sexualität von Geburt an. 

2 . These: Die Sexualität von Kindern ist mit den Vorstellungen vieler Erwach­
sener von einer genitalen Sexualität. die allein auf die Geschlechtsorgane 
bezogen ist. nicht zu begreifen. Die Sehnsucht des Kindes nach Geborgen­
heit und Zärtlichkeit. die Freude und lust am (eigenen) Körper finden ihren 
Ausdruck z. B. in: Saugen - Streicheln - Lutschen - Kuscheln - Balgereien -
Doktorspielen - vater-Mutter-Kind-Spielen - Selbstbefriedigung. 

) . These: Die Sexualität des Menschen entwickelt sich. Sie ist dabei auch ab­
hängig von lernvorgängen in der Familie, im Kindergarten und in der Schule. 
Oie Möglichkeit, auch im Säuglingsalter und in der frühen Kindheit körperbe­
zogene lustvolle Empfindungen erleben zu können. bestimmt die Sexualität 
des Jugendlichen und später Erwachsenen entscheidend mit. 

4- These: Die Entwicklung einer sexualfreundlichen Erziehungshaltung fordert 
von den Erwachsenen die Auseinandersetzung mit der eigenen Sexualität und 
der selbst erfahrenen Sexualerziehung. 

S. These: Ziel könnte eine "Erziehung zur liebesfähigkeil:" sein, die sich 
z. B. darin verwirklicht, wenn Menschen 
• Sexualität bejahen (die eigene und die anderer) 
• GefUhle empfinden, ernst nehmen und ausdrücken können ~ 
• Den eigenen Körper akzeptieren &-~ . 
• Verantwortlich und rilcksichtsvoll mit sich und anderen Mensc gehen 
• Eigene Grenzen setzen und die anderer Menschen achten ~ 
• Wissen ilber alle Bereiche der Sexualität haben. ~ V 

6. These: Eine solche Erziehung ermöglicht es Kind~d NEIN sagen 
zu können. Sie fördert die Stärke, die unabhän~ die Selbstbe-
stimmung von Kindern und ist somit eine wes tl" oraussetzung fUr die 
Prävention sexueller Gewalt. 

<\~ 
~.j. 

0~ 
~<:5 

~0 
.~ 

00~ 
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Titel (Ja) Standpunkte zur Sexualerziehung 1 2 .1, 5 

Ziel Diskussion und Reflexion über sexuelle Standpunkte ermög-
lichen, diese stehenlassen (akzeptieren) können und die 
Anerkennung anderer Meinungen fördern; Vielfalt ermög-
lichen. 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zum Einstieg ins Thema 
möglichkeiten 

Gruppengröße max.20 

Dauer 20-40 min 
(ca. 5 min pro Aussage) 

Material 8 Blatt Papier (vorbereitet mit den Aussagen) oder 
8 teere Blätter und ein Edding 

Anleitung Die 8 Aussagen (oder eine Auswahl) werden groß auf ein 
inkL DIN-A4-Format geschrieben Ge Aussage ein Blatt). Anschlie· 
Schlßsselsatz ßend werden die Aussagen nacheinander in die Mitte des 

Arbeitsraums gelegt. 
"Stellt euch je nach Zustimmung oder Ablehnung näher zur 
Aussage (Zustimmung) oder weiter weg (Ablehnung) von der 
Aussage. Begründet, warum ihr dort steht." 
Nachdem alle ihren Standpunkt dargele@;t haben, kann eine 
Diskussion angeschlossen werden. , 
.. Haben sich durch die Diskussion eure StandPunkt~ 
dert? Möchtet ihr euch neu positionieren?" 

Fallstricke! Die Übung eignet sich zwar gut zum Einstieg in~W Se· 
Hinweise xualität, sie setzt jedoch voraus, dass die Te~ I · innen 

bereits einen vertrauensvollen Umgang r~ er pflegen. 
Nur in einer vertrauten Umgebung w~ . sreh trauen, 
extreme Standpunkte einzunehmen vertreten. 

Werden insbesondere diejenig~ alTl nächsten und am 
entferntesten zur Aussage steh m ihre Begründungen 
und Meinungen gebeten, dies Diskussionen fördern. In 
entstehende Diskussio llte wenig E!ingegriffen werden, 
damit sich jeder tra . n Standpunkt zu äußern. Der 
besondere Reiz ~ tbung besteht darin, dass sie aus den 
Teilnehmern/T . erinnen vor allem E!xtreme oder außer-
gewöhnlich punkte herauskitzeln möchte. Dies sollte 
dann iU assen und unterstützt werden. 
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Standpunkte zur Sexualerziehung 

Sexualerziehung ist schon im Kleinkindalter wichtig. 

Mädchen und Jungen erfahren heute das Wichtigste über 
Sexualität aus den Medien. 

Die eigenen Normen und Werte bestimmen die Sexualerziehung. 
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o<::-

Sexualerziehung ist auch und gerade für Kinder mustimischen 
Glaubens wichtig. 

«.~ 
Q,0 

0~ , 
Das gemeinsame Baden von Erwachsenen und Kindern i~ 
wichtig für eine gesunde Sexualentwicklung. 0 ~ 

fl}V 
Ein Kind sollte sexuelle Aktionen zwischen E~~enen besser 
nicht mitbekommen. 00 

Sexuelle Gefühle zwischen Erwß/n<:::n und Kindern sind immer 
schädlich. 'f...' ,-

~0 
Heutzutage wir~~ber Sexualität geredet und Sexualität! 
Erotik geZei~~ ~ 

~ 
:~ ~~ 

~V 
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Titel 

Ziel 

Zielgruppe 

Einsatz­
möglichkeiten 

Gruppengröße 

Dauer 

Material 

Anleitung 
inkL 
Schlßsselsatz 

(1) Ethik der sexuellen SelbstbestimmUlng 12, 4 

Auseinandersetzung mit ethischen Fragen in Bezug zu Sexu­
alität 

Trainer/-innen, Teamer/-innen 

im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinander­
setzung mit dem Thema 

max.15 

ca. 45 min 

vorbereitete Arbeitsblätter 

"Viele Aspekte der sexuellen Selbstbestimmung sind nur mit 
ethischen Kategorien zu beurteilen. Die iFrage, ob bestimmtes 
Verhalten eine Grenzverletzung, unter Umständen sogar 
sexuelle Gewalt darstellt, ist oft nicht leicht zu beantworten. 
Sexualstraftäter/-innen neigen zu Entlastungsstrategien wie 
z. B.: ,Sie hat es ja auch gewollt. Sie hat sich ja nicht ge­
wehrt'. Diese Argumentation ist umso unmenschlicher, wenn 
es sich um Manipulationen von kleinen Kindern handelt, die 
oft kognitiv noch gar nicht erfassen, was passiert. Vergewal­
tigungen werden damit gerechtfertigt, dass das Kind es ja 
angeblich gar nicht gemerkt habe bzw. s.ich später nicht 
daran erinnern könne. , 

h Um solch zynischen Argumentationen vorzubeugen, 
folgende Definition bewährt: ,Ethisch zukässig sind 
nungen nur, wenn ein Kind/Jugendlicher einer Ha 
selbstbestimmt, gleichberechtigt und informl~ mmen 

kann.' ;t 
Diskutiert nun den vorliegenden Text to;' dem Hinter-
grund: _~ 

Was müsste geändert werden u :0 Möglichkeiten gibt 
es dazu in unserer Gesellscha _ 

Fallstricke/ Die Auseinandersetzung mi ethl en Fragen spielt gerade 
Hinweise im Themenbereich Sexual" "t -ne zentra.le Rolle. Nur, wenn 

man sich darüber Ged emacht hat und entsprechend 
argumentieren kan n sicher genug, um sich auch 
heiklen Situati~n extremen Meinungen zu stellen. 
Gerade im ~G it Kolleginnen und Kollegen muss man 
hier ein~_~ ung beziehen können und in Zweifelsfällen 
wisse~~ .,.an entsprechend reagieren kann bzw. muss. 

00~ 
:~ ~~ 

~V 
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Ethik der sexuellen Selbstbestimmung 

Ethik sexueller Kontakte 

Selbstbestimmt, gleichberechtigt und informiert: zustimmen 
können 

Wenn dies richtige Kri terien sind, wie sind dann die fo lgenden gesellschaftlichen Realitäten n~ 
zu~u~i~~ ~ 

Sex für Geld: Bordelle, unterschiedliche Organisationsformen von Prostitution « f§. 

<6'0 
Sex anonym: Darkrooms. Klappen usw. in der schwulen Szene, 

~& 

Vergewaltigung: Vergewaltigung in ~he 

o 
~<::-

Pädose~~: Sexuelle Handlungen an Minderjährigen 

~ 
~~---------------
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Titel (2) SexuaUtät und Religion 1 8.2 • 8.3• 
8·4.8.6 

Ziel Erforschen und Verstehen von religiösen Einflüssen auf die 
Sexualität 

Zielgruppe Trainer/·innen, Teamer/·innen 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur Vertiefung des Themas 
möglichkeiten 

Gruppengröße max·30 

Dauer 60 min 
(Einzelarbeit: 30 minj Austausch in der Kleingruppe: 30 min) 

Material entsprechend der Teilnehmerzahl kopierte Arbeitsblätterj 
Stifte 
literatur zum Weiterlesen: 
Renz, Meral: Sexualpädagogik in interkulturellen Gruppen 

Anleitung "Viele Menschen sehen die Begriffe Sexualität und Religion 
inkL als fremde, sogar gegensätzliche Bereiche der menschlichen 
Schlßsselsatz Erfahrung an. In vielen Jahrhunderten war die Religion Mit· 

telpunkt und Maßstab des Lebens. Heute spielt sie für viele 
Menschen nur noch eine untergeordnete Rolle. Sexualität 
dagegen hat für viele an Bedeutung gewonnen. Als zentra· 
le Bereiche des menschlichen Lebens aber haben Religion 
und Sexualität mehr Gemeinsamkeiten, als auf den ersten , 
Blick vermuten lässt. Religionen regeln das zusamm~ 
miteinander und somit auch die Sexualität und die I n 
Beziehungen. Der Fakt, ob wir uns als mehr od:r~~~r 
religiös bezeichnen, hat ebenso wie die religi~ 'IIIlmstellun. 
gen der Gesellschaften, in denen wir gr~I~A ' Einfluss 
auf unser Sexualverhalten, unsere se~ ,NLihle und 

Beziehungen. ~~~ 
In inlerkulturellen Gruppen iSO~ glich. diese The· 
men zum Gegenstand der Dis s· machen. 
Um den Zusammenhang zwisc ligil;m und Sexualität 
besser greifen zu könn~n die vorliegenden Arbeits-
blätter. Lest euch die li erksam durch und beantwor· 
tet die Fragen zunä~' euch selbst. 
Anschließend kö~ . on Kleingruppen (J-S Personen) 
zusammenge~~~d eure Antworten vergleichen und disku· 
tieren!" ~ 

Fallstricke/ Die o~~ dabei, andere Religionen, Einstellungen und 
Hinweise Auffass ~n zu verstehen, und zu lernE~n, diese zu akzeptie-

re damit umzugehen. 

(Diese Übung Iwnzipiert in Anlehnung an: Renz, Meml: 
Sexualpädagogik in interkulturellen Gruppen, 2007. 5_ 57f.) 
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Sexualität und Religion 

MutterreUgionen 
Die frühesten I ... ] religiösen Oberlieferungen ( ... ) zeigen eine tiefe Verbun­
denheit von Religion und Sexualität: Durch Sexualität entsteht neues Leben, 
neues Leben aber ist göttlich - so empfinden Menschen in den Naturreligio­
nen die fruchtbarkeit als göttliche Kraft. 
Diese Religionen sind Mutterreligionen, ihre Gottheiten sind weiblich. Die 
sexuelle Lust ist eine I ... ] heilige Kraft, der sexuelle Akt eine heilige Handlung 
I ... ]. Geschlechtliche Liebe ist die Urquelle des sich im Kreislauf von Werden 
und Vergehen ewig erneuernden Lebens, und im Werden neuen Lebens wie­
derholt sich das Geheimnis der Schöpfung. Im Mythos dj!r .. heiligen Hochzeit" 
paaren sich der Himmelsgott und die Göttin der Erde, SiE! gehen die heilige 
Ehe ein, aus der dann neues Leben entsteht. Diese enge Verbindung von 
Religion und Sexualität löst sich langsam mit der Wende von der matriar­
chalischen zur patriarchalischen Tradition. Im klassischen Griechenland wird 
Athene aus dem Kopf von Zeus geboren, nicht aus dem Schoß einer frau. 
In der Zeit des Hellenismus (etwa ab 300 v. ehr.) gilt der Körper als .. Grab 
der Seele", er ist das niedere, Seele bzw. Geist das höhere Prinzip. Die frau, 
als ihrem Körper nähere, wird zunehmend gering geachtl!t, dem Mann wird 
der Geist zugesprochen. Religion und Sexualität beginnen sich fremd und 
feindlich zueinander zu verhalten, die Muttergottheiten sind von männlichen 
Göttern abgelöst. 

Das Judentum 
Die Wurzeln des Christentums liegen in der jüdischen Religionl .. _l . 
Mittelpunkt die ausschließliche Verehrung des Gottes Jahwe s 
steht in Abgrenzung von den alten orientalischen Muttergo 

en 
ent-

Der Vatergott Jahwe, der allerdings in vielen Texten m" e üge trägt, 
bestimmt die Geschichte des Volkes Israel. Im alten Ti nt - als Zeugnis 
dieser Geschichte - ist von einer Missachtung S,K rs und Sexualität 
nichts zu spüren. Mann und frau sind mit ihre I ät geschaffen als 
.. Ebenbild Gottes", sie sind Teil und Höhepunkt . er Schöpfung, von der 
es in einem der beiden biblischen Schöp erichte immer wieder heißt: 
.. Und es war gut so." Ein anderes Buc lten Testament, das "Hohelied 
der Liebe" ist eine Sammlung von L' . dern, in denen Mann und frau ihr 
erotisch-sexuelles Begehren zum ~ r k bringen. 

Das Christentum • ~0 
Das Christentum entste""-1lrtd'" wächst in einer Umgebung, die schon stark 
von Körper- und L~ndlchkeit geprägt ist. Die Antike Philosophenschule 
der Stoa leh~a H~es Ziel die Leidenschaftslosigkeit, die Beherrschung 
allen Begehr die Herrschaft der Vernunft I ... J Die Welt, alle Materie 
wird als sch c etrachtet und damit auch der Körper. Nur die Seele des 
Mens,h~ ist chtfunke aus einer anderen, guten Welt. Dieser Dualismus von 
KÖ~IIIa""seele, von gut und böse, führt zu Weltflucht und Askese ... Im 
ne ament finden sich, v. a. in den vier Evangelien, keine Anzeichen 

~
er blehnung der Sexualität; von Jesus sind keine asketischen Tendenzen 
rliefert I ... ] 

~ 
u Beginn des 20. Jh., v. a. beeinflusst durch das Aufkommen der Psycho-

analyse, beginnen die Menschen sich von der jahrhundertelangen Einengung 
der Sexualität zu befreien. Beide christliche Kirchen bemühen sich um eine 
Neuorientierung, ohne ihre Tradition zu verraten. 
In der evangelischen Kirche gibt es keine verbindlichen Verlautbarungen zur 
Sexualmoral. Sexualität bleibt aber an die Ehe bzw. an tE!benslang gedachte 
Bindung und auch an die Heterosexualität gebunden. Die katholische Kirche 
akzeptiert Sexualität als zum Wesen des Menschen gehörende positive Kraft, 
doch wird sie nach wie vor nur im Rahmen der Ehe betUrwortet und Emp­
fängnisverhütung ist nicht erlaubt. 
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Islam, Buddhismus, Hinduismus 
Ein Blick zu den drei anderen großen Weltreligionen zeigt. wie wenig selbstverständlich die Feindschaft zwischen 
Religion und Sexualität ist. 
Dem Islam sind ursprünglich asketische Züge fremd. Die Ehe gehört selbstverständlich zum Leben jedes Menschen, 
und die Sexualität dient sowohl der Fortpflanzung als auch der sexuellen Erfüllung beider Partner, sie kann sogar ein 
.. Vorgeschmack aufs Paradies" sein. 
Hinduismus und Buddhismus sehen alles Irdische nur als "maya", als Schein, von dem erlöst zu werden höchstes Ziel 
ist. Daraus resultieren starke asketische Tendenzen. Aber in beiden Religionen, am deutlichsten im Hinduismus. gibt 
es auch starke tantrisehe Strömungen, in denen Sexualität als göttliche Uebeskraft verstanden wird. die zur Erlösung~ 
führt: Im sexuellen Akt vereinigen sich männliches und weibliches Prinzip. Indische Tempel sind oft mit einer Fülle ~ .... 
sexueller Darstellungen geschmückt, die für alle sichtbar machen, die Götter haben die Menschen die sexuell~<0 
gelehrt. (Aus: Sexualität. Schülerduden. Dudenverlag Mannheim 1997. S. 240·243) ~ 

«.'?i 
-0 

Fragen: 

a) Welche Gemeinsamkeiten haben Religion und Sexualität im menschlichen leben? 

cl Wann löst sich die enge "!...,~g von Religion und Sexualität? Wie äußert sich das? 

.~ 

~ .Jl~as bedeutet Askese? Wie stehen einzelne Religionen zur Askese? 
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Titel (3) Mobbing wahrnehmen 

Ziel Sensibilisierung für Mobbing 

Zielgruppe Trainer/·innen, Teamer/-innen 

Einsatz- im Rahmen einer Schu lung als Einstieg ins Thema 
möglichkeiten 

Gruppengröße max. 30 

Dauer 

vorbereitete Arbeitsblätter ,Lei 
"Mobbing frühzeitig zu erkennen. erweist sich als schwierig. ~ ~ 

Material 

Anleitung 
inkL 
Schlßsselsatz 

Fallstricke/ 
Hinweise 

Mobbing läuft vielfach verdeckt ab. Die Mobber haben kein «.V 
Interesse daran. dass ihr Tun offensichtlich und auffällig ist. 
Die Wahrscheinlichkeit. Mobbing frühzeitig zu erkennen. 
nimmt jedoch zu. wenn bestimmte Aspekte der drei im Ar- + 0 
beitsblatt benannten Komponenten gemeinsam in den Blick Q~ 
genommen werden. 
Setzt euch dazu in kleinen Team a 3 Personen zusammen ~ 
und beantwortet gemeinsam die vorliegt~nden Fragen. An-
schließend tragen wir die Ergebnisse im Plenum zusammen!" ~ 
Es geht darum. die Perspektive "Es könnte sich um Mobbing r~ 
handeln" einzunehmen und damit Mobbinghandlungen, --..I 
wahrnehmbare Signale und zur Verfügun,g stehende Inform~ 
tionen aus verschiedenen Quellen zusammenzuführf!ttJ1IIrt 
diese Weise wird der Blick konzentriert und gleichz 
weitert. Jenseits der einzelnen Details el1gibt sich tIiIIlwk 
aussagekräftiges Bild. das eine neue BelNert ituation 
ermöglicht und Mobbing klarer erkennbar lei lässt. 

lösungsansätze: #~ 
1. Körperliche Attacken. psychische , nonverbale An-

griffe. Angriffe auf die sozia ungen, Sachbeschä· 
digung. Cyber·Mobbing 

2. Verhaltensänderungen, I lierun&lAus:grenzung, Suche 
nach Nähe/Schutz. Zu men zu vereinbarten Zeiten. 
FehlenjBeschädigun igentums der/des Teilnehmerin/ 
Teilnehmers, kör. und psychische Veränderungen 

3. Eigene Beoba u en. andere Teilnehmer/·innen. Eltern, 
Betroffe e r kollegialer Austausch im Team, fach-
liche p.. che leitung des Reiseveranstalters. Einver· 
stä~e lärung der Eltern 

00~ 
:~ ~~ 

~V 
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Mobbing wahrnehmen 

1. Mobbinghandlungen 

Welche gegen die Teilnehmerin/den Teilnehmer gerichteten Handlungen und Attacken 
nehme ich wahr? 

~ 
2. Signale für mögliches Mobbing ~ 
Welche Verhaltens- und körpersprachlichen veränderUn}~er Teilnehmerin/ 
des Teilnehmers fallen mir auf? Welche Veränderu~n In Be2Ug auf ihre/seine 
Position in der Gruppe G-~ , 
sind erkennbar? ~ 

'li 
~~ 

~<:5 
3. InformationSqUel~ 

Welche Inform ~~ sind mir 2U Ohren gekommen? Über wen habe ich erfahren, 

weiteren 
kön41tll ic 

hmerin/dem Teilnehmer möglicherweise nicht gut geht? Welche 
nen 

och befragen? 

~ 
~~~---------------------
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Titel (4) Reflexion: Mobbing wahrnehmen 17.6 I 
Ziel Sensibilisierung für Mobbing 

Zielgruppe Trainer/-innen 

Einsatz- im Rahmen der Vorbereitung einer Schulung 
möglichkeiten 

Gruppengröße mind.10 

Dauer ca. 20 min 

Material vorbereitete Arbeitsblätter 

Anleitung Mobbing frühzeitig zu erkennen, erweist sich als schwierig. 
inkL Mobbing läuft vielfach verdeckt ab. Die Mobber haben kein 
Schlßsselsatz Interesse daran, dass ihr Tun offensichtlich und auffällig ist. 

Dennoch lässt sich nicht von der Hand weisen, dass Mobbing 
bei Reisen oder Begegnungen immer wiE~der vorkommt. 
Daher ist es wichtig, dass sich die Träger, und damit auch 
die Schulungsverantwortlichen, mit der Thematik auseinan-
dersetzen und im Vorfeld einer Schulung analysieren, wie sie 
mit dem Thema umgehen können! Aus den Einschätzungen 
zu den einzelnen Fragen ergeben sich dann die erforderlichen 
Schritte und Maßnahmen, die ein Träger im Rahmen seiner 
Schulung einleiten sollte. 

Fallstricke! 
Hinweise 

, 
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Reflexion: Mobbing wahrnehmen 

Überprüfen und markieren Sie: 

Gibt es im Camp-Alltag Mobbingfälle? 

• zwischen Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

• zwischen Teamerinnen und Teamern 

• zwischen Teamerinnen/Teamern und 
TeilnehmerinnenfTeilnehmern 

• zwischen Teamerinnen/Teamern und Eltern 

Wer erfahrt von Mobbingfallen? 

• die Campleitung 

• die Jugendlichen 

• das Team 

ja / nein 

DID 
DID 

DID 
DID 

DID 
DID 
DID 

Sind der Campleitung und allen Teamerinnen/Teamern ~ 
die Kriterien für Mobbing klar? ~ Q1'D 

Wurde Mobbing in der Schulung thematisiert? ~flj D / D 

Gibt es abgesprochene Vorgehensweisen b';::"-::> 
Bekanntwerden von Mobbingfallen? 0'" D / D 

Gibt es Vereinbarungen mit Extern~ie bei 
schweren Mobbingfallen hinzugelQ&~ "Ywerden 
können? ~~ 

Gibt es abgesprOChen~@.re Vorgehensweisen 
und Konsequenzen. b bingvorfällen? 

~ 
Wird in der Bel~g mit den Teilnehmern/ 
Teiinehme'O'0"'&ber Mobbing gesprochen? 

:~ ~~ 
~V 

DID 

DID 

DID 
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Titel 
usl Chec:kliste: Was ist ertaubt im (ami) 

1 4.3• 4.4 und was nicht? 

Ziel Die Teamer/-innen sollen sich im Vorfeld darauf verständ igen, 
welche Verhaltensweise sie tolerieren (wollen oder müssen) 
und welche sie nicht tolerieren (wollen bzw. dürfen). 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/·innen 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur Vertiefung des Themas 
möglichkeiten 

Gruppengröße 10-Z0 

Dauer 60 min 

Material Arbeitsblätter, Stifte 

Anleitung "Teilt euch in mehrere Kleingruppen auf: Lest euch die Arbeits-
inkL blätter durch und diskutiert die Fragen. Gebt eine Einschät· 
Schlßsselsatz zung ab, ob ihr das Verhalten toleriert oder nicht bzw. ob ihr 

keine klare Antwort geben könnt. Dazu habt ihr 15 Minuten 
Zeit! Wenn alle Punkte diskutiert wurde!;l, kommt ihr zurück 
ins Plenum und tragt eure Eindrücke zusammen. 
In einem zweiten Schritt überlegt ihr danach in eurer Klein-
gruppe, was in den Fällen zu tun ist, in denen ihr euch 
auf ein ,Nein' verständigt habt. Hierzu habt ihr 20 Minuten 
Zeit. Abschließend tragen wir alle ,Maßnahmen' zusammen, 
diskutieren sie und verständigen uns auf eine gemeinsame, 
Grundlage." ~ 

Fallstricke/ Auf eine Musterlösung wird an dieser Stelle ausdrü ~; 
Hinweise verzichtet. Es gibt viele Punkte, für die jeder V~~ er und 

vielleicht auch jedes Team eine eigene Lösu n muss. 
Allerdings gibt es zu einzelnen Punkten H' und Anmer· 
kungen, wie insbesondere aus reChtli~!'PII '-ht entschieden 
werden müsste. 0~ 
Diese sind zu ~ 
4) Altersgrenzen beachten (vgl ht) 
S) Altersgrenzen beachte~ echt) 
6) Altersgrenzen beachte v 3 Recht) 
8) durch Befragen ode~ praktisches Ausprobieren? 
Altersgrenzen beac~ l. 3 Recht) 
15) im Sinne von~ rere Menschen ge~rn haben" oder im 
Sinne von m~ eren gleichzeitig Sex haben"? Altersgren-
zen beacht~ . 3. Recht) 
16) AIW~ n beachten (vgl. 3 Recht)j Respekt bewahren. 

A~t einzuleitenden Maßnahmen können je nach Träger-

~ 
~ ophie ein breites Spektrum abdecken. Zudem ist es 

. tig, dass das gesamte Team hinter den Reaktionen oder 
l)5~nktionen steht und diese mitträgt. Daher wird auch hier 

•• darauf verzichtet, "Musterlösungen" vorzugeben . 
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Checkliste: Was ist erlaubt und was nicht?! 

1) Zungenkuss 

2) sich verlieben 

3) Schluss machen 

4) Sex haben (Koitus) 

5) Petting machen 

6) Pornos anschauen 

7) Selbstbefriedigung 

8) rausfinden. ob homo. hetero oder bi 

9) Pille nehmen 

10) Kondome kaufen 

11) sich verabreden, daten 

12) anbaggern 

13) flirten 

14) Liebeskummer haben 

15) mehrere gleichzeitig lieben 

16) versaute Witze erzählen 

17) "Fotze" sagen 

18) .. Schwanz" sagen 

19) Liebesbriefe oder -SMS schreiben 

20) sich für die Disco aufbrezeln 

21) Tangas tragen ,...; .... 
22) sich schminken 

23) Parfum benutzen 

24) Sex-Lines anrufen (Telefon-Sex) 

25) Tampons bzw. Binden kaufen ~ 
26) ins Rotlichtviertel gehen . <7J .. 
27) .Sex-Poster" aufhängen ... '-"' 

28) Pimmel vergleichen . O~ 
29) Handy-Sex-Bilder (teos 

30) Oben-ohne-Bad"""' .. 

31) Mädchen o~ngs hinterherpfeifen 

33) Mädel' 0 r Jungs auf den Po hauen 

32) anZÜgr~he machen 

34) .~über das .. Sexleben" anderer lustig machE~n 

3 etten abschließen 

'96) '\nderen beim Duschen oder Umziehen zuguck,;!n 

~
' ~) Komplimente zum Aussehen machen 

38) 

39) 

40) 

41) 

42) 

43) 

44) 

Ja Ähhm ... Nein 

v 

( 
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Totel C:36) StellObung: Obergriffig oder nicht? 14-3. 4·4 

Ziel Auseinandersetzung mit der Frage, wann sexuelle Obergriffe 
anfangen 

Zielgruppe Trainer/·innen, Teamer/·innen 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur vertiefenl:len Auseinanderset· 
möglichkeiten zung mit dem Thema 

Gruppengröße max·30 

Dauer 30·60 min 

Material Kreppband, Karteikarten mit vorbereitetim Thesen und 
Beispielen für bestimmte Situationen zu grenzwertigen 
Situationen 
alternativ: vorbereitete Arbeitsblätter; Stifte 

Anleitung Stellübungen zur persönlichen Auseinandersetzung und 
inkL Einschätzung mit grenzwertigen/übergrifligen Situationen 
SchlOsseIsatz an hand vorgegebener und eigener Beispiele 

"Ordnet euch an hand der vorgegebenen Thesen bzw. 
vorgegebenen Situationen bestimmten Positionen im Raum 
zu, die mit Kreppband und den Bewertungskarten markiert 
sind: 
• nicht übergriffig 
• grenzwertig , 
• übergriffig ~ 
Begründen eure Position von diesem Standpunkt aU·s 
kutiert eure Standpunkte." 

alternativ, ~ 
"Lest eure Arbeitsblätter (oder euer Arb"it~ fmerk· 
sam durch und fütlt es entsprechend aw' ieBend 
könnt ihr in Kleingruppen eure ErgebN~1 kutieren." 

Fallstricke/ Die Stetlübung zur Einordnung r~~er Situationen 
Hinweise ist eine konstruktive und leb~(di eti1ode, die von der 

Gruppe gut angenommen wird. J:II'r".Lwischendurch ausführ· 
liche Diskussionen zWisc~n TeiinehmernjTeiinehmerin-
nen entstehen, muss:f2:i"r diese Obung ausreichend Zeit 
eingeplant werden.' ng könnte auch als Einstiegs· 
übung eingesetz 
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Ist das ein sexUleller Obergriff? 

Klares Eher Eher Klares Weiß 
j, j, Nein Nein ich nicht 

Oie Teilnehmer tauschen Porno-
bilder auf dem Handy aus. 

Der t2-jährige Peter soll sich vor 
seinem Teamer ausziehen, um zu 
zeigen, ob er schon ein Mann ist. 

Zur BegrUßung kUsst die Teamerin 
den ls-jährigen Teilnehmer lange 
auf den Mund. 

Der Hausmeister fotografiert nackte 
Mädchen am Strand. 

Der Teamer bekommt eine Erektion, 
während die 6-jährige Teilnehmerin 
auf seinem Schoß sitzt. 

Zwei Kinder im Alter von 6 Jahren 
tauschen ZungenkUsse aus. 

Oie Teamerin badet mit ihren 
Teilnehmern . 

Der Freund des Lagerleiters 

~ tätschelt einer 14-jährigen Teil-
nehmenn zur Begrüßung den Po. 

Der Teamer geht mit einem 

I"''' 13-jährigen lernbehinderten 
Mädchen allein ins Kino. 

Vier Jungen (12 bis 14 Jahre) zeigen ~' einem 13·jährigen Mädchen ihre -, 
Penisse. 

Eine Teamerin im Camp zwingt ~V 
ein 9·jähriges Mädchen, sich von 

~ ihr duschen zu lassen . D 
Im Bungalow fasst ein 7·jähriger ( ~~ Junge der Teamerin unvermittelt an 
die Brust. 

Eine Praktikantin zeigt einem stark 

_C ~ pubertierenden 13·Jährigen ein 
Pornoheft. 

Der Teamer lässt sich von allen l" ~ 
Mädchen des Bungalows 5~s~ '( 
Abschied auf den Mund küss 

Der Gastvater läuft nach.d~ ..., 
Duschen immer nackt du~ s 
Haus. "'-

Oie Gastfami~ ~ittagstisch 
offen über V· methoden. 

Der Teilnehrr\c. !}tritt häufig das 
Badeli~, ~n die Gastschwes· 
te.l':~ 

pingausflug schläft der 
~.as~ ter mit der Teilnehmerin in 

~ :t\i.nem Zelt. 

~ ~.er Teamer betritt abends allein 
ein weibliches Teilnehmerzimmer. 

Oie Gastmutter lädt die Teilneh· 
merin zum gemeinsamen Pornogu· 
cken ein. 

Eine Teilnehmerin geht oben ohne 
im See baden . 

Ein Teamer fordert den Teilnehmer 
aufgrund seiner Hyperaktivität auf, 
in seinem Zimmer zu übernachten. 
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Wer darf was? - Das darf nicht jeder! 

Meine Haare kämmen 

Meinen Rücken massieren 

Mich auf die Wange küssen 

Mir die Hand geben 

Mit mir in den Bungalow gehen 

Mich auf den Mund küssen 

Mich mit Streicheln trösten 

Mich mit Worten trösten 

Mich knuddeln 

Mir bei Aufgaben helfen 

Mich ausschimpfen 

Mich verhauen 

Mich baden oder abtrocknen 

Von mir einen Kuss verlangen I 0 
Meinen Penis streicheln ..1<1'-
Mich über Sex aufklären X. cz," 

.~ 
Mich kitzeln '"" ~ 

Mich im Auto m~n 

Mir ein Pfla ~ leben 

Mk.~ Klaps auf den Po geben 

~ ~ meinem Bett schlafen 

~ Bei mir Reber messen (anal) 

Meine Figur kommentieren 

Mich über Sex ausfragen 

Mich über Verhütung informieren 

Mich in den Arm nehmen 

" c-
E 
o 

" o 

"' 

o 
<1>-S 
-'-~ .s E 
w ro 
~ 
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TItel 

Ziel 

Zielgruppe 

Einsatz­
mögUchkeiten 

Gruppengröße 

Dauer 

Material 

Anleitung 
inkL 
Schlüsselsatz 

Fallstricke/ 
Hinweise 

137) Positionen zu Pornographie 
und sexueller Gewalt 16.4.6.5.7 

Auseinandersetzung mit vermuteter Wirkung von Porno­
graphie; Diskursbereitschaft förderni unterschiedliche Stand· 
punkte vor dem Hintergrund von Geschlt~cht, Ethnie, Alter 
etc. wahrnehmeni Vorbereitung auf DisklJssion mit Teilneh· 
mern/Teilnehmerinnen von Freizeiten 

Trainer/·innen, Teamer/·innen 

im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinanderset­
zung mit dem Thema 

max. 20 

45 min 

Die vier Standpunkte werden jeweils auf ein Arbeitsblatt 
geschrieben. 

.. Diese vier Standpunkte zu Pornographie und sexueller 
Gewalt sind die Grundlage der Diskussion, die wir hier in 
der Gruppe führen. Ordnet euch nun einem der Standpunkte 
in den Ecken zu und diskutiert ca. 10 Minuten, warum man 
diesen Standpunkt einnehmen oder aber ablehnen könnte. 
Wechselt dann zu einem anderen Standpunkt und setzt die 
Diskussion mit Blick auf diesen Standpunkt fort. 
Diese Rotation erfolgt so lange, bis jeder an jedem Stand· ~ 
punkt diskutiert hat ~ 
Zum Abschluss ordnet ihr euch bitte in zwei Runde f gt 
zu: ,," 
1. dem Standpunkt, dem ich am meisten zus~~ 
2. dem Standpunkt, dem ich am wenigste -::Ime!" 

Die Gruppengröße in den Ecken SOllt~'I'tI~n 3 und 6 Teil­
nehmern/Teilnehmerinnen liegen. n~~ 
Im Plenum kann abschließen~~Frage diskut iert wer· 
den, was gerade für Jungen s a I iere~nd an Pornographie 
ist Dabei sollte die Frage n.-2..ch 11 Warum im Mittelpunkt 
stehen, um einen echten ~tnisgewinn zu ermöglichen. 
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Positionen zu Pornographie und siexueller Gewalt 

Pornographie ist das Sicherheitsventil (Schutz vor Realisierung 
von sexueller Gewalt) - z. B. Konsum von Kinderpornographie 
als Ersatz für sexuelle Kontakte mit Kindern 

Pornographie ist die (direkte/indirekte) Ursache von sexueller 
Gewalt. 
• .. Pornography is the theory, rape is the practice" 
• als Verstärker/Auslöser bei Risikopersonen 
• als Ursache von Beziehungsproblemen, Unzufriedenheit 

mit realem Partner/Sexualität 

Pornographie ist Folge/Ausdruck von sexueller Aggression. 

0' .;s. 
Pornographie hat keinen Einfluss auf sexuelle f:.i~'lf 

~? (j 
0~ 

~~ 
~0 

.~ 

00~ 
:~ ~~ 

~V 

, 
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TItel (J8) Krisenintervention 19 
Ziel Training von Handlungsmöglichkeiten in schwierigen Situa-

tioneni Erweiterung des Handlungsspielraums in Stress-
situationen i Oberprüfung eigener Haltungen im Team bei 
konflikthaften Beziehungsproblemen in der Teilnehmerschaft 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur Vertiefun;g des Themas 
mögUchkeiten 

Gruppengröße max. 20 

Dauer 75 min 

Material vorbereitete Fälle und Fragen 

Anleitung Die Gruppe wird in Kleingruppen ä 2-4 Personen eingeteilt. 
inkL .,Bitte lest jede/-r für sich in der Kleingruppe den Fall durch 
Schlüsselsatz und macht euch Notizen zu folgenden Fragen: 

• Wie ist mein erstes Gefühl? 
• Welche erste Reaktion wäre für mich richtig? 
• Wie beurteile ich die Absichten/Handlungsweisen der 

Beteiligten? 
• Welche alternativen Vorgehensweisen/lnterventionen 

kommen für mich in Frage?" 
Danach werden die Antworten in den Gruppen diskutiert." 

Lösungsvorschläge und Anregungen: ~ 

Fall" Q:' 
Wenn zwei Mädchen im Alter von 16 Jahre eine~ in· 
sichtlich ihrer möglichen ,sexuellen Erfolge' f. ßen, 
können sie das grundsätzlich sowohl unbe . a s auch 
straffrei tun. Sollten die von ihnen av~~ gen un-
ter 14Jahre alt sein, würden sie sich b ~~ i"~setzung in 
die Tat strafbar machen und di~ i de/mithörende 
Teamerin ebenfalls, wenn si: f;~ r.Y. ersuch unternimmt, 
die beiden Mädchen über ihr .. . es strafbares Verhalten 
zu infonnieren. Das Anspr ~ seitens der Teamerin sollte 
taktvoll geschehen, in sen, dass nicht jede Wette 
von jungen M~ ·r Jungs ebe,,,o) ernst gemeint 
ist. Der eigene m i e Standpunkt in Bezug auf tätigen 
Oralverkehr sol oder Teamerin reflE~ktiert sein, damit sie 
mit den M·· Gespräch führen kann. Offene Fragen 
wie: .,Wa Ihr gut an diesem Wettlbewerb? Könnte so 
eine A~ ~ch negative Auswirkungen haben? Habt ihr 
sc~ egt, wie die Jungen das findEm?" könnten gestellt 
w Auch eindeutig als eigene Stellu ngnahme formulier-

~ 
fi Aussagen, wie "Ich finde das okay, weil. .... oder .,lch 
~~ e das nicht okay, weil ..... könnten ein Gespräch jenseits 

es erhobenen Zeigefingers ermöglichen. 

\~ Fall 2: 
Ein Wangen kuss ist in Deutschland wedm strafrechtlich von 

~ 
Belang noch verstößt er gegen die guten Sitten. Vorausset-
zung ist, dass dies nicht gegen den ausdrücklichen Willen 
und gegen den Widerstand der/des Geküssten geschieht. 
Dies mag auch und vor allem im interkulturellen Kontext 
von den Empfangern dieser Küsse anders gesehen werden. 
Eine Ohrfeige kann dann als einzig richtige Antwort gesehen 
werden, um die .,Ehre" wiederherzustellEm. Den Hammer 
der leichten Körperverletzung kreisen zu lassen, macht 
sicherlich wenig Sinn. Jugendlichen in solch einer Situation 
Rechtshilfebelehrungen zukommen zu lassen, offenbart eher 
Hilflosigkeit denn Handlungsfahigkeit. Dieser Konflikt kann 
nur unparteiisch und sachlich, aber mit deutlicher Autorität 
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gekWrt werden. Ob hinterher eine Aussprache mit Entschul· 
digung angezeigt ist, muss vom Verlauf der vorhergehenden 
Interventionen abhängig gemacht werden. 
Die e~rste und richtige Intervention ist die klare und unmiss· 
verständliche Trennung der streitenden Parteien mit dem 
Hinweis, dass körperliche Angriffe verboten sind. Nachdem 
ein r.äumlicher Abstand hergestellt ist, werden die jeweiligen 
Gruppen aufgefordert, je einen Sprecher und eine Sprecherin 
zu wählen und diese Sprecher mit Argumenten auszustatten, 
warum das jeweilige Verhalten der .. Gegenseitige" als unan- ~ 
gemessen bewertet wird. n~ .... 
Die beiden "Sprecherdelegationen" setzen sich im Kreis t'lL'" 
den !Boden, die Gruppen in mindestens 3 Meter Absta~~ "' 
ebenfalls im Kreis drum herum. Die Regeln werde~r 
Es spricht immer nur eine oder einer und immer a 
Auffc1rderung durch den/die Teamer/-.in, Beleidi ung sind 
nicht erlaubt. Ziel ist es herauszufinden, w4l'u Betei-
ligten so gehandelt haben, und nicht z'lo""\i'I 
Recht oder Unrecht hat. Eine Teamerin er in Teamer setzt 
sich zu den spreChern/SpreCher~'n n fragt sie, warum 
sie so gehandelt haben, wie ge ehe. Bei diesem Media-
tionsgespräch muss streng und f die Regeln und die 
Struktur geachtet werden.r~ 
Ei n/'I~ zweiter/zweite und ~dritte Teamer/-in fordert 
die Umstehenden auf, si~ durch Wortmeldungen an dem 
Gespräch zu beteili n, tnd strukturiert diese Wortbeiträge. 
Eine herausforde ergehensweise für ein Team, die 
umso besse~"l~n , enn diese Art Intervention in der Vor­
bereitung g~ rde. 

~~~~~'~: ~ChtliCh möglicherweise von Belang, wenn die 

~ 
e ungen bereits strafmündig, also 14 Jahre oder älter 

eil es hier zu einer Nötigung gekommen ist. 
-eamer sollte dem Jungen Glauben schenken, aber offen 

ein für eine Klärung mit den anderen betroffenen Jungen. 
Es darf keine schnelle Vorverurteilung geben, es ist Zeit für 
Klärungen. Es muss geprüft werden, ob es zu dem von dem 
Jungen geschilderten Vorfall gekommen ist. Die Gruppe der 
möglicherweise übergriffigen Jungen sollte nicht als Gruppe 
mit E~inem Vorwurf konfrontiert werden wie "Habt ihr vorhin 
gemeinsam ... ?", weil zu erwarten ist, dass die Jungen, wahr­
scheünlich beeinflusst vom Anführer der Gruppe, behaupten 
werden, dies nicht getan zu haben bzw. das mögliche Opfer 
habe freiwillig mitgemacht. Dann steht Aussage gegen Aussa­
ge, und wenn das Geschehen sich tatsächlich so abgespielt 
hat, wie vom 12-Jährigen dargestellt, kann dies eine weitere 
Verschlechterung seiner Position in der Gruppe bedeuten. 
Zu empfehlen wären deshalb Einzelgespräche mit den Jun­
gen, damit die Gruppe der Jungen sich nicht wechselseitig 
beeinflusst. Für diese Vorgehensweise braucht es mehrere 
Tearner/-innen und eine kurze Verständigung über das Vorge­
hen. Zu vermeiden sind polizeiähnliche Verhöre. Stattdessen 
gilt: Ruhe bewahren und das mögliche Opfer schützen. Keine 
Konzentration auf die Tat, sondern auf die Aufklärung und 
den möglichen Ausgleich, den die Jungen aus der Gruppe 
erbringen sollten. Bei strafmündigen Jungen muss über eine 
Strafanzeige, Information an die Eltern und Heimreise nach­
gedacht werden, wenn sich erweist, dass die Tat begangen 
wurde. 

Fall 4: 
Eine knifflige Situation, weil die Konfrontation des Teamers 
mit elen Vorwürfen dazu führen kann, dass er dies abstreitet 



Fallstricke/ 
Hinweise 

und dem Mädchen vorwerfen könnte zu lügen. Ohne Zeugen 
steht hier wieder Aussage gegen Aussagle. Also auch hier erst 
einmal Ruhe bewahren. nicht sofort agieren. sondern nach­
denken und Hilfe organisieren. Erster Schritt. nachdem dem 
Mädchen versichert wurde. den VorwürfE~n nachzugehen. ist 
es Kontakt zur Campleitung aufzunehmen. Diese soll dann 
entscheiden. wie der Teamer mit den Vorwürfen konfrontiert 
werden soll. Wenn es Zeugen der verbalien Entgleisungen 
seitens des Teamers im Teamerkreis gibt. sollten diese aufge­
fordert werden. Stellung zu beziehen. 
Den Vorwürfen des Mädchens muss unbledingt nachgegangen 
werden. Wenn unter der Leitung übergrilfiges Verhalten (hier 
handelt es sich eindeutig um einen verbalen Übergriff) tole· 
riert wird. kann es auf der Ebene der Teilnehmer/-innen kaum 
glaubwürdig sanktioniert werden. 1m Interesse des Mäd­
chens und der Glaubwürdigkeit der Leitung muss gehandelt 
werden. Zu prüfen ist. ob der Teamer sich seiner verbalen 
Übergriffe (wenn geklärt ist. dass sie stattgefunden haben) 
bewusst ist und es einen Ausgleich für das Mädchen (Ent­
schuldigung. Strafe) intern geben kann. Möglicherweise muss 
der Teamer auch von der Arbeit ausgeschlossen werden. Auf 
jeden Fall sollte ihm ausreichend Möglichkeit gegeben wer­
den. Stellung zu nehmen. 

Fall 5: 
Ein Graubereich. der erfordert. dass solche Situationen im , 
Team vorab besprochen wurden. 
Ein 16-jähriges Mädchen hat in Deutschland und d.,.~ijst, 
europäischen Ländern die Möglichkeit. sich in de'~IiIIi~ 
nahme einer Klinik oder bei einem Gynäkolo 
Verhütungsunfall ein Rezept für die .. Pilhe P'I"I" 
ben zu lassen - und dies ohne EinwiUig Eltern. 

inem 

Ihr die Möglichkeit zu verwehren. an s h r Rezept zu 
gelangen. müsste gut begrÜnd~t . ine mögliche 
Schwangerschaft oder Abtreib g I~ eine große Belas-
tung für das Mädchen sein, Di nalität oder der Glau-
ben des Mädchens sollte Wer Entschl~idung keine Rolle 
spielen. Das Mädchen~Nry-anz offensichtlich Unterstüt­
zung. Wenn klar ist~ e einsichtsfähig und bei klarem 
Verstand ist~SOllt ritte entsprochen werden. 
Die Entscheidu a Mädchen zu einem Arzt oder in die 
Klinik zu br.' , ss von der Leitung der Freizeit mitgetra-

genwer~ 
Es m~\..~h 11 gehandelt werden. weil die meisten Präpa­
rate er~ le danach" nur innerhalb von 96 Stunden wirk-
sa d. 

enziell gehen Teilnehmer/-innen schnell an die Konst-
tion eines Lösungsvorschlags. Wichtig ist aber, dass sie 

vorab ihre Gefühle benennen und ihre halb bewussten inne­
ren Konflikte thematisieren. Der Mensch greift in Stresssitu· 
ationen leider meist auf das früh in seinem Leben Gelernte 
zurück und durchdenkt nicht alle Optionen. Genau dies soll 
hier aber geübt werden. 
Wichtig ist es, den Teilnehmern/Teilnehmerinnen deutlich zu 
machen, dass es keine Ideallösung gibt, da zur Klärung der 
Frage immer sehr viele Aspekte hinzugezogen werden müs, 
sen. Die hier beschriebenen Fälle enthalten zu viele offene 
Punkte, als das man eine idealtypische Lösung vorgeben 
könnte, Darin besteht auch die Crux in Fragen sexueller 
Konflikte: Fast in keinem Fall kann man eindeutige Lösungen 
vorschlagen. Hier ist in jedem einzelnen Fall pädagogisches 
Know-how gefragt! 
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Fall 1 

• Die Teamerin einer Ferienfreizeit bekommt im Reisebus 
zu Beginn einer Fahrt mit, dass zwei 16·jährige Mädchen 
miteinander wetten, wer während der Freizeit mehr Jungs 
oral befriedigen kann. Sie wird ungewollt Ohrenzeugin des 
Gesprächs zwischen den Mädchen. 
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M2 A 
• Bei einer Jugendbegegnung in Deutschland eskaliert die ".~ " 

Situation, weil ein spanischer Junge ein türkisches Mädchen flj~ V 
zu deren Geburtstag umarmt und ihr ein Küsschen links und ..... , 
ein Küsschen rechts auf die Wange gegeben hat. Für ihn war /1 
das eine normale Handlung, zur Gratulation dazugehörig, " 
das Mädchen fühlt sich überrumpelt und empfindet es als 0 
sexuelle Belästigung. Daraufhin bekommt er von dem Mäd- A~ 
ehen eine Backpfeife, und es kommt zwischen türkischen V 
Jungen und spanischen Jungen zu einem Handgemenge. ~ 

~al~~n tz-jähriger Junge erzählt einem Teamer, dass eine Gruppe C::J"S 
anderer Jungen ihn gezwungen hat, einen Keks zu essen, auif 
den die anderen vorher bis zum Samenerguss onanie~ 
ten. CJ 

~al~~ ts-jähriges Mädchen erzählt einer Tea ~"!.i n an-
derer Teamer sie ständig anglotzt und a . e Bemerkun-
gen macht. ("Bei dem T-Shirt komm Brüste ja toll zu 
Geltung", "Da ist ja wieder die heiß t ummer im Camp") 
Sie findet den Teamer eigent!i~z nett. aber fühlt sich 
damit auch unwohl und hat ':...0~es dem Teamer zu sagen. 

Falls {<::' 
• Ein 16-jähriges M~"d 0~s Bosnien spricht einen Teamer 

während einer Frei der Nordsee an. Es wäre ihr sehr • peinlich, aber si "uchte unbedingt die "Pille danach". 
Gestern N~:..~be es einen Verhütungsunfall gegeben. Dem 
Jungen ß.~ondom geplatzt. 

<\~ 
~.j. 
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10.5 Übungen zur Selbstreflexion 

Titel 

Ziel 

Zielgruppe 

Einsatzmög­
Uchkeiten 

(9) Für die Jugendlichen bin ich ... I ~.~. ~2. 6.1. 

Reflexion über die Rolle als Teamer/-inj sich die Wirkung 
der eigenen Person und der Rolle als Teamer/-in auf die Ziel­

beim Thema Sexualität bewusst machen 

Trainer/-innen, Teamer/-innen 

im Rahmen einer Teamerschulung zur wE!itergehenden Arbeit 
am Thema 
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Dauer 

Material 

Anleitung 
inkL SchlUs­
selsatz 

0<::-

".. v.~ 
"Wenn es um das Thema Sexualität geht, wirkst du als Q'~0 

max.20 

30 min 
10 minj Austausch in I 20 min) 

Teamer/-in auf vielen Ebenen auf die Mädchen und Jungen 
ein. Manchmal weißt du um diese Wirkung, manchmal kannst 
du es nur vermuten. ~ 
Was glaubst du, wie dich die von dir betreuten Jungen und ,"'V 
Mädchen erleben und sehen, z.B. offen, verklemmt, unsicher,r~~ 
zugewandt, forsch, vorsichtig, interessiert, abwehrend usw. --..I 
Notiere auf dem Fragebogen deine Einschätzungen. 
Anschließend gehst du mit 2-3 Teamer/-innen deine~i' 
eine Kleingruppe und ihr tauscht euch über eure Er 
aus. . I' 
Die Einschätzungen dienen in erster linie deiner 
Reflexion. Du entscheidest selber, welche die du 
dir gemacht hast, du an die anderen i I welche 

nicht. __ ~~ ... 
Tauscht euch in der I welche Folgen 

das Wissen um dielP~~~IP~~n I Verhalten gegen-
über den I I haben könnte." 

Fallstricke/ Durch den Austausch in~'ir 'Si,;'"":,. sollte es gelingen, 
Hinweise dass sich die i· eigenen, persönlichen Rolle 

und Wirkung noch e~~ewussl werden und ihr Handeln 

somit bewusste~rt. ~~~~~e_~e_r steuern. 
, bisher kaum ode~r gar keine Gedan-

ken .ev haben, wie sie auf Jugendliche wirken, 
~ Auswirkungen ihres Handeins und 

ihrer sensibilisiert. 
i·-'~;·J. können zur Einleitung anhand von 

Beispielen darstellen, welche Wirkung ihrer 
~1y:J' 11"'15 nach Teamer/-innen auf die Jugendlichen haben 
C ~.. und zu welchen Verhaltensweisen dies bei den Ju-

~ führen kann. 

~:.::s. Mögliche Variante/Ergänzung: 
4 '"' Arbeitet man mit Teamer/-innen, die sich bereits von früheren 

A ,"",Einsätzen her kennen, kann man diese Selbsteinschätzung 

~
~ sehr schön durch eine Fremdeinschätzul'1lg ergänzen. Dabei 

geben sich die Teamer/-innen gegenseitig eine Rückmeldung, 
wie sie die Wirkung eines Kollegen/ einer Kollegin auf die 
Teilnehmer/-innen wahrnehmen bzw. einschätzen. So erhält 
jede Teamerin/jeder Teamer eine gute Vergleichsmöglichkeit 
zwischen Selbstbild und Fremdbild. 

Sex. Sex! Sex? 243 





Für die Jugendlichen bin ich ... 

Für die Jungen bin ich ... (so erteben/sehen mich die Jungen) 

Ich bin für die Jungen .. . (meine Definition und Perspektive) 

Für die Mädchen bin ich ... (so erteben/r;:#"ich die Mädchen) 

tc~~ ~ Mädchen ... (meine Definition und Perspektive) 

~~ 

~V __________________ _ 
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Titel (40) Bertlhrungspunkte mit SexuaUtät 15.2, 5-4, 6 

Ziel Selbstreflexion für Teamer/-innen 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinanderset· 
möglichkeiten zung mit dem Thema 

Gruppengröße mind.10 

Dauer 30-45 min 

Material vorbereitete Arbeitsblätter und Stifte 

Anleitung "Nehmt euch für die Fragen auf den Arbt?itsblättern ein paar 
inkL Minuten Zeit und beantwortet sie in Stichpunkten oder gan-
Schlßsselsatz zen Sätzen, am besten mit ein paar schriftlichen Notizen. 

Im Anschluss könnt ihr euch in Kleingruppen über eure 
Ergebnisse austauschen und von euren Eindrücken und 
Ergebnissen berichten." 

Fallstricke! Die Teilnehmer/· innen sollten die Fragen zunächst für sich 
Hinweise beantworten. Im Anschluss sollte in jedem Fall noch ein Aus-

tausch in Kleingruppen oder sogar im Plenum erfolgen, da· 
mit die Teamer/-innen eine gemeinsame Haltung entwickeln 
können. 
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Berührungspunkte mit Sexualität 

Wo begegnet mir Sexualität in meiner Tätigkeit als Teamer/·in. konkret oder .. versteckt"? 

-------------------------------~~ 

~0 
«.'?i 

Welche Themen und Fragen stelten sich mir als Teamer/·in sexualitätsbezogen \ttD0dern 
und Jugendlichen? Q ~ 

, 
0' 

Welche Kultur herrscht sexualitätsbezogen in mein~~gkeitsfeld? (Normen, Sprache, 
Ausdruck in Konzeptionen, in Tabus etc.) ~V 

~~ o 
~<:5 

Welche Information .. "~er Lerninhalte brauche ich, um beim Thema Sexualität 
angemessen und P~~~11 mit Kindern und Jugendlichen arbeiten zu können? 

00~ 
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Titel (41) Äußerlichkeiten 17.3. 8.2 

Ziel Selbstreflexion für Gruppenleiter/·innen 

Zielgruppe Trainer/·innen, Teamerj·innen, 

Einsatz- im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinander-
möglichkeiten setzung mit dem Thema 

Gruppengröße mind.10 

Dauer 30 min 

Material vorbereitete Arbeitsblätter und Stifte 

Anleitung Die Teilnehmer/-innen werden in Kleingruppen (a 2-3 Perso-
inkL nen) aufgeteilt und erhalten die Arbeitsblätter. 
Schlßsselsatz "Versetzt euch in die Situation und disklJtlert. wie ihr euch 

dabei fühlen und was ihr denken würdet. 
Anschließend stellt ihr euch vor, dass die einzelnen Szenen 
mitten in der Nacht passieren. Ändern sich dadurch Empfin-
dungen oder Gedanken? Was macht den Unterschied aus und 
wie erklärt ihr euch diesen Unterschied?" 

Fallstricke! Durch die Auseinandersetzung mit den vorgegebenen Situa-
Hinweise tionen wird den Teamer!-innen bewusst, welche wichtige 

Rolle der nonverbalen Kommunikation in Fonn von Gesten, 
Gebärden, äußerem Erscheinungsbild etc. zukommt. 
Sie können reflektieren, wie sie in den jl?weiligen Situationen 
reagieren und was in ihnen vorgehen wUrde und erhalten 

, 
so wichtige und hilfreiche Impulse und [)enkanstöß~e 
Arbeit mit den Jugendlichen. 
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Äußerlichkeiten 

Du sitzt allein in einem (afe und beobachtest am Nachbartisch eine Gruppe jugendlicher 
Mädchen und Jungen, die sich angeregt unterhalten, lachen, sich gegenseitig necken. 
Was geht in dir vor? 

-------------------------------~~ 

~0 

-0 
Du gehst weiter durch die Innenstadt. Vor dir laufen ein paar Mädchen mit Q~eien 
Oberteilen, Shorts und hochhackigen Schuhen. Woran denkst du? ~ 

C;S 
• • 

flj 
Du kommst am Bahnhof vorbei. Auf dem vor~~mPieren etwa acht bis zehn Jugendliche 
mit ihren Hunden. Es liegen schon eini~~~erflaschen herum, und du wirst dazu 
angehalten, ihnen etwas Geld zu gebe'\:!!j'feagierst du? 

0{(-

Du fährst lllit~~US nach Hause. In deinem Wohngebiet steigst du allein mit einer Gruppe 
junger Mä~ Bomberjacken und Springerstiefein aus. Was geht in dir vor? 

~,~ 
~v~ __________________________ ___ 
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Titel (42) Erfahrungen mit sexueller Gewalt 14.9 
Ziel Erfahrungsaustausch zu konkret erlebten Berilhrungspunkten 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 

Einsatz· im Rahmen einer Schulung zur Vertiefung ins Thema 
mögUchkelten 

Gruppengröße max. 20 

Dauer 60 min 

Material Stifte, Papier, Flipchart, Filzschreiber 

Anleitung "Welche konkreten Erfahrungen mit Opfj!rn sexueller Gewalt 
inkL hast du bisher (Wie viele Mädchen oder Jungen waren betrof-
SchlOsselsatz fen? Um welche Misshandlungen ging es?) 

• im privaten Bereich 
• im professionellen Bereich 
gemacht?'" 

Die Auswertung erfolgt zunächst in Kleingruppen mit Proto-
koll, anschließend im Plenum: 
• Sammlung der Ergebnisse 
• Sammlung der Erwartungen der TeilOE!hmer/·innen 
• Vorstellung der geplanten Themen und Inhalte 

Fallstriekel Der Erfahrungsaustausch zu konkret erlebten BerUhrungs-
Hinweise punkten mit dem Thema hat sich als sinnvoll erwiesen. Es ~ 

war den Teilnehmern/Teilnehmerinnen ein BedUrfni~ 
konkrete Situationen von Grenzverleuungen aus d e-
nen leben und der beruflichen Praxis zu spr~ auch 
emotionalen Druck loszuwerden. In diesem Z nhang 
ist es jedoch wichtig, deutlich zu machen, im Rah-

men dieser Fortbildungseinheit vor~~$: eine beruf· 
liehe Auseinandersetzung mit dem T hen soll. 

Hinweis: ~ 
Es kann notwendig sein, Einze äche mit Teilnehmern/ 
Teilnehmerinnen zu führe~ selbst Missbrauchserfahrun-
gen gemacht haben, d~ er bisher noch nicht, z. B. in 
einer Therapie, v~~ konnten. Das Leitungsteam muss 
libpr berater! chp~ ~r erapeutische K'QmQetenz v~rfUg~n. 
um solche Sit n auffanR:en und angemessen darauf 
realZieren z n. -... 
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Titel (4]) Freundschaft in Kindheit und Jugend 15.2, 5.4, 6 

Ziel Selbstreflexion für Gruppenleiter/·innen 

Zielgruppe Tra iner/-innen, Teamer/·innen, 

Einsatz· im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinander-
möglichkeiten setZlIng mit dem Thema 

Gruppengröße mind.10 

Dauer 30·45 min 

Material vorbl~reitete Arbeitsblätter und Stifte 

Anleitung "Nehmt euch für die Fragen auf den Arbeitsblättern ei~ 
inkl Minuten Zeit und beantwortet sie in Stichpunkten oder -
Schlüsselsatz zen Sätzen. am besten mit ein paar schriftlichen 3<: 

Im Anschluss könnt ihr euch in Kleingruppen übe e 
Ergebnisse austauschen und von euren Erfahr,,:n eurer 
Kindheit und Jugend berichten." • 

Fallstricke/ Die Teilnehmer/-innen sollten die Fra~'l~st für sich be· 
Hinweise antworten. Der Austausch in Kleingrupp lte angeboten, 

aber nicht verpflichtend durchge~rden. Die Antworten 
der Teilnehmer/·innen könnten; ständen sehr privat 
und 'intim sein, so dass sit;M chkeit haben sollten, 
dieSE! nicht teilen zu müss 

Die Auseinandersetzung~it der eigenen Jugend und den dort 
erworbenen Erf~n erleichtert es den Teamerj-innen. 
sich in die lag gendlichen zu versetzen und deren 
Hancllungswe d Einstellungen nachzuvollziehen! 
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Freundschaft in Kindheit und Jugend 

Wenn du zurück denkst an deine Kindheit und Jugend ... 
Hattest du Freundinnen oder Freunde? ... wenn ja: Wie und wo hast du sie kennengelernt? 
Was hast du mit ihnen gemeinsam, was hat dich mit ihnen verbunden? Wenn nicht, wie war 
das für dich? 

-0 
Hattest du eine beste Freundin/einen besten Freund? Wie hieß sie/er? ~<;:J~hr/ihm 
Geheimnisse geteilt? ~"V 

CO 

qj 
Wann warst du zum ersten Mal verliebt? In ~'!W~r wusste davon? Wurde deine Liebe erwidert? 
Wie hast du dich gefühlt? 0;)-

Ci 

~0 
Weißt du noch, Ob·J\..~d heimlich in dich verliebt war? Wie hast du davon erfahren? 
Hat sich deine ~Ui7g über diese Person dadurch verändert? 

0.° 

~ ~ Gab es jemanden, den du nicht mochtest, mit eiern du nichts zu tun haben wolltest? Wer war das 
und warum empfandest du so? 





Gab es jemanden, der dich nicht mochte, dich gemieden oder abgelehnt hat? Weißt du weshalb? 
Wie hast du diese Ablehnung empfunden? 

0~ 
Kannst du dich an Situationen in deiner Kindheit oder Jugend erinnern, in denen du y..# 
geschämt hast? ~ 

.g" 
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Titel (44) Meine erste Liebe 15.2, 5-4. 6 

Ziel Selbstreflexion für TeamerJ-innen 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 

Einsatzmög- im Rahmen einer Schulung zur vertiefenden Auseinander-
Uchkeiten setzung mit dem Thema 

Gruppengröße mind.10 

Dauer 30-45 min 

Material vorbereitete Arbeitsblätter und Stifte 

Anleitung "Nehmt euch für die Fragen auf den Arbt~itsblättern ein paar 
inkl. Sc:hLOs- Minuten Zeit und beantwortet sie in Stichpunkten oder gan· 
selsatz zen Sätzen, am besten mit ein paar schriftlichen Notizen. 

Im Anschluss könnt ihr euch in Kleingruppen über eure 
Ergebnisse austauschen und von euren Erfahrungen in eurer 
Kindheit und Jugend berichten." 

Fallstricke! Die Teilnehmer/-innen sollten die Fragen zunächst für sich be· 
Hinweise antworten. Der Austausch in KleingruppE~n sollte angeboten, 

aber nicht verpftichtend durchgeführt werden. Die Antworten 
der Teilnehmer/-innen könnten unter Umständen sehr privat 
und intim sein, so dass sie die Möglichkeit haben sollten, 
diese nicht teilen zu müssen. 

Die Auseinandersetzung mit der eigenen Jugend und den dOlft 
erworbenen Erfahrungen erleichtert es den reamer'-;:-
sich in die Lage der Jugendlichen zu ver~;etzen und r 
Handlungsweisen und Einstellungen nachzuvollzi 
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Meine erste Liebe 

Versetze dich in deine Kindheit und Jugend zurUck ... 
• Wann hast du zum ersten Mal geküsst? Mit wem und wie war das? 

---------------------------ß0~ 

~ • Wer hat dich in sexuellen Dingen "aufgeklärt" und wie alt warst du da? « 
~~ 
~ 

• Hast du in deiner Jugend mit jemandem über sexuelle Theme~Chen? Wer war das? , 

qj 
• Gab es sexuelle Verbote in deiner KindheiN~der Jugend? 

0° 

• Hast du ein sOIChes~\~ndwann selbst ausgesprochen? 

.~ 

• ~le Sexualpartnerj-innen hattest du bisher? 

~~--------------------
• War jemand dabei, die/den du nicht oder nicht lange kanntest? 
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Titel (45) Sexualaufklärung 12.1, 5.2, 6 

Ziel Reflexion der eigenen Sexualaufklärung; Wissen darüber, 
dass der Umgang mit Sexualität immer auch Selbstbetroffen· 
heit bedeutet 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 

Einsatz- im Rahmen einer Schu lung als Einstieg ins Thema 
möglichkeiten 

Gruppengröße max.20 

Dauer 30-45 min 
(Fragebogen in Einzelarbeit: 10 mini Austausch in Klein-
gruppen: 20 min) 

Material für jeden/jede Teilnehmer/-in einen FragE~bogen; Stifte 

Anleitung .. Set2e dich zunächst mit den Fragen auf dem Arbeitsblatt 
inkL Schlüs- auseinander und notiere dir dazu einzelne St ichpunkte. 
selsatz Anschließend hast du Gelegenheit in einer Kleingruppe mit 

Teilnehmern/Teilnehmerinnen deiner Wahl, deine Erfahrun· 
gen und Meinungen auszutauschen. Dabei entscheidest du 
selber, was du von den Dingen, die du <:Iufgeschrieben hast, 
den anderen mitteilen möchtesU" 

Fallstricke/ Es besteht die Gefahr, dass die Teilnehmer/·innen zu sehnen 
Hinweise in den Austausch gehen wollen und sich einzeln nicht 

intensiv genug mit den Fragen beschäftigen. Daher sollte , 
man darauf achten, dass die erste PhaSE! auch tatsä~ 
zur Einzelarbeit genutzt wird! ~ 
Damit es nicht zu einem oberflächlichen Plaude~~ t, 
kann es hilfreich sein, die Zusammensetzun ingrup-
pen an den Wünschen der Teilnehmer/'ir+t.~richten 
(ggf. geschlechtshomogen oder dana~:::s: ut sich die 
Teilnehmer/-innen kennen o. ä.) 
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Sexualaufklärung 

Erinnere dich daran, wie du in deiner Kindheit und Jugend aufgeklärt wurdest... 

• Wie hast du deine Sexualerziehung empfunden? Von wem und in welchen Situationen 
wurdest du aufgeklärt? 

• Haben Medien eine Rolle gespielt? Welchen Effekt hatte das für dich? Q ,0 

Cj§) 
, 

• Was hat dir gefallen? Was hat dir gefehlt? Was waren ~emen. was wurde ausgeklammert? 
Wurde dein Interesse kanalisiert? ~ 0 .... " 

~::J{li'. 
00 

• Was wollten dir die Aufklärer r§::? Wie war das für dich? Welche (geheimen) Botschaften 
sind bei dir hängengeblie~ 

~~ 

0~ 
• wel~~en zum Thema Sexualität hättest du damals gerne an Jungen/Mädchen gestellt? 

~ 

• Welche Unterschiede gibt es zwischen der früheren Sexualaufklärung und der heutigen? 
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T1te1 (46) Sexuelle Biographie 12.5.2.6.1. 
6.2 

Ziel Bewusstsein für das eigene .. Gewordensein" entwickeln; 
persönliche Stellung beziehen; Nähe und Distanz ausbalan-
cieren 

Zielgruppe Trainer/-innen, Teamer/-innen 

Einsatl- Im Rahmen einer Teamerschulung zur Vertiefung des 
möglichkeiten Themas 

Gruppengrö6e max. 20 

Dauer 30-60 min Ge nach Auswahl der Arbeitsblätter) 

Material vorbereitete Arbeitsblätter 

Anleitung .. lest euch das Arbeitsblatt in Einzelarbeit intensiv durch 
inkL und versucht. die einzelnen Fragen für euch zu beantworten. 
SchlUssetsatz Dies gibt euch die Möglichkeit. euch aktiv mit eurer eigenen 

sexuellen Biographie und der daraus entwickelten. aktuellen 
Einstellung zu Sexualität auseinanderzusetzen." 

Auch wenn es sich hierbei um sehr private und intime 
Einschätzungen und Erfahrungen handelt. sollten die Stand-
punkte anschließend in Kleingruppen diskutiert und somit 
ein Erfahrungsaustausch ennöglicht werden. 

" FaUsbicke/ Damit sich die Teilnehmer/-innen auf die Beantwort 
Hinweise Fragen und insbesondere den Austausch über dies ~ ~~ 

sen können. ist es wichtig, vor dieser Übung ein uens-
volle Atmosphäre zu schaffen und die Grupp leinere 
VertrauensiJbungen auf diese Übung vorzu ~~i 
Bei der Arbeit in Kleingruppen könne~~ e leitfragen 
verfolgt und ggf. vorgegeben werdee;" 
• mit Blick auf die andere" &-

Was unterscheidet uns? Wa h wir gemeinsam? 
• mit Blick auf die Zeit: 

Wie war ich früher? Wi~Ch heute? 
• 2wischen selbst~ ng und Fremdwahrnehmung' 

Wie sehe ich mic ehen mich at,dere? 
• mit Blick auf ~ genen Einstellungen und mein 

eigenes vem: asst mein Verhalten zu meinen 
Einste~ ie möchte ich sein und wie bin ich? 

• mit.B· eine Identität: 
Was ~ utet es für mich, (noch) nicht der/die zu sein. 
~ie ICh sein möchte? 

~ 
Qlesamt ist zu beachten, dass Biographiearbeit eine sehr 
)iensible Methode ist, die immer im geschützten Rahmen und 

.~ 
unter Betonung des vertrauensvollen Umgangs miteinander 
und mit den erarbeiteten Ergebnissen bzw_ den gewonnen 
Erkenntnissen durchgeführt werden soUte! 

(Quelle: Institut für SeJllJolpädogog;1(. Dortmund) 
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Sexuelle Biographie - Orientierungspunkte zur Erinnerung 

Wie wurde in deinem Elternhaus mit Sexualität umgegangen? 

#~ 
Wurde mit dir als Kind oder Jugendliche/-r über Sexualität gesprochen? Hat es in dei~ '?i 
Gegenwart Gespräche über Sexualität gegeben?' • <2) 

<:J 

Hast du als Kind oder Jugendliche/-r etwas von den sexuellen ~ziehungen anderer 
(z. B. deiner Eltern) mitbekommen? ~ 

~G 

0° 
Welche Formen von körperlichem~kt hattest du zu Personen in deinem näheren Umfeld? 
Wie waren jene zwischen andere~onen in deinem Umfeld? 

f.;..<:5 

f.::' 
Wie wurd~nem Elternhaus mit Nacktheit umgegangen? 

~ 
~~~-------------------

Gab es eine besondere Sprache für Sexualität? An welche Wörter/Begriffe kannst du dich erinnern? 





Hast du als Kind an Sexualität erinnernde oder grenzende Erfahrungen mit anderen Kindern 
gemacht? (Doktorspiele o.ä.) 

Gab es Erwachsene, die Einblick in deine sexuellen Erlebnisse hatten? Wenn ja, welche '-L0~ 
Erwachsenen waren dies und wie haben sie darauf reagiert? ~ ~ 

« 
Wann und wie hast du als Kind oder Jugendlicher Selbstbefriedig'jjl$ ~h entdeckt? 
Welchen Stellenwert hatte sie für dich in deiner Kindheit und in ~gend? 

, 

~7$ 
Wie hast du dir deine Fragen zur sexualitätcZj~ortet? 

o 
~t::. 

Erinnerst du dich dara~he Bereiche der Sexualität in deiner Aufklärung angesprochen 
wurden? Welche B~~g-~atten dabei die Informationen von Lehrern oder Lehrerinnen, 
Freunden oder ~~nen bzw. aus Büchern oder Filmen? 

~ 

~ ~ Vannst du dich an Erlebnisse oder Ereignisse erinnern, in denen du dich bewusst als 
" Junge/Mädchen wahrgenommen hast? Welche Gefühle waren damit verbunden? 





Siexuelle Biographie - meine Sexualität heute 

Welchen Stellenwert hat Sexualität heute für dich? 

~ ----------------~~~ 

Hast du sexuelle Wünsche oder Phantasien, die du erleben, behalten oder lieber ver~fE,'2:f 
möchtest? " 

-0 

Wie würdest du dich und deinen aktuellen Umg;ang mit Sexuali~ beschreiben? Bist du 50, 
wie du sein möchtest? ~ 

~G 

Wie empfindest und beurteilst d~i~~es Sexualleben? Was könntest und/oder würdest 
du gerne verändern oder auspro(2,'_. 

~<::-

Kannst du x(ll<t::wünsChe äußern und/oder einfordern? Welche Gefühle lösen diese Situationen 
dann bei ~s? 

\~ 
~~~---------------------

Weißt du. was du im Bereich der Sexualität nicht kennen lernen oder ausprobieren möchtest? 





Kannst du diese Grenze formulieren und dafür sorgen, dass sie eingehalten wird? 

Wie reagierst du bei Grenzüberschreitungen? 0 ~ 

«~ 
-0 

Was genießt du beim Sex besonders? Gibt es bestimmte Orte, Stellung7'{Q. :der 
Stimmungen? S" 

o 
Sprichst du mit deiner Partnerin/deinem Partner ~~e Vorlieben und Wünsche? 

e~~ 
0<::' 

Nimmst du dich als sexueu~~en wahr? Immer oder nur in bestimmten Situationen? 

v.8i 

Wie_ßIii.~t dir dein Körper? Wie fühlst du dich, wenn du nackt bist? Wie fühlst du dich, 
w,~ angezogen bist? 

J~---------------------------­~-' --------





Welchen Stellenwert haben Partnerschaft und Beziehung für dich in Bezug auf deine Sexualität? 
Hat sich im Laufe deines Lebens diese Einstellung verändert? 

Was findest du an dir und anderen Menschen besonders sexy und erotisch? 0 ~ 

«~ 
Ist für dich das Geschlecht eines Menschen oder dessen sexueile Orie!o9a~ Bedeutung, 
wenn du jemanden erotisch findest oder diese Person mit dir flirtet O .. )Yh anmacht? 

o 
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10.6 Schulungskonzepte 

(47) Fit im Spagat zwischen Fördern und SchUtzen 

Wie viel Freiheit darf ich zulassen? 60 min 
Einstieg in das Thema Sexualität und Jugendreisen/-begegnungen 

Energizer (6) "Ich bin das Kondom, wer passt zu mir?" 10 

Kleingruppen- In Anlehnung an Kapitel 2 "Sexualpäda,gogik" 20 
arbeit gibt die Leitung gezielte Fragen für die Klein-
.. Sexualität gruppen vor, z. B . 
auf Reisen" Gruppe t: Was erwarten Jugendliche bzgl. 

Sexualität auf einer Freizeit/bei einer Jugend-
begegnung? 
Gruppe 2: Was ist Sexualität? Wo fangt sie an? 
Gruppe 3: Wo können persönliche Grenzen 
liegen (bei mir selbst. bei den Jugendlichen)? 
Die Kleingruppen visualisieren ihre Ergebnisse. 

Präsentation Jede Kleingruppe präsentiert ihre Ergebnisse. je 10 

.. Sexualität Die leitung und die anderen Gruppen können 
auf Reisen" einzelne Punkte ergänzen oder d iskutiE~ren. 

Individuelle Pause 

Ihr seid nicht allein! 90 min 
Vertiefung von Sexualität unter rechtlichen Gesichtspunkten 

, 
Präsentation Input zu den Themen Aufsichtspflicht. Sexual- ~ .. Recht" strafrecht. Jugendschutzgesetz. Strafgesetz lrrr. , 

anhand des Kapitels Recht. ;:;:, ~ 
alternativ: (lj. 
Input zum Thema .. Rechte der JUgendliC~ 
Sachen Sexualität" "" ••• 

Einstieg <9) "Sex vom anderen Stern~Y 30 
Zur Wiederholung der im Inp ten Fakten 
werden die beiden .. Außerird aufgefor-
dert. gezielte Fragen zu": ~rtrag zu stl:!llen. 

Auswertung Anhand von 3 kleine ispielen (z .. B. im 30 
Kapitel 3 Recht un werden die gerade 
vorgetragenen .~~ en Aspekte diskutiert. 
Eindeutige A ~: kurz und knapp erläutern 
Konträre~, intensiv diskutieren 

Individuelle Pause ... < ,-
Sicherheit geben ~st nehmen - Positives aufzeigen 90 min 
Erarbeitung isen zum Verhalten bei sexualisierten Vorfällen 

Energizer \.. (10) .. Cartoon Geschlechterrollen" S 

Ro le Die Gruppe spielt anhand der Fallbeispiele der 7S 

'V~ Kapitel 3 Recht und 9Krisenmanagement (vgl. 3.3. 
9.5 und (J8)) gemeinsam 2-3 Rollenspiele durch 

,~ und wertet diese in der Gesamtgruppe aus (nicht 

... ~. alle Teilnehmer müssen eine Rolle übernehmen) . 
alternativ: 
Die Rollenspiele erfolgen in Kleingruppen Oederl 
jede Teilnehmer I- in kann eine Rolle übernehmen 
und sich ausprobieren); anschließend werden 
die Rollenspiele in der Gruppe besprochen und 
ausgewertet. 

Abschluss Die l eitung stellt der Gruppe den Verhaltens- 10 
kodex des Trägers vor. (Anregungen für einen 
Verhaltenskodex vgl. Arbeitshilfen (62) ff.) 
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(48) Fit in Sachen Schutz und Sicherfleit 

Sensibilisierung 90 min 
lockerer Einstieg in die unterschiedlichen Aspekte von Sexualität 

Einstieg Bei einer kleinen Phantasie reise haben die Teil- 's 
nehmer/-innen Gelegenheit, über die Fragen der 
Obung (45) "Sexualaufklärung" nachzudenken 
und diese für sich zu beantworten_ 

Up to date? Anhand der Obung (24) "Das kleine Sex-Quiz" 4S 
wird der Wissensstand der Teilnehmer/-innen 
abg;efragt. Anschließend besteht die Möglichkeit, 

t-weitergehende Fragen oder Anmerkungen zu ~ diskutieren. 

Fördern und Sensibilisierung fur sexuelle Handlungen anhan~ ~o'" 
schützen der Obung ()6) "Stellübung: übergriffig oder ni~ 

Individuelle Pause :,-'<J 

'" ) 
Rechdiches ~i~Qr V 120 min 
Vertiefung der rechtlichen Aspekte und Erarbei ei ner Regeln 

Kleingruppen In " Kleingruppen werd~~:ebene, 30 
"Recht" eindeutig rechtsrelevant siehe 3.3) mit 

fol8:endem ArbeitsaUftr~ b beitet: 
Welche lnterven~ nd aus rechtlicher Sicht 
angeraten? 

Auswertung Im Plenum ~ e ~~ie Fälle und lösungsansät- 4S 
"Recht" ze vorges.!.~' le anderen Teilnehmer/·innen 

können ragen stellen oder Anregungen 
gebe~~ieser Einheit ist es wichtig, sich auf 
~ liehe lösung zu konzentrieren. Dass es 

C' 
~~ mständen aus pädagogischer Sicht auch 

mative lösungsansätze gibt, bleibt bewusst 
unberücksichtigt! 

Kl~en Die Teilnehmer/-innen bilden zwei Kleingruppen. 's 
toS ' Arbeitsaufträge: 

~ 
Gruppe 1: 

~ 
"Erarbeitet Regeln in einem Camp (auf einer 
Reise, bei einer Begegnung) die uns, die Teame-
rinnen und Teamer, schützen bzw. absichern'" 
Gruppe 2: 
"Erarbeitet Regeln, die die Kinder und Jugendli-
chen schützen!" 

Auswertung Die beiden Gruppen stellen sich gegenseitig die 30 
.. Schutz" erarbeiteten Regeln vor 
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(49) Fit fUr den Notfall 

Lust auf mehr! 80 min 
Spielerische Auseinandersetzung mit sexualisierter Spra<he 

Ober Sexuali- (11) .. Sex-Tabu" 40 
tät reden ___ 

Sexualisierte (15) .. Go und No-Go" 40 
Sprache Anhand dieser Ergebnisse kann das Team 

die Begrifflichkeiten ordnen und für sich eine 
Grundhaltung entwickeln, wie es zu unterschied-
lichen Begriffen steht und wie es damit umgehen 
möchte! 

Individuelle Pause 

Was tun, wenn's brennt? 110 min 
Vertiefender Einstieg in die Handlungsmöglichkeiten der Teamer/-
innen vor Ort 

Energizer (25) "Das interkulturelle Sex-Quiz" 20 

Eskalations- Anhand eines auf dem Boden abgebildeten Ther- 30 
thermometer mometers beziehen die Teilnehmer/-innen Positi-

0 on zu einzelnen Fallbeispielen aus den Kapiteln 
3 Recht, 4 Prävention und 9 Krisenman,agement , 
(insbesondere mit emotionalem Blick)_ 

Kleingruppen Anhand einzelner Fallbeispiele aus den Kapiteln ~ 3 Recht, 4Prävention und 9 Krisenmanagemen~~ 
erarbeiten die Teilnehmer/-innen Lösungsansä X ~ 
aus pädagogischer und aus rechtlicher Sic ~ 

Auswertung Diskussion der Ergebnisse im Plenu~ ... 20 

Individuelle Pause ,.,; 
r ~ 

Brandschutz .r-..~ 90 min 
Darstellung der Position des Trägers 

Energizer (20) "Abigail und G7!1t' 20 

Verhaltensko- Der trägereigen~ enskodex wird vorge- 30 
dex stellt und diS~ rt. 

alternativ 
eine#, erhaltenskodex für die Ferien-
fahrt mp, die Begegnung) erstellen und 
d~n meinsam unterzeichnen! (für Anregun-
~ ~he Arbeitshilfen (62) ff.) 

Externe Unt8i.: Ulgebote von Beratungsstellen, lnternt!tplau- 30 
stützung \.J ~ formen, Partnern vorstellen! Materialtisch mit 

I'~" 
Infobroschüren, Fachliteratur etc. aufbauen und 
Gelegenheit zum Schmökern geben! (vgl. (s8)) 

f'0~mss offene Fragen klären; Absch lussreflexion 10 
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(50) Fit für die Arbeit mit Kindern 

Von Bienchen und El:lümchen 80 min 
Einstieg in die kindliiche Sexualität 

Energizer (7) .. Schweinerei" 10 

Sexualität im einführender Input anhand der Kapitel :zSexual- 30 
Kindesalter pädagogik, und slnformationen zur Sexualität! 

Wie erklär ich Anhand der Übung (:z6) .. Kinderfragen" lernen 40 
es dem Kind? die Teilnehmer/·innen, sich einfach und verständ-

lich auszudrücken. 

individuelle offe~ne Fragen klären; Abschlussreflexion 

~ t-Pause 

< /v 
Wie war das noch ... 

+.(1J 
[\so min 

Reflexion über die eigene Sexualerziehung 

Oie eigene Anhand der Übung (43) .. Freundscha n 30 
Kindheit heil: und Jugend" reflektieren die ~ne 1-

innl~n über die Aspekte Freun~nd Liebe 
in ihrer eigenen Kindheit. , 

Sexualität im Mithilfe der Übung (0) ,~.kte zur Sexu- 30 
Kindesalter alerziehung" diskutieren llnehmer/·innen 

ihre persönlichen Stand~unkte. 

Pause ggf. offene Frag~ren 's 
So machen Vor dem H in~~r~E der in den beiden vorhe- 30 
wir das! rigen ÜbU~ rbeiteten Erkenntnisse entwi-

ckeln d~ einen gemeinsamen Standpunkt 
und ~, einsame Strategie. 

Jetzt geht's ~~~bUng (12) .. Sex-Adivity" können ein- 4S 
rund r ;[fj~ unkte der Schulungseinheit spielerisch 

. derholt und neue Aspekte ergänzt werden. 

'-/ 
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(51) Fit fUr die Arbeit mit Jugendlichen 

Das erste Mal ... 100 min 
Wissenswertes zur Verhütung und zum Einstieg ins Sexleben 

Energizer (6) "Ich bin das Kondom, wer passt zu mir?" 10 

Was passiert Übung (17) "Körper und Entwicklung" gibt einen 30 
mit mir? Einblick, wie Jungen und Mädchen mit den 

anstehenden Veränderungen umgehen. Dies ist 
eine wichtige Hilfestellung, um Jugendliche in 
dieser Phase verstehen zu können. 

Der richtige Durch Übung (16) "Verhütungsmittel Update" 60 
Schutz können die Teilnehmer/-innen nicht nur ih r Wis-

sen auffrischen, sondern sich auch mit geeigne-
ten Materialien vertraut machen. 

individuelle offene Fragen klären; Absch lussreflexion 
Pause 

Voll die Pubertät 110 min 
Reflexion über die eigene Sexualerziehung und deren B,edeutung 

Einstieg Sollte ein Internetzugang zur Verfügung stehen, 20 

0 kann sich die Gruppe auf der Seite www. jonet.de 
über die aktuellen Fragen der Jugendlichen , 

zu Sexualität informieren. Besteht kein Internet· 
zugang, können Fragen aus der Übung (27) 

~ .. www.jonet.de: Jugendlichenfragen" vorgestellt 
werden. • , 

Mysterium Anhand der Übung (28) .. Die 15 Wichti@:ste!l). ~ 60 
Pubertät Fragen zur Pubertät" bringen sich die T~ 

mer/-innen auf den neuesten Stand !'r( r 
wichtigen Entwicklungsphase. ?: 

Und was Die Übung (9) .. Für die Juge~~ ~,·h " 30 IIn IC ••• 

haben die verdeutlicht den Teilnehmer . hmminnen 
Teamer/-innen noch einmal, welchen Ei~ und welche Be-
damit zu tun? deutung sie für die Juni'e en und deren Um-

gang mit Fragen d lität haben können. 
,~ 
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(5:2) Fit für den interkulbJrellen Kontext 

Wie ist das eigentli(:h bei euch? 1:20 min 
Erste Einblicke in kulturelle Unterschiede und Gemeinsamkeiten 

Einstieg Einl~ kleine Fantasiereise, bei der in Anlehnung 's 
an Übung (19) "Meine Lieblingsvorurteite" die 
eigl~nen Einschätzungen fremder Kulturen 
beleuchtet werden, eröffnet den Diskurs über 
kulturelte Unterschiede und Gemeinsamkeiten. 

Sexualität, Durch Obung (14) "Babyion sortiert" können die 30 
Kulturen und Teilnehmer/·innen ihr (vermeintliches) Wissen 
Sprache zusammentragen und in einen ersten Austausch ~ t-ein~;teigen! 

Sexualität Ein kurzer Fach-Input zum Thema interkulturelle ~ ~o-
in unter- Sexualität anhand der Informationen aus de~ 
schiedlichen entsprechenden Kapitel beleuchtet die Wi~ -
Kulturen ten Unterschiede und Gemeinsamkeit~ 

Alles anders Sicherlich ist es für Teamer/·innen Wic~hd 4S 
oder doch hilfreich, sich mit kulturellen u~eden bei 
vieles gleich? der Bedeutung spezifischer G;$ orte und 

Handlungen auseinande~ und so für das 
eigene Tun und Reden s I ·Slert zu werden! 
Die Internetseiten unter 11. önnen hier als 
wertvolle lnformations~etlen genutzt werden, 
indlem sich die -innen durch Recherche 
auf diesen Sei ~~iau machen und ihre Ergeb-
nisse im P ~~~ orstellen. 

Individuelle Pause .f -,-
SexuaUtät und 

:rchen dem Umgang mit Sexualität und der 
120 min 

Zusammen 
.. 

religiösen (in~ lung erkennen 

Einsti~ Oblmg (18) "Andere Länder, andere Sitten" gibt 60 
del1l Tei lnehmern/Teilnehmerinnen die Möglich-

~0 keit, wichtige Fragen zu ihrer sexualitätsorien-

~ 
tierten Einstellung vor dem Hintergrund ihrer 
eigenen religiösen Wurzeln zu reflektieren und 
sich über Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
auszutauschen. 

Sexualität im Vor dem Hintergrund, dass nicht nur Internatio- 60 
Kontext unter- nall~ Begegnungen, sondern zunehmend auch 
schiedlicher Kinder- und Jugendreisen Jugendliche mit unter-
Religionen sch iedlichen religiösen Hintergründen zur Ziel-

grUlPpe haben, ist es für die Teamer/-innen wich-
tig, sich mit den damit verbundenen Haltungen 
und Einstellungen zur Sexualität auseinander 
zu ~;etzen. Übung (2) "Sexualität und Religion" 
hilft dabei und gibt einen guten Überblick. 
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(s3> Fit in der eigenen sexuellen Biographie 

Wie halte ich es mit der Sexualität? 105 min 
Reflexion der eigenen Haltung zu Sexualität 

Ein paar Einen lockeren Einstieg in das Thema bieten die 30 
kleine Fragen bei den Übungen (22) .. Sex-Quiz Frauen" und 
zum Thema (23) .. Sex-Quiz Männe,.... bei denen Männer und 
Sex Frauen ihr Wissen prüfen und erweitern können. 

ro<::-Ein paar kleine Mit Übung (13) .. WWW - Was wäre. wenn ..... 45 
Einschät- finden die Teilnehmer/-innen einen spiE!lerischen 
zungen zum Einstieg in die Auseinandersetzung mit eigenen 
Thema Sex Werten und Einstellungen. 

Lang. lang Übung (44) .. Meine erste Liebe" fuhrt elie Teil· 30 
ist's her nehmer/-innen zurück in ih re eigene Jugend und 

lässt sie diese Zeit reflektieren. 

Individuelle Pause 

«.~ 
Q'ro 

Woher kommt eigentlich meine Einstellung zu Sexualitilit? 105 min ~ 
Intensive Reflexion der eigenen sexuellen Biographie und der ~ 

"d=a=r=au=s~~=s=ul=ti=eT~=n=de=n==E=in=st=e=ll=un~g~e=nc-____________ . ______ -+ ______ .,0.-' 
Ein erster Um die erforderliche Vertrauensbasis herzustel-
Vertrauens- len. auf der die folgenden Übungen aufbauen. 
beweis ist Übung (]:) .. Nonverbale Kommunikation" 

hilfreich. 

Meine ganz 
persönliche 
Geschichte 

Einen intensiven Einblick in die eigene sexuelle 
Geschichte bietet Übung (46) .. Sexuelle Biogr 
phie". bei der sich die Teiinehmer/-innE~n ~ 
sehr persönlichen Fragen ause i nanders~r,nV 
Es ist daher sehr genau zu überlege IJ se 
Übung nur in Einzelübung durchg . Ird 
oder ob eine Auswertung in en mög-
lich oder angeraten ist. 

20 

Meine ganz 
persönliche 
Einstellung 

Zum Abschluss der Einh 45 
nehmer/-innen nun a der gewonnenen 
Erkenntnisse besti ersönliche Einstellun-
gen und Positto rUnden und na(hvollzie· 
hen. Dies so n~ der Übung (](1) .. Ethik der 
sexuellen estimmung" oder der Übung 
(](7) ~P n zu Pornographie" veranschau-
licht n. 
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10.7 Sonstige Jlrbeitshilfen 

(s4) Ablauf des Strali .. erfahrens 

Talge5ehehen 

Strafanzeige 

Anklage 

Hauptverhandlun 

...... Keine Strafanzeige? ---+ Strafverfolgung erschwert! 

I 

I 

Strafanzeige 

ggf. Strafantrag 

Aktenzeichen ~ 
Vernehmung <2J 
Ermittlungen, Beweiserhebun&',siche~ 

. /;'li 
ggf. erneute Vernehmung des zi?II\en 

Einstellung des verf~ Folgen 
Einstellung des Verfa olgen 

Täter-Opfer-Ausglek 

~~:.:~~~~~;: Hauptverhandlung 

Geldstra~ Freiheitsstrafe mit Bewährung 

~ Eins~~ Angeklagten gegen den Strafbefehl 

Neben~ 
~qrverfahren 

ung der Hauptversammlung 

ntlichkeit 

,.· .. '"'Vernehmung des Angeklagten 

Beweisaufnahme --E Ladungfreilnahmeverpftkhtung 
:Zeuge vor Gericht Vernehmung 

Rechte 

I I 

Freispruch 

Verwarnung mit Stafvorbehalt 

'Geldstrafe 

Freiheitsstrafe mit Bewährung 

Freiheitsstrafe ohne Bewährung 

{Quelle: lMVN.pvlizei-beratunq.de/rat hilfe!apferin{o/ 
sexueller missbrauch van kindem/ablauf des stra(verfahrensO 



(55) Das BeobachtungsprotokoU 
Wenn Situationen und Erzählungen zu grenzverleuendem Verhalten nicht 
eindeutig einzuordnen sind, kann es helfen, das Gehörte!Beobachtete auf­
zuschreiben. Dazu ist es hilfreich, folgende Angaben zu notieren: 
• Datum, Uhrzeit, Situation, fragliche Beobachtungen 
• Wer hat etwas beobachtet? 
• Was wurde beobachtet? Was genau erschien seltsam, beunruhigend, 

verdächtig? 
• Wer ist involviert? 
• Wie war die Gesamtsituation? 
• Mit wem wurde bisher darüber gesprochen? 

Da ein Protokoll personenbezogene Daten enthält, soll es rLlr andere nicht 
einsehbar sein. Es ist unter Verschluss zu halten. Eventuell dokumentierte 
Namen sollten verschlüsselt werden. Nur wenn ein Verdacht besteht oder 
ein bestehender Verdacht vertieft wird, kann man sich an entsprechende 
Vertrauenspersonen im Verein/Unternehmen wenden. Um die Beobachtungen 
und Befilrchtungen klarer zu sehen oder besser einschätzen zu können, hilft 
es, sie in einem Gespräch zu strukturieren und die weitere Vorgehensweise 
zu planen. Das Gespräch kann mit einer verbands-/unternehmensinternen 
Vertrauensperson oder in einer Fachberatungsstelle stattfinden. Gibt es eine 
Vertrauensperson im Verband oder in der Einrichtung? Es muss trotz des 
Gesprächs die Verschwiegenheit gewahrt werden, um niemanden zu diskre­
ditieren oder vorzuwarnen. 
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(56) Notfallmeldebogen 

Notfallmeldebogen 

Per Fax an (bitte telefonisch ankündigen!) I 
WER? 
Hier ist von der Freizeit: in ! 

~ 
... ~ ~<IInuns '" 

WAS? Es ist Folgendes passiert: (Stichpunkte) 

# "I'» 
"( 

WO? Wir befinden uns zurzeit: (genaue OrtsbezeichnunrJ Q'\() 
A 

""V 
WIE GEHT ES DEM TEAM? (Verletzte •... ) -..J 

~ 

.,~ 
WIE GEHT ES DEN TEILNEHMERN? (Verletzte, GesamtsitL~ 

~~ e;-
WIR BRAUCHEN: (zusätzliche Teamer.~ ~~nterstützung) 

~<::-
-~~ 

ICH BIN TELEFONISCH ,'kICHBAR UNTER, 

~ und/oder 

Name des iters 

Name d ~ I ~den Notarztes 

" . Rettu ngsleitstelle 

'''' 





(57) Dokumentationshilfe 

Dokumentationsh i lfe I Datum: 

Gesprächsteilnehmer 

Gesprächsanlass 

Gesprächstermin ril' 
Gesprächsinha It/ ·ve rla uf ~-«.'?i 

Q,0 
§> 

0 , 
~ 

Gesprächsergebnis 

~ 
~§ 

0° 
0~ 

~~ 
~0 

;~ 
Absprachen~~dUngen 

\~ 
,~ 
... 11-' 





~ 
~ 
~ 
N 

'" ~ 

~ c~~c~" 
[~g.~~rl-·~~·~ 
........ :::I~~ .... ,~ 

Name I Adresse 

Wildwasser Kreis Groß·Gerau e.V. I Darmstädter Straße 101 
65428 Rüsselsheim 

Telefon E-~iVlnternet 

06142 965760 www.wildwasser.de 
:::r3 ..... 1:: ~" 
~3 iti" !!!. :C. c: _. =: 

........ 1lI':::I _:::I 

~. ~ :: i5. ~ ~ ~ N.I.N.A. e.v. Steenbeker Weg 151 01805123465 mail@nina-info.de 
~ c: .=. ~ ~ ffi ro \11 D-24106 Kiel www.nina-info.de 
..... ::::I ro l'tI ~.......... • 

c.. c.. c.. -- c: :::!I"'" C" 1· h 1 h . h ·h ro c.. ro v:- Cl'Q :; ~ ..... ge ISC - ut ensc e Rote Re. e 6 °5111241-477 
:::I ro 3 c-ttI c..ro ro 
::E :::I ""'" !!! 1i.!a 0' \11 dest.irche Hannovers 30169 Hannover 
ro-::-lIllr!)IlI: :!.Qf' 

Cl'Q g: F g: 3 ~ ~ la. leb Hinter dem Dom 6 
~ 3 !!!. l> ~ ::::I :::r ::;" 5429° Trief ro .... c: c.. CIQ ~. 
ClQ,:::r\ll7'--C:ro 
g. ..:.. -- 7' 0: :;: ..... c.. Sachsenring 2-4 
ro::::l3c::::Iroc:ro 
~ fi: < ~ fi: tD 5.. ;;., 50677 Köln 

:::I 0 :::I r!) ..... 

~. OC ~ §! §. § S. Polizeiliche Krimi . ention Taubenheimstraße 85 
:::IQ.C'"ftlCCl'Q 
ro I'!) ~ .... :::I ro :;" 7°372 Stuttgart 
ro -"-Cl'Q~ r!) Cl 

~ ~ ~. * ~. ~ Power·Child e.v. Adalbertstraße 28 
~ ~ ~ ~ 9- ~ 80799 MUnchen 
/"1 __ ro:::lC'":::r 

if ~ ;; iil ~ ~ Deutscher Kinderschutz-bun ISq,öneberger Str. 15 
5.. 8.. Jf ~ ~: c.. 8undesverband e'v' ~63 8erlin 
m ro @ <" ~. ~~~~~-C~-C----------"1~~~~~~;;--~~. §!!!. ~ I pro familia 
g ~ COl &- ~ Bundesverband e.V 605 
::j ~ Qj ("'\ ~ 

~. lf ~?' 2- Kinderschutzzentren Bonner~t~jI,( 
g ~ ~ ~ ~ 50968 K 
OCIQ On VI c..E ;;::r ~ 

!!: ~ :3" ~ 
Bundesverband Frauenberatungs· 
stellen und Frauennotrufe 

Rungestraß;-~/4 
10179 Berlin ~ 

0800 1201000 

0221 312055 

0711 54012062 

089 38666888 

030 214809'0 

069639002 

0221 569753 

030 32299500 

www.hilfe·missbrauch.de 

www.zartbitter.de 

info@polizei·beratung.de 
www.polizei·beratung.de 

info@power·child.de 
www.power·child.de 

info@dksb.de 
www.dksb.de 

info@profamilia.de 
www.profamilia.de 

d ie@kinderschutz·zentren.org 
www.kinderschutz·zentren.org 

info@bv·bff.de 
www.frauen·gegen·gewalt.de 

~c.e> 
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Weitere Beratungsstellen, an die sich unsere Teamer/-innen vE~rtrauensvo li wenden können: 
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(59) Anschreiben an externe Geschäfts- und Kooperationspartner 

Sehr geehrte Geschäftspartner, liebe Kooperationspartner, 

die Vorbereitungen sind fast abgeschlossen, und wir freuen uns sehr auf 
die bevorstehende Zusammenarbeit. Auch in diesem Jahr möchten wir die 
Gelegenheit nutzen, mit diesem kurzen Schreiben unsere gute Zusammen· 
arbeit zu unterstreichen, und Sie zugleich auf einen Aspekt aufmer1<.sam 
machen, der uns in diesem Jahr für unsere Zusammenarbeit besonders 
wichtig ist: 

Nicht zuletzt aufgrund von Erfahrungen in den vergangenen Jahre liegt uns 
eine Sensibilisierung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie unserer 
externen Partner bezüglich des Themas "sexuelle Belästigung und sexueller 
Missbrauch an Kindern und Jugendlichen" besonders am Herzen. 
Die Grenzen zwischen einem offenen und freundschaftlichen Miteinander 
und einer Belästigung oder Bedrängung sind zuweilen fließend, und manche 
Situationen können von den Beteiligten unterschiedlich aufgenommen oder 
interpretiert werden. Daher gehen wir dieses Thema aufmerksam an und 
möchten auch Sie bitten, diese Angelegenheit ernst zu nehmen und Ihre 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen dahingehend zu sensibilisieren, einen 
freundlichen, seriösen und verantwortungsvollen Umgang mit unseren 
Kindern und Jugendlichen, aber auch mit unseren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zu wahren und dabei stets die person lichen Grenzen je~ 

einzelnen zu beachten! # . 
Sollten Sie oder Ihre Kollegen bzw. Kolleginnen diesbezüglich RU n 
haben oder Unterstützung benötigen, so stehen wir Ihnen je . ern zur 

Verfügung. ~ 

Viele Grüße 

Die Geschäftsführung 

~ (j 
0~ 

~~ 
~0 

.~ 

~~ 
00~ 

~.j. 

(Quelle: Reisen und Freizeit mit jungen Leuten e.VJ 
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(60) Teamerbriefing l:um Kinder- und Jugendschutz 

Liebe Teamerin, lieber Teamer! 

Der hochgradig sensible Umgang mit dem Thema .. sexuelle Belästigung und 
sexueller Missbrauch an Kindern und Jugendlichen" ist uns schon immer sehr 
wichtig gewesen. Diese Saison erhaltet ihr von uns erweiterte Informationen ~ 
zu diesem Thema. ~ .... 
Seit jeher ist es unser grundsätzliches Ziel, dass sich Teilnehmer/-innen ~0 
und deren Eltern sicher und wohl fühlen und dass es keinen Anlass fü~ 
Sorgen, Beschwerden oder Verdächtigungen hinsichtUch zweifelhaften 
unangemessenen Verhaltens von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter~ 
anderen Teilnehmerinnen und Teilnehmern gibt. Dies gilt insbeson e auch 
für Verhaltensweisen und Aussagen, die sexuell gedeutet w;rd~ön ten. 

Natürlich ist uns vollkommen klar, dass hin und wieder~~sSieren! Das 
ist menschlich. Wichtig ist es jedoch, diese Fehler offen .~prechen und 
nicht zu verheimlichen! So gebt ihr uns die Cha~, h zu unterstützen -
insbesondere in Situationen, die eventuell fals egt werden könnten. 

Als kleine Hilfestellun.g möchten wir daher~ um Thema .. Verdachts­
und tatsächliche FällE~ von sexueller Belästig"'-~bzw. sexuellem Missbrauch 
an Kindern und Jugendlichen" deutlich ~lung beziehen, denn dieses Thema 
kann zu Unsicherheitl~n im umga~ Kindern und Jugendlichen führen. 

Als unsere Mitarbeiterinnen u "'rbeiter habt ihr unser vollstes Vertrauen. 
Wir sehen es als unsere P , euch bzgl. des genannten Themas auf­
zuklären und euch Hilfe"'''''''oen an die Hand zu geben. Und natürlich ist 
es auch unsere p~~ indern und Jugendlichen eine großtmogliche 
Sicherheit zu ge~ - en. 

Wenn ihr eC~o einmal nicht sicher seid, ob nicht eventuell ein Fall 
sexualisiert~alt vorliegt, oder wenn ihr in eine Situation geratet, in 
der ihr 'cher seid, was zu tun ist, wendet euch bitte sofort vor Ort an 

~~~~*~;;ftD()der nehmt zu in der Geschäfts­
j ntakt auf! Oj,e Kolleginnen und Kollegen werden dann gemeinsam 

4ft' ch die weitere Vorgehensweise absprechen. 
".~i e überlegt sorgsam, mit wem ihr euren Verdacht bzw. den Vorfall besprecht, 
~ und führt keine voreiligen eigenen Recherchen über und Befragungen von 

• .r\:. Kindern oder Jugendlkhen durch - dies schürt nur Misstrauen und Vorver-
~ .... urteilungen und setzt das Opfer unnötig unter Druck. 
~ Die zuständigen KollE~ginnen und Kollegen prüfen gemeinsam mit dem Opfer 
n~ .... und euch den Verdacht bzw. Vorfall anhand von speziellen Checklisten. Alles 

)",'<.1 wird zunächst vertraUilich behandelt. Weitere Schritte werden dann ggf. in 
U Zusammenarbeit mit externen Fachstellen in Angriff genommen! 

Wir möchten euch bitten, die beigefügten lnfonnationen gründlich zu lesen 
und die Verhaltensregeln an der dafür vorgesehenen Stelle zu unterschreiben. 
Damit versichert ihr uns, dass ihr diese wichtigen Informationen wahrgenom­
men und verstanden habt und dass euch deren Bedeutung bewusst ist. 

(Quelle: Reisen und Freizeit mit jungen Leuten e.v.) 
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(61) Das Verfahren bei einem Verdachtsfall 

(61.1) Checkliste für RUF-Mitarbeiter 
Ein RUF· Mitarbeiter - meistens der Koordinator (KO) - bE~richtet dir per Mail 
oder am Telefon, dass ein anderer RUF·Mitarbeiter sich mehrfach auffällig ver­
halten hat und bei anderen RUF·Mitarbeitern bzw. dem Langzeitteam in den 
Verdacht der sexuellen Belästigung gekommen ist. 

Folgende Punkte sind zu beachten: 

10 Arbeitshilfen 

• Äußert jemand einen Verdacht oder ist jemand tatsächlich erwischt worden? ~ 
• Niemals unüberlegt handeln, der Verdacht auf sexuellE~ Belästigung ist kei- n~ '" 

ne Kleinigkeit und kann für den Verdächtigten sehr verletzend sein. Zudem ,LV 
kann es eine Unternehmensschädigung bedeuten. , ~ 

• Sehr vertrauliches Umgehen mit allen lnfonnationen rund um das Thema «~ 
• Den Verdacht nicht im Team vor Ort oder unter Bürokollegen verbreiten .. V 
• Hinweise ernst nehmen 
• Verdachtsmomente sammeln • 0 
• Sind die Aussagen der RUF·Mitarbeiter/Kinder!Jugendli<:hen oder des KOs Q~ 

glaubhaft? 
• Wie aussagekräftig sind die einzelnen Situationen? ~ 
• Rücksprache mit der Geschäftsleitung und den zuständigen Mitarbeitern. 

Das weitere Vorgehen wird besprochen und festgelegt. ~ 
• Sollte sich der Tatverdacht bestätigen, werden die Ver.antwortungsbereiche r~~ 

folgendermaßen verteilt: --..I 
• Produktmanagement: Kommunikation mit Eltern, Kunden und KO , 
• MarketingNertrieb: Öffentlichkeitsarbeit (nur falls etwas nach a~ 

gedrungen sein sollte, was jedoch auf keinen Fall geschehen s 
• Personalabteilung: betroffenes Personal 

Erster Schritt: Fakten sammeln! ~ 
• Allein der Verdacht auf sexuellen Missbrauch kann für ~ffenen 

schwerwiegende Konsequenzen haben. Deshalb g~e lt jeder Infor· 
mation, die uns erreicht, bis zur Klärung der Sachl erst diskret und 
sensibel um. 
• Du trägst in Absprache mit dem KO vor er ~r orge, dass vor Ort 

möglichst niemand von dem Verdacht e;ta\;;,7 
• Du sorgst in Absprache mit dem KO dass dem Verdacht vorbe-

haltlos nachgegangen wird. Dabei aber jeglil:he Fonnen von 
Informationen und Verdächtigu der an Kollegen noch an Gäste, 
deren Eltern, presseve~reter r ienstleister weitergegeben werden. 
Ausnahme sind die zustä' ollegen im Büro. 

• Du behandelst alle Inf . nen vertraulich und besprichst sie nur mit 
den zuständigen ~oA? . Bitte gib keine Informationen an andere Bü· 
rokollegen weiter. "w.1\ iler "Flurfunk" sollte von eilnem solchen Vorfall 
ausgeschloss ein~udem muss im Büro ein sehr diskreter Ablauf ge· 
währleistet i einem Anruf eines KOs hinsichtlich eines möglichen 
Tatbes!r. he bitte in das Elternbüro. Dort kannst du ungestört (und 
ungeh ) it dem KO telefonieren. 

• De~ Pr.lduk anager (PM) überprüft, ob der KO sich an die ihm vorgegebe' 
L~ ~~te der Checkliste hält. Der geht mit dem KO die weiteren Schritte 
"'WSCh durch und sichert so den vorgegeben Ablauf. 

~~PräChSleitfaden ffir den PM (Gespräch mit dem KO) 

Im Vorfeld: 
• Gute Vorbereitung auf das Gespräch 
• Bei einem unvorhergesehen Anruf: Ruhig bleiben! 
• Notizen machen 
• Sammeln aller Fakten 
• Freundliches, aber bestimmtes Auftreten 
• Wenn nötig, den KO durch das Gespräch leiten (die GE!sprächsführung 

sollte bei dem PM liegen) 
• Dem Geschehen gegenüber neutral eingestellt bleiben 
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Wtihrend des Gesprtichs: 
• Was genau ist bisher geschehen? 
• Aufmerksam zuhören 
• Vermutungen überprüfen und Tatsachen herausfinden 
• Auf Details und Formulierungen achten 
• Überprüfen, was der KO bisher unternommen hat (bei welchem Punkt auf 

seiner Checkliste befindet er sich gerade?) 
• Sammeln von Fakt.en (Wer genau hat wann was mitbekommen/gesehen/ 

gehört?) "'" 
• Falls es noch keine Fakten geben sollte, mit dem KO das Vorgehen zum n~ ~ 

Sammeln der Fakten anhand der Checkliste für den KO besprechen und V 
dem KO klare Anweisungen geben '-~ 

• H6rensagen eher ausschließen, wenn dieses nicht auf Fakten beruht~ '" 
• Überprüfen, ob es sich um ein Gerucht oder tatsächlich Gesche~;!' Uf-

delt " 
• Nachfragen, wenn etwas unklar bleibt ~ 
• Neutrale und offene Fragen stellen (Wer? Wann? Wo? wa1t· tc.) 
• Vor- und Nachnaml:!n von allen Beteiligten aufnehm~ 
• In welcher Funktion sind die Involvierten vor Ort? (Ku~eiseleiter, 

Nachtwachter etc.) ~ 
• Wie alt sind die Involvierten? ~"V 

Am Ende des Gespriichs: r..."",.. 
• Für das Gespräch bedanken --...I 
• Vertrauliches Vorgehen im Büro bestä\iten 
• An das Verhalten Lind Vorgehe~rt erinnern (ebenfalls vertraulich und 

diskret) &. 
• Weiteres Vorgehen des KOs anhand der Checkliste fUr die KOs 

durchsprechen .~ 
• G~f_ mu~s der ~~~iCF'"e Anweisungen des PM warten und unter-

nimmt nichts s~ ... lg 

Das VOrg.e~Os vor Ort 

Check' oriante A 
• itarbeiter h,at sich mehrfach auffällig verhalten und ist bei anderen 

fIIoIl'IIli°«'rbeitern bzw. dem langzeitteam in den Verdacht der sexuellen Beläs-
.In u gekommen. 

n~er KO redet vor Ort mit denjenigen, die den Verdacht geäußert haben, und 
~'" sollte sich dabei an folgende Punkte halten: 

• ~ • Mit jedem einzeln sprechen 
~ ~ • Viele offene Fragen stellen. um Fakten sammeln zu können (Wie bist du 
~ auf den Verdacht gekommen? Was genau hast du bemerkt/gesehen? 

r>~ .... Welche Situationen gab es? Was ist wann genau passiert? etc.) 
~ '<.J • Auf Vertraulichkeit hinweisen 
U . Die Mitarbeiter vor Ort sollen mit niemandem über das Thema sprechen, 

• " dies ist Sache des KO 
,,'-' • Der PM hält alle vom KO gesammelten Fakten schriftlich fest und trägt ,"V diese bei einem Termin mit der Geschäftsleitung und den zuständigen 

~
_ ~ Mitarbeitern vor. 

~ Weiteres Vorgehen des KOs vor Ort: 
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a) Der Verdacht vertäUt: 
• Das Thema abhaken und den/die RUF-Mitarbeiter. der/die den Verdacht 

geäußert hat/haben. darauf hinweisen. dass das Thema abgeschlossen ist 
und auch untereinander nicht weiter darüber diskutiert wird. 

• Hält sich jemand nicht an diese Vereinbarung. wird er abgemahnt. 
• Kann trotz Konsequenzen nicht verhindert werden. dass das Thema im 

Team weitergetragen wird. nach Absprache mit dem Büro dem zu Unrecht 
verdächtigten RUF-Mitarbeiter die Möglichkeit gegeben. die Destination 
zu wechseln. 



• Werden trotz Abmahnung weiterhin Diskussionen angE!zettelt, bekommen 
die entsprechenden Mitarbeiter eine Absage und müssen das Camp ver­
lassen. 

b} Der Verdacht besteht weiter, ist aber nicht gesichert: 
• Bei Unsicherheiten nochmals einen zuständigen Kollegen kontaktieren 
• Alte Beurteilungen zum Vergleich heranziehen, gab es schon einmal Auffäl­

Iigkeiten? 
• Den KO befragen, was er selber wahrgenommen und gesehen hat 
• Der KO sollte auf den RUF-Mitarbeiter zugehen, mit ihm unter vier Augen 

ein vertrauliches und deutliches Gespräch führen und ihn darauf hinwei­
sen, dass sein Verhalten nicht angemessen ist. Feedback an den PM! 
• Spätestens jetzt das Büro informieren 
• Spätestens jetzt: Das Gespräch zum Verdächtigen suchen 

c) Der Verdacht bestätigt sich: 
• Sofortige Abreise und Kündigung des Mitarbeiters (wird im Büro erstellt) 
• Für das restliche Team und die Gäste eine andere Begründung für die 

Abreise des Mitarbeiters finden (vorausgeseUt, der Tatbestand ist nieman­
dem bekannt) 

• Sofortige Information des Büros 
• Alle weiteren Schritte mit dem Büro absprechen 
• Wenn viele Mitarbeiter die Tatsache mitbekommen haben und das lang­

zeitteam dieses nicht vermeiden konnte: Sonderteamsiuung einberufen. 
Mit dem Büro klären, welche Sprach regelung es geben soll. 
• Umstände erklären 
• Darauf hinweisen, dass keine Informationen von RUF·Mitarbeit~ 

Eltern etc. weitergegeben werden r ~ .. 
• Erklären, wie wichtig es ist, das Thema sensibel zu behant!e,""'. 

nicht weiter zu diskutieren ~ 
• Versichern, dass man alle nötigen Vorkehrungen getr t 
• RUF-Mitarbeiter für Aussagen von KindernIJUgenn~i~~ 

• Überblick darüber gewinnen, inwieweit KinderlJug~ 
gekommen sind oder ob alles gut ausgegan~' 

• Oie Situation nicht dramatisieren und ration e-n 
• Den normalen Urlaubsalltag nicht vergessen uch andere Aufgaben 

wahrnehmen ~ 
• Oie Kommunikation mit Eltern läuft ~,s RUF·Büro 

Checkliste Variante B ~~ 
Ein Kind/Jugendlicher äuße er einem RUF·Mitarbeiter oder dem 
langzeitteam, dass eS/er v m anderen RUF·Mitarbl~iter belästigt wurde. 
• Ein Kind/Jugendlichert .... ~ t sich einem RUF-Mitarbeiter an 
• Aufmerksam zuhören " 
• Verständnis Z~i 
• Aussage ~ ugendlichen auf Plausibilität prüfen 
• WICHTIG: . mal wird davon ausgegangen, dass das Kind/der Jugend-

ä
iche d' eit sagt, auch wenn der Verdacht nahe1iegt, dass es/er nur 
a~ m anderen Grund heraus diese Aussage gemacht hat. 

. ' nd lichen beruhigen 
• r das Vertrauen bedanken 

... ~ Versichern, sofort zu helfen (und dieses dann auch tun) 

~
~ ~achfragen , ob rnan etwas Konkretes machen kann 

• Alleine zum KO gehen und ihn informieren 
• KO kümmert sich um das weitere Vorgehen 

KO weiß, dass ein Kind/Jugendlicher sich einem RUF·Mitarbeiter anvertraut hat. 
• Gespräch mit dem Mitarbeiter suchen, welchem sich das Kind bzw. der 

Jugendliche anvertraut hat. Den Mitarbeiter um ein diskretes Umgehen mit 
dem Thema bitten 

• KO spricht selbst mit dem Kind/Jugendlichen 
• Wie glaubwürdig war das Kind/der Jugendliche? 
• Gibt es eine Vorgeschichte? 
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• Den verdächtigten Mitarbeiter zum Gespräch bitten 
• KO bespricht alle Fakten mit dem Büro, das weitere Vorgehen wird 

besprochen. 

a) Der RUF-Mitarbeiter vermittelt glaubwürdig, dass es keine, wie zuvor 
beschriebene, Situation gegeben hat: 

• Dem Mitarbeiter auf jeden Fall ein gutes Gefühl geben, der Verdacht hat 
siejihn hart genug getroffen 

• Den Mitarbeiter fragen, ob sie/er sich vorstellen kann, warum ein Kindl 
Jugendlicher so etwas erzählt (Meistens kommt dann schon eine Situation ~ 
heraus, die man anschließend mit dem Kind/Jugendlichen besprechen n~ .... 
kann) ,LV 

• Das Gespräch mit dem Kind/Jugendlichen suchen ~'"' 
• Das Kind/den Jugendlichen mit der Aussage des Mitarbeiters kO~ 
• Reaktion abwarten 
• Behauptet sie/er weiterhin, dass sie/er die Wahrheit sagt. nachfra • ob 

es vielleicht Freunde gibt. die das bestätigen können • <2) 
• Im Notfall den Mitarbeiter dazuholen '" ~ 

b) Der RUF-Mitarbeiter kann nicht glaubwürdig machen, ~s keine, wie 
zuvor beschriebenl~, Situation gegeben hat: ~ 

Je nach der Schwere der Situation muss der KO . ividuell und in Ab-
sprache mit dem Büro über ein weiteres vo~en scheiden. Möglichkeiten 
hierbei wären: 
• Abmahnung des Mitarbeiters 
• Mitarbeiter wechselt die Destination , 
• Mitarbeiter reist sofort ab und ekündigt 
• Der Mitarbeiter sollte sich un ICht des KOs bei dem Kind bzw. dem 

Jugendlichen entschuldigen sie/er dieses möchte, dieser Punkt ist 
zudem von der Art des~ abhängig) 

• Das RUF·BÜro über~i . Kommunikation mit den Eltern 
• Dafür sorgen'i le Geschichte nicht zum "Lauffeuer" entwickelt 
• Die Situation n' matisieren, aber in der Teamsitzung thematisieren 

(nur we~i iter die Tatsache mitbekommen haben) 

c) Das Kin er gendliche hat gelogen: 
• KO ~äC und J~bmahnung 

• ~~~et'ngeSpräCh 

o <S!,rädlSleitfaden, 1(0 spricht mit verdächtigtem Mitarbeiter 

• ~ Im Vorfeld: 
~ ... • Gute Vorbereitung auf das Gespräch 
~ • Notizen machen 
.. , ... • Sammeln aller Fakten 

0.0 

~~ ~~ 
~V 
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• Freundliches, aber bestimmtes Auftreten 
• Dem Mitarbeiter gegenüber neutral eingestellt bleiben/sein 

Während des Gesprächs: 
• Aufmerksam zuhören 
• Auf Details und Formulierungen achten 
• Nachfragen, wenn etwas unklar bleibt 
• Neutrale Fragen stl~lIen 
• Kannst du dir vorstellen, warum dein Verhalten auf manche Mitarbeiter so 

wirkt? 
• Kannst du dir vorstellen, warum Kind/Jugendlicher XV so etwas erzählt? 
• Gab es vielleicht mal eine Situation, die nicht eindeutig war? 
• Niemals Vermutungen als Tatsachen hinstellen 



Nach dem Gespräch: 
• Hat sich der Verdacht nicht bestätigt, den Mitarbeiter genauso behandeln 

wie vorher 
• Sich für das Gespräch bedanken 
• Hat sich der Verdacht bestätigt, dem Mitarbeiter die Konsequenzen auf­

zeigen und den weiteren Ablauf erklären 
{Quelle; Reisen und Freizeit mit jungen Leuten e.v.J 

(61.2) Checkliste der Sportjugend Hessen 
Eine Checkliste zum Umgang mit Verdachtsfällen der Sport jugend Hessen ist 
zu finden unter: www.sportjugend·hessen.de/fileadmin/media/lnformationen 
service/Downloads/lnfothek/Sexueller Kindesmissbrauch im Sportverein.pdf 
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(6::z) Verhaltensregelll für RUF-Mitarbeiter 

Lieber RUF-Mitarbeiter, liebe RUF-Mitarbeiterin, 
wir möchten euch bitten, die folgenden Verhaltensregeln genau durchzulesen 
und für euren Einsatz zu verinnerlichen. Bitte unterschreibt diese Verhaltens­
regeln und gebt das Formular dann bei eurem KO ab. Wie schon von eurem 
KO erwähnt, sollen euch diese Verhaltensregeln bei eurem Einsatz eine Hilfe 
sein und Unsicherheiten vermeiden. 

RESPEKT ~ 
Wir respektieren, dass jedes Kind und jeder Jugendliche eine eigene sCha~ 0 
grenze hat und ein Rl~cht auf den eigenen Körper. Deswegen: ~ 
• können Kinder und Jugendliche duschen wie sie wollen - ob mit od 

Unterwäsche/Badehose. ,/ ~ 
• achten wir darauf, dass wir Kindern und Jugendlichen mit erhöh~ 

Schamgefühl Möglichkeiten bieten, sich ungestört umzuzie~ 
• achten wir, wenn Körperkontakt (offene Umarmung) mit e I ern/Ju-

gendlichen erfolgt, stets auf deren Körpersprache u~ ieren ohne 
Kommentar ein "Nein" oder "Stopp" - ob ausgespro~der gezeigt, 
z. B. durch Zurückzucken. ~ 

• fassen wir, auch b(!i gemeinsamen Aktivitäte . ort, Tanzen etc.), 
niemals ein Kind oder einen JUgendliChe~u S/ihn zu etwas zu zwin-
gen - außer in Gefahrsituationen. 

Sexuelle Belästigung(!n können auch zwisch indern bzw. Jugendlichen 
erfolgen - deswegen beobachten wir evQllftuelie Stimmungsumschwünge/Ver-
haltensänderungen und berichte sofort den KOs. 
Wenn ein Kind oder Jugendliche sexuelle Belästigung von Zuhause oder 
auch im Camp an uns herantr" ormieren wir umgehend die KOs, die 
dann die weiteren Schritt hleuten einleiten. Wir können/dürfen nicht 
die Aufgaben eines P:sy n übernehmen! 

SICHERHEIT für U~~ 
Damit keins~~en Verdächtigungen entstehen, achten wir bei jedem 
Kontakt mi Ki rn und Jugendlichen darauf, dass: 
• wir imme . n Zeugen dabeihaben - wenn möglich einen anderen RUF-

Mit - er. Wir sind also niemals alleine mit einem Kind/Jugendlichen im 
e t/$anitärgebäude (Vier-Augen-Prinzip). Wenn gerade kein weiterer 

itarbeiter zur Verfügung steht, achten wir darauf, dass immer andere 
der oder Jugendliche mit dabei sind. 

wir insbesondere bei nicht gleichgeschlechtlichem Umgang eine besondere 
Vorsicht beim Körperkontakt walten lassen. 
wir weder für die sexuelle Aufklärung zuständig sind noch diese vorneh­
men dürfen. Hiervon nicht betroffen sind Fragen der Körperhygiene wie 
z.B. bei Mädchen die erste Periode. Die Klärung solcher Fragen sollte 
immer gleichgeschlechtlich erfolgen! 

• jeder Körperkontakt öffentlich stattfindet - und nicht in einer Ecke (z.B. 
wenn Kinder auf dem Schoß des RUF-Mitarbeiters sitzen oder ein Kind 
bzw. Jugendlicher getröstet werden muss). 

• wir auch beim Trö~;ten darauf achten, dass mindestens ein weiterer RUF­
Mitarbeiter sieht, was wir tun und sagen. 

KONTAKT NACH DEM CAMP 
Viele Kinder bzw. Jugl~ndliche wollen gern auch nach dem Camp noch Kontakt 
zu den Teamern aufre~chterhalten. Dies finden wir toll und wollen es auch 
unterstützen. Jedoch kann auch dieses falsch ausgelegt werden. Deswegen: 
• Geben wir keine privaten Handynummern und/oder E-Mail-Adressen raus. 
• Kommunizieren wi r am besten über die Seite der RUF-Community, denn: 

je mehr Öffentlichkeit, umso weniger kann falsch verstanden werden. 
• Dürfen im Bereich "öffentliche (ommunity" keine Freundschaftsanfragen 

von Kindern und Teens akzeptiert werden. 
• Benutzen wir als Repräsentanten von RUF-Jugend reisen eine respektvolle 

und kind-liugendgerechte Sprache in aller Kommunikation (RUF (ommunity). 



• DOrft ihr weder Blogs noch die RUF-Community benutzen, um Teilnehmer 
und RUF-Mitarbeiter zu mobben, zu beleidigen oder zu verletzen . 

• Werden keine Fotos, die Gäste in Badekleidung etc. zE!igen, veröffentlicht. 
denn die Veröffentlichung von Fotos, auf denen unsere Gäste abgebi ldet 
sind. kann deren Privatsphäre verletzen. 

Wir sagen ausdrücklfeh. dass ihr unser volles Vertrauen habt. Wenn ihr euch 
einmal nicht sicher seid, ob nicht eventuell doch ein MissbrauchsfaU vorliegt, 
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bitten wir euch. sofort dem KO Bescheid zu geben. Wenn ihr dies nicht rnöch- A 
tet, könnt ihr auch direkt im RUF-Büro anrufen. (Mo-Fr 9-18 Uhr, Hotline nur ".~ " 
rur Verdachtsfätle sexueller Belästigung). Wir werden dann gemeinsam mit V 
euch die weitere Vorgehensweise absprechen. ~~ 
Bitte erzählt euren Verdacht nicht weiter im Team herum und führt keine wei- ~ " 
teren eigenen Recherchen/Befragungen zu/von Kindern/Ju.gendlichen durch - /I"V 
dies schürt nur Misstrauen und ein Vorverurteilen von Personen und übt auch " 
einen starken Druck auf das Opfer aus. Wir prüfen jeden Erstverdacht anhand n. 
spezieller Checklisten und besonders ausgebildeter Mitarbeiter/Koordinato- • ,-'<J 
ren. Alles wird vertraulich behandelt und erst von uns überprüft - also keine r\" 
Angst haben - Fehleinschätzungen sind vollkommen ok, solange ihr sie uns V 
mitteilt und sie nicht weiter im Team/in der Gruppe herurnerzählt!!! ~ 

Hiermit bestätige ich, alle o.a. Punkte verstanden zu haben. Ich stimme allen r ........ 'S 
Punkten zu. --..J 

Unterschrift 

~~ 
~~ 

0' 
fb.V 

~, 

00 

~ 

0~ 
~~ 

~0 
.~ 

00~ 

(Quelle: Reisen und Freizeit mit jungen Leuten e.VJ 
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(63) Verhaltenskodu: des Bayerischen Jugendrings 

In der Jugendarbeit übernehmen Leitungskräfte in vielfacher Weise Verantwor­
tung für das Wohl der ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Ein Ziel 
ist dabei der weitest gehende Schutz der Kinder. Jugendlichen und Jugendlei­
terinnen und Jugendll~iter vor sexuellen Übergriffen, sexualisierter Atmosphäre 
sowie geschlechtsspf'Zifischen Diskriminierungen. Der vorliegende Verhaltens­
kodex steht im Bezug zu gesetzlichen Bestimmungen und beinhaltet eine 
Selbstverpflichtung und Ziele zur Prävention sexueller Gewalt in der Kinder- ~ 

und Jugendarbeit. ~ .... 
Die Kinder- und Jugendarbeit in Bayern tritt entschieden dafür ein. MädCh~ 0 
und Jungen vor sexUE~llen Übergriffen zu schützen. Einen Zugriff von Tätefrli..~ 
und Täterinnen auf Kinder in den eigenen Reihen möchte sie so weit w~-""' 
möglich erschweren. Eine klare Positionierung zum Kinderschutz, ~ 
der offenen Auseinandersetzung mit dem Thema sowie Transparen nd en· 
sibilisierung tragen maßgeblich zur Qualität unserer Jugendarb~ei. indern 
und Jugendlichen sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ~Wndarbeit 
erlaubt dies. sich wohl und sicher zu fühlen. <:;)"" 
Ein Mittel dazu ist die verbindliche selbstverPflic~diesen Verhaltens-
kodex einzuhalten. ~ 
1. Die Kinder- und Jugendarbeit bietet pers·· 'che e und eine Gemein-

schaft. in der Lebensfreude und lustvoll eitliches Lernen und 
Handeln Raum finden. Auch durch altersg ße Sexualerziehung wer· 
den wir Mädchen und Jungen darin u~rstützen. geschlechtsspezifische 
Identität. Selbstbewusstsein u~Fähigkeit zur Selbstbestimmung zu 
entwickeln. ...~ .... 

2. Unsere Arbeit mit den Kind Jugendlichen und innerhalb der Teams 
und Vertrauen geprägt. Wir achten Persön-

lichkeit und Würde v I ern und Jugendlichen. 
3. Wir verPflichtei~ n rete Schritte zu entwickeln und klare Positionen 

auszuarbeiten, . n der Kinder- und Jugendarbeit keine Grenzverletzun­
gen. keie . issbrauch und keine sexuelle Gewalt möglich werden. 

4. Wir schü e . uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen vor körperlichem 
und seeli Schaden, vor Missbrauch und Gewalt. 

5. Wir . hen gegen sexistisches, diskriminierendes und gewalttätiges 
v oder nonverbales Verhalten aktiv Stellung. Abwertendes Verhalten 

,...~~.on uns benannt und nicht toleriert. 
gestalten die Beziehungen zu den Kindern und Jugendlichen transpa­

rent in positiver Zuwendung und gehen verantwortungsbewusst mit Nähe 
und Distanz um. Individuelle Grenzen der Kinder und Jugendlichen werden 
von uns unbedingt respektiert. Dies bezieht sich insbesondere auf die 
Intimsphäre und p,ersönlichen Grenzen der Scham von Kindern und Jugend­
lichen. 

7. Wir bemühen uns. jede Form persönlicher Grenzverletzung bewusst wahr 
zu nehmen und besprechen diese Situationen offen. Im Konfliktfall ziehen 
wir (professionelle) fachliche Unterstützung und Hilfe hinzu und informie­
ren die Verantwortlichen auf der Leitungsebene. Der Schutz der Kinder und 
Jugendlichen steht dabei an erster Stelle. 

8. In unserer Rolle und Funktion als Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Kinder- und Jugendarbeit haben wir eine besondere Vertrauens· und Autori­
tätsstellung. Jede sexuelle Handlung mit Schutzbefohlenen ist eine straf­
bare Handlung mit entsprechenden disziplinarischen und gegebenenfalls 
strafrechtlichen Folgen. 

9. Die Regeln des Verhaltenskodex gelten auch zwischen allen ehrenamtlich 
Tätigen, hauptberLlflich und hauptamtlich Beschäftigten in der Kinder- und 
Jugendarbeit. 

Dieser Verhaltenskodex wurde am 14. März 2006 vom Landesvorstand des 
Bayerischen Jugendringes beschlossen. 
Der Verhaltenskodex wendet sich an alle ehrenamtlich Tätigen. hauptamtlich 
und hauptberuflich B1eschäftigten der Kinder· und Jugendarbeit. 



Der Verhaltenskodex formuliert Selbstverpflichtungen der in der Kinder- und 
Jugendarbeit verantwortlich Tätigen, um das Anliegen und die Realisierung 
der Prävention sexueller Gewalt zu unterstützen. 
Dieser Verhaltenskodex stellt eine Empfehlung dar, die in der Umsetzung auf 
die örtliche Situation bzw. den jeweiligen verbandlichen Kontext angepasst 
werden kann. Alle ehrenamtlichen und hauptberußichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Kinder· und Jugendarbeit sollen auf den Verhaltenskodex und 
seine Bedeutung hingewiesen werden, z. B. im Rahmen eier Ausbildung zur 
Jugendleiterinnen· und Jugendleiter·Card Ouleica). 

(Quelle: praeted.de/wp·wntent/uploads/ BJR Verhaltenslwdex.pd{ 
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(6,,) Verhaltenskodex: des Deutschen Jugendrotkreuz 

Auf der Grundlage der sieben Grundsätze des Roten Kreuzes: Menschlich­
keit, Unparteilichkeit , Neutralität, Unabhängigkeit , Freiwilligkeit, Einheit und 
Universalität, setzt sich das Rote Kreuz für das Leben, die Gesundheit. das 
Wohlergehen. den Schutz. das friedliche Zusammenleben und die Würde aller 
I'oAenschen ein. 
Das Deutsche Jugendrotkreuz ist der selbstverantwortliche Jugendverband 
innerhalb des Deutschen Roten Kreuzes. Unser Jugendverband lebt von ~ 

menschlichen Beziehungen. vom Miteinander und dem gemeinsamen Erleben. ~ .... 
Uns liegt das Wohl d"r uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen am He~~ ° 
und wir möchten aktiv zum Schutz dieser beitragen. Wir wissen um die \It.~ 
antwortung, die wir Kindern und Jugendlichen gegenüber haben. ~ 
Deshalb versichere ich mit der Unterzeichnung. dass ich nicht weytf J.JtV 
Deliktes im Zusammenhang mit sexuellem Missbrauch verurteilt bi"'\benfalls 
versichere ich. dass kein solches Verfahren gegen mich ans~eh 
• Ich verpflichte micl1 alles zu tun, um bei uns im Verband' osphäre 

zu schaffen. in der keine Grenzverletzungen. kein se~ 'ssbrauch 
oder sexuelle Gewalt möglich werden. ."V 

• Ich sorge tUr eine Atmosphäre und Umgebung. . cher sich junge Men-
schen wohl fühlen und sich sicher bewegen ~t"II'!I 

• Ich nehme die individuellen GrenzemPfi5ge r Kinder und Jugendli-
chen wahr und respektiere diese. Dies . Ich insbesondere auf die 
Intimsphäre und das persönliche 5chame nden. 

• Ich beziehe aktiv Stellung gegen sexi~ches. diskriminierendes und ge­
walttätiges verbales und non~verhalten. 

• Ich gestalte die Beziehungen indern und Jugendlichen transparent 
und gehe verantw()rtungs\, . Nähe und Distanz um. 

• Ich fühle mich nicht nu n eigenes Verhalten verantwortlich. sondern 
achte ebenso mit au rhalten meiner Kolleginnen und Kollegen. Ich 
nehme Grenzübt.1l 'tungen durch Andere bewusst wahr und vertusche 
diese nicht. _~ 

• Als Mitaa' ee:l er Mitarbeiter nutze ich meine Rolle nicht für sexuelle 
Kontakt z . anvertrauten Kindern und Jugendlichen aus. 

• Ich wend , wenn ich oder Betroffene bei konkreten Anlässen kompe-
ten~e benötigen. an die beauftragten Vertrauenspersonen auf Landes-

• ..mtuationen oder Ereignissen. die nicht ausdrücklich in diesem Ehren· 
4~~~ erwähnt sind, verhalte ich mich im Sinne dieser Vereinbarung. 0" (Quelle: Jugendmtkreuz im DRK Nordrhein, Jonuar 2011) 

.~ 
0.°<::'­

~~ ~~ 
~V 
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(651 Ehrenerklärung CITY·KIDS 

Ehrenerklärung 
Name, Vorname (Druckbuchstaben) 

Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen lebt durch vertrauensvolle Beziehun­
gen von Menschen untereinander. Vertrauen soll tragfähig werden und bleiben. 
Es darf nicht zum Schaden von Kindern und Jugendlichen ausgenutzt werden. 
Deshalb versichere ich, dass ich nicht wegen eines Deliktes im Zusammen­
hang mit sexuellem Missbrauch verurteilt bin und nicht gegen mich wegen 
solch eines Vergehens ermittelt wird oder wurde. 

1. Ich verpflichte mich, alles zu tun, dass während meiner Tätigkeit als 
Betreuer keine Grenzverletzungen, kein sexueller Missbrauch und keine 
sexualisierte Gewalt möglich werden. 

10 ArbeItshilfen 

0<::-
«.~ 

2. Ich will die mir anvertrauten Jungen und Mädchen, Kitlider und Jugend· 
lichen vor Schaden und Gefahren, Missbrauch und Gewalt schützen. • 1">. 

3. Ich nehme die individuellen Grenzempfindungen der Mädchen und Jungen, r\ ,'<-' 
der Kinder und Jugendlichen wahr und ernst. r\ "V 

4· Ich beziehe aktiv Stellung gegen sexistisches, diskriminierendes. rassis· ,"'V 
tisches und gewalttätiges verbales und nonverbales Verhalten. ..~ 

5· Ich selbst verzichte auf abwertendes Verhalten und achte auch darauf, 0 
dass sich andere, besonders in den Gruppen und bei Angeboten und , 
Aktivitäten stets respektvoll verhalten. 

6. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen de ~ 
der Gruppenmitglieder und Teilnehmenden sowie der MitbetreU'lj~oII 

7. Ich versuche in meiner Aufgabe als Mitarbeiter bzw. Mita die 
sexuelle Dimension von Beziehungen bewusst wahrzunel~ ,um einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Nähe und Dista~~'\stalten. 

8. Als Betreuerin oder Betreuer nutze ich meine~10~für sexuelle Kon­
takte zu mir anvertrauten jungen Menschen. 

9. Ich nehme Grenzüberschreitungen durch~e itbetreuende und Teil-

und vertusche sie nicht. Ich wende enn ich oder Betroffene bei 
nehmende in den Gruppen, bei Ange~ d Aktivitäten bewusst wahr 

konkreten Anlässen kompetente ~ nötigen, an die verantwortlichen 
Vertrauenspersonen in de~La I~;g bzw. beim Ver,anstalter. 

Sollte ich mir selbs laren über meine Neigungen in Bezug auf 
Minderjährige ~e~ ich mir Hilfe suchen und mich beraten lassen: 

Institut für sexuaIW~~aft und Sexualmedizin 
Zentrum für Hu~~n!l Gesundheitswissenschaften 
Charite - un~' ~medizin Berlin 
Prof. Dr. me phi!. K. M. Beier 
LuiseQst~e 5 , 0-10117 Berlin-Mitte 

."-eter-werden.de 
se izin@charite.de 
~: 0 0 450 5z9 450 

~ ~rt und Datum Unterschrift 

(Quelle: CfTY-KIDS Leipzig) 
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(66) Weitere Beispiele fllr einen Verhattenskodex 

www.djo·bayern.deN~rhaltenskodexNerhaltenskodex.pdf 
www.bsj.org/BSJ/bayernsportJ2006/Nr32 2006.pdf 

i 
www.sportjugend·hessen.de/fileadmin/media/lnformationen 
Downloads/lnfothekA'erhaltenskodex-SJH·LSBH.pdf 

i 
Servicel 

~ 
(67) Kinderschutzrichtlinien ,Lcz, 
Empfehlung flJr den Ilbschluss einer Kinderschutzvereinbarung durch ~ ~ 
Mitglieder von ECPA1' Deutschland e.V. « 
Hintergrundinformationen und Begrilndung 
Als Teit des internatiClnalen Netzwerks gegen kommerzielle! 
beutung von Kindern, Kinderprostitution und Kinderha 
Deutschland e.V. auf der Grundlage der UN-Kinderrechts ntion und ist 
damit dem umfassenden Schutz von Kindern und~'nh tung ihrer Rechte 
verpflichtet. Außerdem beinhalten die ErgänZUn~ e deutschen Sozialge-
setzbuchs (SGB VIII) die Formulierung vonse tzvereinbarungen für 
alle Verbände, die in der Kinder- und Juge . tig sind. 
ECPAT Deutschland e.V. empfiehlt deshalb al Mitgliedsorganisationen in 
Fonn von Kinderschutz-Richtlinien auf difil"Einhaltung eines umfassenden 
Kinderschutzes zu achten. ~ 

Definition und Bezug~'irahme~ '-G 
Die Mitglieder von EC:PATi~land schließen sich folgender Definition der 
Weltgesundheitsorganis n: 
KindesmiSSbrauc~, ~I shandlung umfasst alle Formen der körperlichen 
und/oderemotio voben Misshandlung, des sexuellen Missbrauchs, der 
verwahrlos6 'ernachlässigung oder der kommerziellen bzw. anderwei-
tigen Ausb t ie zu einer tatsächlichen oder möglichen Gefährdung der 
Gesundheit. berlebens, der Entwicklung oder der Würde des Kindes führen. 

~rt ofthe Consultotion on Child Abuse Prevention. 29-31 Morch 1999. WHO, Genevo_ n ~ ... Genevo. World Heolth Organizotion, 1999. document WHO/HSC/PVI/99·1) 

9-\..Wübereinkomrnen über die Rechte des Kindes sowie die beiden Zusatz-
4~t~kolle bilden den Bezugsrahmen für diese Vereinbarung. Dabei genießt 
n~s Kindeswohl höchste Priorität. Weitere Referenzen bilden die UN-Kon-

\c. '" vention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen, die Allgemeine 
• A'" Erklärung der Menschenrechte, das Übereinkommen Nr. 182 der ILQ über das 
~... Verbot und unverzügliche Maßnahmen zur Beseitigung der schlimmsten For· 

""- men der Kinderarbeit und der Schutzauftrag der Kinder- und Jugendhilfe 0" . (§ 8a, 5GB VIII). 

~ 
~~ ~~ 

~V 
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Zielgruppen und Zielt! 
Diese Vereinbarung richtet sich an alle Mitglieder von ECPAT Deutschland e.V. 
und ihre Partnerorganisationen im In- und Ausland, die mit Kindern und für 
Kinder arbeiten. Darüber hinaus sollen politische Entscheidungsträger sowie 
Netzwerke, die sich für Kinder und Kinderrechte engagieren, erreicht werden. 
Diese Vereinbarung soll dazu beitragen, Kinder mit oder ohne Behinderun­
gen in ihren Rechten zu stärken und vor sexuellem, emotionalem oder phy­
sischem Missbrauch, Ausbeutung sowie Vernachlässigung zu schützen. Um 
dies zu erreichen, werden folgende Einzelziele definiert: 
• bei ECPAT-Deutschland e.V.-Mitgliedern sowie ihren Partnern Bewusstsein 

schaffen und diese für das Thema Kinderschutz sensibilisieren; 
• dazu beitragen, dass Kindesschutz als Qualitätsmerkmal der ln- und Aus­

landsarbeit der ECPAT-Deutschland e.V.-Mitglieder etabliert und implemen­
tiert wird; 

• ECPAT Deutschland e.V.-Mitglieder sowie ihre Partner vor potenziellen 
Tätern schützen; 



• ECPAT Deutschland e.V.·Mitglieder sowie ihre Partner vor falschen Anschul· 
digungen bewahreni 

• innerhalb des Verbandes eine Basis für entsprechende lobbying· und 
Advocacyaktivitäten schaffen. 

Instrumente 
Aufbauend auf einer breiten Sensibilisierung für die Thematik sollten sich 
die Organisationen auf klar definierte Instrumente, Verantwortlichkeiten und 
Vorgehensweisen verständigen. 
Dazu gehören u.a.: 
• Strukturelle Verankerung des Themas Kinderschutz und Prävention 
• Entwicklung geeigneter Einstellungsverfahren 
• Formulierung eines Verhaltenskodex für Mitarbeitende 
• Effizientes Krisenmanagement und Mechanismen der Flisikoanalyse 
• Benennung eines/einer Kinderschutzbeauftragten 
ECPAT Deutschland e.V. ermutigt seine Mitglieder, Kindesschutzrichtlinien zu 
formulieren und nachvollziehbar zu implementieren. 

(Quelle: Mitgliederversammlung E(PAr Df~ul5chland e. v., aS.I1.2007) 
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